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e e Aberall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2484,
Sliederungen

Behörden
Beiträge wird keine Gewähr übernommen Schrift
lettung: Halle (Saale)

iſt das amtliche Verklündungsblatt ſämtlicher
der Partet im Gau Halle Merſeburg und der

Für unverlangt und unfrankiert eingehende

Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.

F reitag, den 30. September 19383

Das Schlußkommuniqueé der Viermächtebesprechung

Hudetenland iſt frei
Am 1. Oktober 1938 beginnt der Einmarſch der deutſchen Truppen
Mit dem 10. Oktober iſt die ekappenweiſe Räumung des geſamken Gebiekes von den Tſchechen
vollzogen Prag für unverſehrke Uebergabe voll verankworklich Inkernakionaler Ausſchuß ſetzt
die Modalikäten feſt und beſtimmt die Abſtimmungsgebiete Abſtimmung bis Ende November

München, 30. September. Die Beſprechungen,
und England Donnerstag mittag begonnen haben,
Beſchlüſſe,

Abkommen zwiſchen Deutſchland,
dem Vereinigten Königreich von Großbritan
nien, Frankreich und Jtalien,

getroffen in München am 29. September 1938.
Deutſchland, das Vereinigte Königreich von

Großbritannien, Frankreich und Jtalien ſind
unter Berückſichtigung des Abkommens, das
hinſichtlich der Abtretung des ſudetendeutſchen
Gebietes bereits grundſätzlich erzielt wurde,
über folgende Bedingungen und Modalitäten
dieſer Abtretung und die dazu zu ergreifenden
Maßnahmen übereingekommen und erklären
ſich durch dieſes Abkommen einzeln ver
antwortlich für die zur Sicherung ſeiner
Erfüllung notwendigen Schritte.

Die Räumung beginnt am Oktober.

Bild i ische Premierminister Chamberſain schreitet, begleitet vom Reichsaußenminister, die EhrenkompBild e. Der m Gespracn W Daiogies Mitte Legationsrat Se z er Bild rechts
ofs in München

2. Das Vereinigte Königreich von Groß
britannien, Frankreich und Jtalien verein
baren, daß die Räumung des Gebietes bis zum
10. Oktober vollzogen wird, und zwar vhne
Zerſtörung irgendwelcher beſtehender Einrich-
tüngen, und daß die ſſchecho ſlowakiſche
Regierung die Verantwortung dafür trägt,
daß die Räumung ohne Beſchädigung der be
zeichneten Einrichtungen durchgeführt wird.

3. Die Modalitäten der Räumung werden
im einzelnen durch einen internationalen Aus
ſchuß feſtgelegt, der ſich aus Vertretern
Deutſchlands, des Vereinigten Königreiches
von Großbritannien, Frankreich, Jtalien und
der TſchechoSlowakei zuſammenſetzt.

die die Regierungschefs von Deutſchland, Jtalien, Frankreich
haben am ſpäten Abend ihren Abſchluß gefunden. Die gefaßten

die in nachfolgenden Dokumenten niedergelegt ſind, ſind der tſchechiſchen Regierung ſofort übermittelt worden.

4. Die ekappen weiſe Beſetzung des
vorwiegend deutſchen Gebietes durch deutſche
Truppen beginnt am 1. Oktober. Die vier auf
der anliegenden Karte bezeichneten Gebiets
abſchnitte werden in folgender Reihenfolge
durch deutſche Truppen beſetzt:

der mit I bezeichnete Gebietsabſchnitt am
1. und 2. Oktober;
der mit II bezeichnete Gebietsabſchnitt am
2. und 3. Oktober
der mit III bezeichnete Gebietsabſchnitt am
3., 4. und 5. Oktober;

der mit IV bezeichnete Gebietsabſchnitt am
und 7. Oktober.

Das reſtliche Gebiet vorwiegend deutſchen
Charakters wird unverzüglich von dem oben
erwähnten internationalen Ausſchuß feſtgeſtellt
und bis zum 10 Oktober beſetzt werden.

5. Der in Paragraph 3 erwähnte Jnter
nationale Ausſchuß wird die Gebiete be
ſtimmen, in denen eine Volksabſtimmung ſtatt
finden ſoll.

Dieſe Gebiete werden bis zum Abſchluß
der Volksabſtimmung durch internatio
nale Formationen beſetzt werden. Der
gleiche Ausſchuß wird die Modalitäten feſt
legen, unter denen die Volksabſtimmung durch
geführt werden ſoll, wobei die Modalitäten
der Sagrabſtimmung als Grundlage zu be
trachten ſind. Der Ausſchuß wird ebenfalls den
Tag feſtſetzen, an dem die Volksabſtim-
mung itattfindet: dieſer Tag darf jedoch

h

anie nach dem Eintreffen auf dem Münchener Flughäfen ab.
Der Führer und der Duce nach dem Verlassen des Bahn-
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nicht ſpäter als Ende November
liegen.

6. Die endgültige Feſtlegung der Grenzen
wird durch den Jnternationalen Ausſchuß vor
genommen werden.

Dieſer Ausſchuß iſt berechtigt, den vier
Mächten Deutſchland, dem Vereinigten König
reich von Großbritannien, Frankreich und
Jtalien in beſtimmten Ausnahmefällen ge
ringfügige Abweichungen von der
ſtreng ethnographiſchen Beſtimmung der ohne
Volksabſtimmung zu übertragenden Zonen zu
empfehlen.

7. Es wird ein Optionsrecht für den
Uebertritt in die abgetretenen Gebiete und für
den Austritt aus dieſen vorgeſehen. Die Option
muß innerhalb von ſechs Monaten, vom Zeit
punkt des Abſchluſſes dieſes Abkommens an,
ausgeübt werden. Ein deutſchtſchechoſlowaki
ſcher Ausſchuß wird die Einzelheiten der
Option beſtimmen, Verfahren zur Erleichte-
rung des Austauſches der Bevölke
rung erwägen und grundſätzliche Fragen
klären, die ſich aus dieſem Austauſch ergeben.

8. Die tſchechoſlowakiſche Regierung wird
innerhalb einer Friſt von vier Wochen, vom
Tage des Abſchluſſes dieſes Abkommens an,
alle Sudetendeutſchen aus ihren
militäriſchen und polizeilichen
Verbänden entlaſſen, die dieſe Ent
laſſung wünſchen. Jnnerhalb derſelben Friſt
wird die tſchecho-ſlowakiſche Regierung ſu de
ten deutſche Gefangene entlaſſen,
die wegen politiſcher Delikte Freiheitsſtrefen
verbüßen.

München, den 29. September 1938.

Zuſätzliche Erklärung
Die Regierungschefs der vier Mächte er

klären, daß das Problem der polniſchen und
ungariſchen Minderheiten in der Tſchecho
Slowakei, ſofern es nicht innerhalb von drei
Monaten durch eine Vereinbarung unter den
betreffenden Regierungen geregelt wird, den
Gegenſtand einer weiteren Zuſammenkunft der
hier anweſenden Regierungschefs der vier
Mächte bilden wird.

Zuſatz zu dem Abkommen
Seiner Majeſtät Regierung im Vereinigten

Königreich Großbritannien und die franzö
ſiſche Regierung haben ſich dem vorſtehenden
Abkommen angeſchloſſen auf der Grundlage,
daß ſie zu dem Angebot ſtehen, welches in S 6
der engliſch- franzöſiſchen Vorſchläge vom
19. September enthalten iſt, betreffend eine
internationale Garantie der neuen Grenzen
des tſchechoſſowakiſchen Staates gegen einen
unprovozierten Angriff. Sobald die Frage
der polniſchen und ungariſchen Minderheiten
in der TſchechoSlowakei geregelt iſt, werden
Deutſchland und Jtalien ihrerſeits der
TſchechoSlowakei eine Garantie geben.

München, den 29. September 1938.

Zuſätzliche Erklärung
Die vier anweſenden Regierungschefs ſind

ſich darüber einig, daß der in dem heutigen
Abkommen vorgeſehene Ausſchuß ſich aus
dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
den in Berlin beglaubigten Botſchaftern Eng
lands, Frankreichs und Jtaliens und einem
von der tſchecho-ſlowakiſchen Regierung zu er
nennenden Mitglied zuſammenſetzt.

München, 29. September 1938.

Zuſätzliche Erklärung
Alle Fragen, die ſich aus der Gebiets-

ſbesgabe ergeben, gelten als zur Zuſtändigkeit
dern Jnternationalen Ausſchuſſes gehörig.

München, 29. September 1938.

Die Beſprechungen zwiſchen dem Führer,
dem Duce, dem britiſchen Premierminiſter und
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten begannen
am Donnerstagmittag um 12.45 Uhr im
Arbeitszimmer des Führers im Führerbau am
Königlichen Platz in München.

Vor Beginn der Beſprechungen nahmen die
Regierüngschefs mit den Herren ihrer Be
gleitung ſtehend einen kleinen Jmbiß ein.
Hierbei ergab ſich die Gelegenheit zu unge
zwungenen Unterhaltungen der
Staatsmänner und Diplomaten. Man ſah u. a.
in wechſelndem Geſpräch den Führer und
den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, den
Duce und den britiſchen Premierminiſter,
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring,
den deutſchen und italieniſchen Außenminiſter,
die Berliner Botſchafter Frankreichs, Groß
britanniens und Jtaliens, die maßgebenden
Herren der Begleitung der ausländiſchen
Regierungschefs und des Auswärtigen Amts,
den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
den Präſidenten des Geheimen Kabinettsrats
und andere Herren.

Um 14.45 Uhr wurden die Beſprechungen
für eine kurze Mittagspauſe unter
brochen. Gegen 16.30 Uhr wurden die Be
ſprechungen fortgeſetzt. Am 20.20 Uhr wurden
die Beſprechungen wieder für eine kurze Zeit
zur Einnahme des Abendeſſens unter
brochen. Der britiſche Premierminiſter Neville
Chamberlain und der franzöſiſche Miniſter
präſident Daladier trafen zur Fortführung der
Beſprechungen gegen 22 Uhr wieder im
Führerbau ein, während der Düce und der
Führer im Führerbau verweilten. Anmittel
wieder ihren Fortgang, um 0.30 Ahr am
Freitagfrüh wurde das Abkommen unterzeichnet.

Regelrechter Bandenkrieg
leere cdeufsche Dörfer ols Zielscheiben der Tſchechen

Bayreuth, 29. September. Von allen
Grenzſtellen der Bayeriſchen Oſtmark werden
ſolche Uebergriffe und ſchwerſte Grenz-
verletzungen gemeldet, vor allem an den
Stellen, wo ſie ſtärkere militäriſche Verbände
in ihrem Rücken wiſſen, ſind ſie von einer bei
ſpielloſen Dreiſtigkeit. Jn jeder Nacht ver
ſuchen ſie, deutſche Zoll- und Grenzſtellen zu
überfallen. Es iſt ein regelrechter Bandenkrieg
unter Verwendung von Stoßtrupps mit Hand
granaten und Maſchinengewehren unter Ein
ſatz leichter und ſchwerer ME's., teilweiſe ſogar
von Panzerwagen.

Bei Hermannsreuth haben in der
Nacht zum Donnerstag tſchechiſche Soldaten in
einer Stärke von etwa 50 Mann einen Vor
ſtoß über die deutſche Grenze verſucht. Sie
wurden aber von den deutſchen Grenzpoſten
und den ſudetendeutſchen Freikorpskämpfern
unter Verluſten zurückgeſchlagen. Von Haſel-
bach bis Waſſerſuppen auf einer Strecke
von etwa fünf Kilometer liegt MG.-Neſt
neben MG.-Neſt. Sie alle ſind von
tſchechiſchen Jägern aus Taus beſetzt. Natür
lich iſt bereits das geſamte Hinterland zur
Verwüſtung vorbereitet, ſind alle Brücken und
Eiſenbahnſtrecken, falls ſie nicht ſchon vernich
tet ſind, zur Sprengung klar gemacht. Die
ganze Grenze herunter haben die Tſchechen ihre
Stellungen ausgebaut und die Beſatzung ver
ſtärkt. Während der Nacht fallen fortwährend
Schüſſe aus dem tſchechiſchen Gebiet ins reichs
deutſche Gebiet. Das tſchechiſche Zollhaus
gegenüber NeuAlbenreuth wurde am hellen
Tage unterminiert. Panzerwagen und mit
Militär voll beſetzte Laſtautos raſen
durch die leeren Dörfer wo ſich noch
ein Lebeweſen blicken läßt, wird es ſofort unter
einen wahren Kugelregen genommen. Aber
auch die leeren Häuſerſind eine will-
kommene Zielſcheibe.

Am Mittwoch und in der Nacht zum
Donnerstag iſt die Zahl der Flüchtlinge, die
ſich vor dem zügelloſen und blutigen Terror
der Söldlinge Beneſchs und der roten Mord
und Raubbrenner über die Grenze retten
konnten, geringer geworden. Die Urſache iſt
darin zu ſuchen, daß die im Grenzgebiet liegen

den Dörfer des ſudetendeutſchen Gebietes
völlig entvölkert und verbödet,
zum größten Teil ſogar ſchon verwüſtet
und gebrandſchatzt ſind. Die wenigen
alten Männer und Frauen die zurückgeblieben
waren, um das Vieh zu füttern und zu melken,
mußten ebenfalls flüchten, da die roten Ban
den ihnen auch die letzten Lebensmittel weg
genommen hatten.

Sämtliches Vieh, das von den Söld
lingen Prags nicht mitgeſchleppt werden
konnte, wurde an Ort und Stelle abgeſchlachtet. Die toten Tiere wurden viel
fach in die Brunnen und Teiche ge
worfen, ſo daß ſie durch die ſchnelle Ver
weſung für den menſchlichen Genuß unbrauch-
bar wurden. An vielen Orten iſt hierdurch
auch das Trinkwaſſer vergiftet worden.

Aber nicht nur auf das Vieh hatten es die
Tſchechen abgeſehen, ſondern auch ſämtliches
landwirtſchaftliches Gerät, ja ſelbſt das Hand
werkszeug wurde ein Opfer des tſchechiſchen
Zerſtörungswahnſinns.

Für ſämtliche Plünderungen wieſen die
tſchechiſchen Soldaten Befehle ihrer
militäriſchen Behörden vor. nach
denen ſie ſtahlen und raubten. Was ſie nicht
mitnehmen konnten und ſie ließen alles mit
gehen, was nicht niet- und nagelfeſt war
wurde zerſtört. Und auch für dieſe ſinnloſen
Gemeinheiten beriefen ſie ſich grinſend auf
ihre Befehle.

Frauen und Mädchen berichten ſcham
erfüllt. wie unter dem Vorwand. nach Wehr-
pflichtigen zu ſuchen, der tſchechiſche Pöbel
nachts in die Wohnungen eindringt und die
Bedauernswerten als Freiwild behandelt
werden. Selbſt auf offener Straße beläſtigt das
ſchamloſe Geſindel unter nicht wiederzugebenden
Unflätigkeiten die weibliche Bevölkerung, ja
ſogar halbwüchſige Kinder. Ohne Anlaß wurden
ſie von dem entmenſchten Gelichter geſchlagen
und befſpien; Höhniſch erklärte der Janhagel
dazu: Wo bleibt denn Euer Hitler, Jhr deut
ſchen Schweine?“ Selbſt tſchechiſche Offi-
ziere betätigten ſich an dieſenBeſtialitäten.

Letzter Ausweg: Lügen
Dreisfe Behdupfongen der fschechischen Sencler

Berlin, 29. September. Die tſchechiſchen
Rundfunkſender behaupteten am Donnerstag
mittag, daß alle vom deutſchen Rundfunk
Nachrichtendienſt gemeldeten Verletzungen der
Reichsgrenze durch tſchechiſche Soldaten frei
erfunden wären. Kein tſchechiſcher
Soldat habe jemals die Reichsgrenze
überſchritten noch auch nur einen Schuß
über die Reichsgrenze abgefeuert.

Hierzu iſt folgendes feſtzuſtellen:
1. Etwa 400 tſchechiſche Soldaten, deren

Regimentsnummern feſtgeſtellt werden konnten,
belagerten ſeit Montag das Grenzgebiet der
reichsdeutſchen Bergſtadt Schömberg und
brachten Maſchinengewehre, mehrere davon
auf reichsdeutſchem Gebiet, gegen das deutſche
Zollamt in Stellung.

2. Zur Störung der Führerrede, die in
einem Gemeinſchaftsempfang am Montag auf
dem Marktplatz von Schömberg von der Be
völkerung angehört wurde, wurden von
tſchechiſcher Seite auf das reichs deutſche
Gebiet fünf Handgrangaten geworfen.
Mit dieſer Grenzſtörung begannen Kämpfe,
die bis Mittwoch vormittag ununterbrochen
andauerten und bei denen ein reichsdeutſcher
Grenzbeamter getötet wurde.

3. Jeder ausländiſche Berichterſtatter hat die
Möglichkeit, ſich die Einſchüſſe in Schöm-

berg und die gefundenen Kugeln anzuſehen
und ſich ſo zu überzeugen, daß die Meldungen
der deutſchen Preſſe Und die Nachrichten des
deutſchen Rundfunks der Wahrheit entſprechen.

Weiter ſind vier Zeugen dafür vor
handen, daß in der Nacht vom 26. auf den 27.,
alſo in der Nacht vom Montag zum Dienstag,
der ſudetendeutſche Flüchtling Franz Held bei
Hermsdorf auf reichs deutſchem Ge
biet, 100 Meter von der Grenze
entfernt, von tſchechiſchen Sol
daten beſchoſſen wurde. Die Tſchechen
brachten ihm Beinſchüſſe bei. Als er nieder
ſtürzte, liefen vier tſchechiſche Sol
daten über die Reichsgrenze,
ſchleppten ihn auf die andereSeite und töteten ihn durch Re
volverſchüſſe. Seine Leiche ließen ſie
liegen.

Schließlich hat der tſchechiſche Rundfunk am
Donnerstagmittag behauptet, daß in der ver
gangenen Nacht in der Nähe von St. Sebaſtians
berg bei Komotau zum erſten Male reichs
deutſche Soldaten die Grenze über
ſchritten hätten. Der tſchechiſche Rundfunk
behauptete, reichsdeutſche Soldaten hätten in
einen Kampf zwiſchen Sudetendeutſchen und
Tſchechen eingegriffen. Hierzu kann amtlich
eſtgeſtellt werden, daß dieſe tſchechiſche
eldung frei erfunden iſt.

Reichsdeutſche niedergeknüppelk
Schriftleiter im Prager Polizeigefängnis schwer mib handelt

Prag, 29. September. Auch die Reichs
deutſchen ſind ihres Lebens in der Tſchechei
nicht mehr ſicher. Jn Prag wurden, wie wir
bereits meldeten, die beiden reichsdeutſchen
Schriftleiter Theodor Wagner und Riedel ver
haftet. Bei ihrer Einlieferung in das Polizei
gefängnis wurden ſie, wie jetzt bekannt wird,
laut vorliegendem Protokoll von uniformierten
tſchechiſchen Poliziſten mit Fäuſten, Gummi-
knüppeln und einem Stock auf Kopf und Bauch
geſchlagen. Sie wurden außerdem mit Füßen
getreten. Es ſind alle notwendigen Schritte ein
geleitet, um die ſofortige Freilaſſung dieſer
beiden reichsdeutſchen Schriſtkeiter zu erwirken
und die an ihnen begangenen Mißhandlungen
zu ſühnen.

Auf dem Bahnhof in Eger ſind immer
noch 130 Reichsdeutſche interniert,
die in den letzten Tagen feſtgenommen worden
ſind. Die Behandlung insbeſondere aber die
an hrung. läßt außerordentlich zu wünſchen
übrig.

Auch von Reichenberg aus dürfen
Reichsdeutſche die Grenze nicht mehr paſſieren

Prag will ſich auf dieſe Weiſe für die über die
Grenze gegangenen Tſchechen „Austauſchmate
rial“ verſchaffen.

Huſſitenterror in 5chwaderbach

gebrochen
Silberbach, 29. September. Jn dem in

den letzten Wochen ſchon ſo viel umkämpften
Ort Schwaderbach hat ſich aus jungen Sudeten
deutſchen, insbeſondere ſudetendeutſchen Solda
ten, die ſich weigerten, gegen ihr eigenes Vater
land zu kämpfen, eine Abteilung des Sudeten
deutſchen Freikorps gebildet. Dieſe Abteilung
hat eine Reihe von Orten im Schwaderbacher
Grenzgebiet beſetzt und geſichert. Jm Zentrum
des beſetzten Gebietes liegen die Orte Schwader
bach und Silberbach, wo die Tſchechen in
letzterer Zeit bekanntlich ein wahres Schreckens
regiment aufgerichtet hatte. Vei den Kämpfen
fand ein Angehöriger des Freikorps den
Heldentod.

m

Europas große Stunde
Die Geburtsſtätte der nationalſozialiſtiſchen

Bewegung war geſtern, man darf wohl ſagen,
der Mittelpunkt der Welt. Es gibt kaum eine
Hauptſtadt der Erde, die geſtern nicht in tele
phoniſcher Verbindung mit München ſtand.
Alle Wünſche, die guten und die ſchlechten, ver
banden ſich mit der Zuſammenkunft jener
Männer, die in einer ernſten Stunde zu
ſammentraten, um eine Gefahr zu bannen, die
ein unmöglicher Zuſtand im Herzen Europas
heraufbeſchworen hatte.

Für Herrn Daladier ſowie für Herrn
Chamberlain wird es nicht ſchwer geweſen ſein,
feſtzuſtellen, welcher Art die Wünſche waren,
mit denen das deutſche Volk ihr Verweilen auf
deutſchem Boden begleitete. Auch die fran
zöſiſche und engliſche Preſſe muß zugeben, daß
der Empfang, den die deutſche Bevölkerung
den beiden Staatsmännern bereitete, nicht
herzlicher hätte ſein können. Die Tauſende, die
vom Flugplatz Oberwieſenthal bis zum Führer
bau im Herzen Münchens den Weg Chamber-
lains und Daladiers umſäumten, ſparten nicht
mit ſpontanen und herzlichſten Sympathie
kundgebungen. Dieſe Kundgebungen der ehr-
lichen und aufrechten Freude waren, das darf
man wohl annehmen, ein überzeugender Be
weis dafür, daß das deutſche Volk den
Frieden liebt und wie die Hetze eines
gewiſſen Teiles der Auslandspreſſe ſich mit der
Wiedergabe dieſer Kundgebung ſelbſt ge
richtet hat.

Geradezu überwältigend war der Empfang,
den die älteſte Kampfſtätte der Bewegung
Benito Muſſolini bereitete. Vom
Brenner an, wo den italieniſchen Staatschef
der Stellvertreter des Führers empfing, bis
nach Kufſtein, wo der Führer ſeinen Freund
und Kameraden ſelbſt erwartete und weiter
bis nach München glich die Fahrt des Düce
einem Triumphzug. Der Jubel und das „Düke,
Duce“ der Hunderttauſende wollte kein Ende
nehmen, als Müſſolini gemeinfam mit dem
Führer das Hauptportal des Münchener Haupt
bahnhofes verließ, aus allem und jedem konnte
auch der voreingenommenſte ausländiſche Be
obachter entnehmen, daß der Jubel, der Muüſſo
lint empfing, nicht nur einem großen Staats
mann, ſondern mehr noch dem großen
Freund Deutſchlands galt, dem das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland gerade in
dieſer Stunde Bewunderung Und ehrlichen
Dank zollt.

So ergab ſich die „Atmoſphäre“ Münchens
und damit auch der entſcheidenden Zuſammen
kunft der vier Staatsmänner von ſelbſt. Sogar
einige der kritiſchſten Auslandsblätter konnten
ſich ihr nicht entziehen: ſie war von der erſten
Stunde an herzlich und offen. Wie ſich
Feuer und Waſſer ſcheiden, ſo ſtand ſie in denk
bar großem, überhaupt vorſtellbarem Gegenſatz
zu der Unraſt und Nervoſität und der geradezu
fieberhaften Spannung der letzten Tage von
der allerdings ebenfalls geſagt werden muß,
daß ſie das nationalſozialiſtiſche Deutſchlan
nicht berührt hat.

Wir haben weder Barrikaden in den
Straßen unſerer Hauptſtädte gebaut, noch
unſere Parks mit tiefen Schützengräben durch
furcht. Deutſchland hat an ſein Recht geglaubt,
das ihm niemand, der ehrlichen Willens war,
verweigern konnte und das zu wahren ein
Volk von 75 Millionen mit eherner ſtolzer
Geſchloſſenheit angetreten war. Dieſe 75 Milli
onen ſind nie einen Augenblick in dem Bewußt
ſein eines direkten Kampfes ſchwankend ge
worden. Sie ſind aus dieſem Grunde nicht
einen Augenblick von irgend einer Beklemmung
oder einem Zweifel befallen worden. Sie
haben daher auch den geſtrigen Tag in
München mit einer Ruhe und Sicherheit ver
folgt, die nur das Bewußtſein einer unantaſt
baren gerechten Sache zu geben vermag.

Die Beratungen der Staatsmänner, die
ſich in dieſer Atmoſphäre der Klarheit, Offen
heit und Ehrlichkeit abſpielen konnten, be
gannen geſtern in den ſtilvollen kultivierten

äumen des Führerbaus am Königlichen
Platz. Schon nach der erſten zwangloſen Vor
beſprechung konnte der Beobachter feſtſtellen,
daß auf den Geſichtern aller Beteiligten eine
Zuüverſicht abzuleſen war, die keinem über
triebenen Peſſimismus mehr Raum gab.

Auch eine Reihe von Vertretern großer aus
ländiſcher Blätter, die am Tage vorher die
Reichshauptſtadt. voll ſchwärzeſter peſſimiſti
ſcher Haltung verlaſſen hatten, hatte ſich in
zwiſchen zum Teile auf dem Luftwege aus
Amſterdam und Brüſſel kommend in München
eingefunden, offenbar allerdings noch nicht
ganz befreit von der nervöſen Kriſenſtimmung,
zu der man ſelbſt zu nicht geringem Teile nach
beſten Kräften beigetragen hatte. Sie wurden
trotzdem von ihren deutſchen Kollegen mit aller
rn dichaft und aller Wiederſehensfreude be
grüßt.

Gegen Abend konnte es dann keinem Zwei
fel mehr unterliegen. daß der Geiſt einer
wahrhaften Verſtändigungsbereitſchaft und eines wahrhaften Verant
wortungsbewußtſeins gegenüber der euro
päiſchen Zukunft geſiegt hatte.Die Kriſe iſt überwunden worden.
Sie konnte überwunden werden, weil der
deutſche Rechtsanſpruch vom erſten Tage an
feſtſtand und weil die dramatiſche Entwicklung
der letzten Tage keine andere Möglichkeit me
zuließ. als die einmal überſtandene Kriſe mi
aller Entſchloſſenheit zu bannen. tGemäß dem Verſprechen des Führers e
die 20jährige Nacht der Unterdrückung len
Elends für unſere Brüder in den befrei
deutſchen Landen der Sudeten ein S Tre-
gefunden. Ein ernſter Gefahrenherd f
ropas, der das Gefüge unſeres Kontinents
das Schwerſte zu erſchüttern drohte, i
ſeitigt. Europa hat geſiegt und d die
Sieg des Rechts und der Vernünft wird de
Vorausſetzung für eine wirklich auſha e
Zuſammenarbeit der Völker ſchaffen können.
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die hiſtoriſchen 5tunden in München
Der Führer begrößt den Duce Mönchen umſobelt Adolf Hitler, Mussolini, Chomberſoin

und Dolacdlier Hochstimmong in der Stockt

München, 29. September. Am Donners
tag früh 6.08 Uhr traf der italieniſche Regie
rungschef Benito Muſſolini in Begleitung des
Miniſters des Aeußern, Graf Ciano, mit Son
derzug an der Reichsgrenze im Bahnhof
Brenner ein. Jn der Begleitung des Duce be
fanden ſich ferner der Kabinettschef Miniſter
Anfuſo mit den Sekretären Luccioli und Nonis
ſowie Marcheſe Daieta, Exzellenz Sebaſtiani
und Oberſt Mileti vom Privatkabinett Muſſo
linis.

Her Duce wurde im Zuge von dem zur
Grenze entgegengekommenen Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, im Auftrage des Füh-
rers herzlich begrüßt. um 7.15 Uhr ſetzte der
Sonderzug, an den der Wagen des Stellver
treters des Führers angehängt wurde, die
Fahrt ins Reich unter den Klängen der
italieniſchen Hymnen fort.

Um 8.05 Uhr traf der Sonderzug in
Jnnsbruck ein. Jn den Straßen, die zu
beiden Seiten des die Stadt durchſchneidenden
Schienenſtranges liegen, hatte ſich eine große
Menſchenmenge eingefunden, um Muſſolini
ſehen und begrüßen zu können. Der Sonder
zug mit dem Duce hielt in Jnnsbruck von 8.05
bis 8.20 Uhr. Muſſolini verließ ſeinen Salon
wagen nicht, zeigte ſich jedoch faſt ununter
brochen am Fenſter und wurde von ſämtlichen
Anweſenden ſtürmiſch begrüßt.

Um 9 Uhr 24 traf Muſſolini in Kufſtein
ein, wo er vom Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler auf das herzlichſte be
grüßt wurde. Der Führer, deſſen Sonderzug
wenige Minuten vor der Ankunft des italie-
niſchen Zuges in Kufſtein eingetroffen war,
erwartete den Duce auf dem Bahnſteig in Kuf
ſtein und hieß ihn unter dem ohrenbetäubenden
Jubel der Kufſteiner Bevölkerung in Deutſch
land willkommen. Nach dem Duce verließen
der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano und
der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß den italieniſchen Zug. Der Führer
und der Duce ſetzten ſodann um 9 Uhr 40 im
Sonderzug des Führers die Fahrt nach Mün-
chen fort.

Pünktlich um 10.30 Uhr traf der Sonderzug
des Führers mit dem Führer und dem Duce
im Münchener Hauptbahnhof ein. General
feldmarſchall Göring begrüßte den Duce und
den Führer. Mit dem Duce und dem Führer
entſtiegen dem Sonderzug der italieniſche
Miniſter des Aeußeren, Graf Ciano, der Stell
vertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf
Heß, der General der Artillerie, Keitel, der
Reichsführer S. Himmler, Reichspreſſechef
Dr. Dietrich, der Oberpräſident Prinz von
Heſſen, ſowie die ſtändige Begleitung des Duce
und des Führers.

Vor dem Bahnhofsgebäude wurden der
Führer und ſein hoher Gaſt von brauſenden,
nicht endenwollenden Heilrufen der nach vielen
Tauſenden zählenden Menſchenmenge empfan
gen. Der Duce ſchritt mit dem Führer und

eneralfeldmarſchall Göring die Fronten der
aufgeſtellten Ehrenkompagnie der Wehrmacht
und der Ehrenformationen der Gliederungen
ab, worauf die Fahrt durch die Stadt im
Kraftwagen unter dem orkanartigen Jubel der
Bevölkerung angetreten wurde.

Vor dem Prinz-Karl-Palais, wo
ein Doppelpoſten und eine Ehrenwache der
fStandarte „Deutſchland“ aufgezogen waren,
hielt die Wagenkolonne. Der Führer geleitete
n mit Generalfeldmarſchall Göring,
em Stellvertreter des Führers Rudolf Heß

und Miniſterpräſident Siebert den italieniſchen
egierungschef Benito Muſſolini und ſeinen

Außenminiſter Graf Ciano in das Palais, wo
er Duce auch diesmal wieder während ſeines

Münchener Aufenthaltes Wohnung nimmt,
genau ſo wie bei ſeinem erſten Beſuch, der faſt
auf den Tag vor einem Jahre erfolgt war.

Der engliſche Premierminiſter Chamber
a in verließ mit dem Flugzeug am Donners

tag um 8.40 Uhr den Flugplatz Heſton. Jn
einer Begleitung befanden ſich Sir Horace

ilſon, Sir William Malkin, Aſhton Gwatkin
und William Strang, ſowie ſeine Privat
ekretäre Lord Dunglas und Syer.

Auf dem Flugplatz Heſton hatten ſich lange
vor der Ankunft des Premierminiſters vieleMenſchen angeſammelt, um Chamberlain bei
ſeinem dritten Flug nach Deutſchland Glück zu
wünſchen.i Eine Reihe von Kabinettsmit-i und hohen Kommiſſaren war eben
alls in Heſton zur Verabſchiedung ein
getroffen. Von deutſcher Seite verabſchiedeten

der deutſche Geſchäftsträger, Botſchaftsrat
Z. Kort und andere Beamte der deutſchen

otſchaft von dem Miniſterpräſidenten
ſage Chamberlain das Flugzeug beſtieg,
e er: „Als ich ein kleiner Junge war,
P egte ich zu ſagen: Wenn du beim erſten
n keinen Erfolg haſt, verſuche es immer
Anz. Das tue ich auch jetzt. Wenn ich zu
rich e hoffe ich mit Hotſpur in Heinef V. ſagen zu können „Aus dieſer Neſſel
ß ahr pflückten wir die Blume ſicher. Als
men lügzeug ſich erhob, brach die Menſchen
präſth, in große Ovationen für den Miniſter
und nten aus, ließ ihn mehrfach hochleben

ha immer wieder: „Guter, alter
Ditſenberlain Rufe wie „Gott ſei mit
wieder Pute Reiſe uſw. konnten immer

t gehört werden.
Müng 11.53 Uhr traf das Flugzeug auf dem

egrüpner Flugplatz Oberwieſenfeld ein. Zur
von Aer waren mit Reichsaußenminiſter
in Vetbentrop u. a. der engliſche Botſchafter
Veim v Sir Neville Henderſon, erſchienen.
erlaſſen des Flugzenges hieß der

Reichsaußenminiſter den britiſchen Premier
miniſter im Namen des Führers willkommen.
Dann begrüßte Chamberlain die zum Empfang
erſchienenen Herren. Darauf ſchritt er vie
Front der Ehrenkompanie der 44 ab, während
die Muſik die britiſche Nationalhymne und die
deutſchen Nationalhymnen ſpielte. Premier-
miniſter Chamberlain begab ſich ſodann im
Wagen des Reichsaußenminiſters in ſein Hotel.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Dala-
dier verließ mit dem Flugzeug am Donners
tagvormittag 8.45 Uhr den Pariſer Flughafen
Le Bourget. Jn ſeiner Begleitung befanden
ſich ſein Kabinettsdirektor Clapier, der Gene
ralſekretär des Außenminiſteriums Léger und
der Anterdirektor für europäiſche Angelegen-
heiten im Quai d'Orſay, Rochat. Zahlreiche
Anweſende, darunter vor allem Journaliſten
und Bildberichterſtatter, riefen beim Abflug:
„Es lebe dex Friede es lebe Daladier!“

Um 11.16 Uhr traf das Flugzeug mit Dala
dier in Oberwieſenfeld ein, wo er vom Reichs

cler Bewegung

außenminiſtor von Ribbentrop im Namen des
Führers auf deutſchem Boden begrüßt wurde.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident ſchritt nach
ſeiner Begrüßung unter den Klängen der fran
zöſiſchen und deutſchen Nationalhymnen die
Front der Ehrenkompanie der -Standarte
„Deutſchland“ ab und begab ſich dann im
Kraftwagen zum Hotel „Vier Jahreszeiten“.

Gegen 12.15 Uhr verließ der ührer
ſeine Wohnung am Prinzregenten-Platz, um
ſich zum Führerbau am Königlichen Platz zu
begeben. Auf der Fahrt durch die Straßen der
Stadt bereitete die Münchener Bevölkerung dem
Führer wieder unbeſchreibliche begeiſterte Kund
gebungen. Um 12.20 Uhr traf der Führer im
Führerbau ein. Er begab ſich ſodann in ſeine
im erſten Stock des Führerbaues gelegenen
Räume.

Vorher ſchon war der britiſche Miniſter
präſident Chamberlain in Begleitung
des Reichsaußenminiſters von Ribbenkrop im
Führerbau eingetroffen. Er hatte ſich direkt

vom Flugzeug aus zum Führerbau begeben.
enig ſpäter, um 12.25 Uhr, traf der fran

zöſiſche Miniſterpräſident Daladier, be
gleitet von Miniſterpräſident Generalfeld
marſchall Göring und dem Präſidenten des
Geheimen Kabinettsrats, Reichsminiſter Frei
herr von Neurath, im Führerbau ein. Der
Generalfeldmarſchall geleitete den franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten in den repräſentativen
Bau des Dritten Reiches und führte ihn die
marmorne Freitreppe zum erſtes Stock empor.

Um 12.30 Uhr ertönten erneut Trommel-
wirbel und begeiſterte Heilrufe der Bevölke
rung. Der Duce des faſchiſtiſchen Jmperiums
und italieniſche Regierungschef Benito Muſſo
lini war in Begleitung des Stellvertreters des
Führers im Führerbau eingetroffen. Gefolgt
von Graf Ciano betrat der Duce den Führer-
bau, in dem er bereits vor einem Jahr bei
ſeinem erſten Beſuch in Deutſchland geweilt
hatte.

Auf der ganzen Anfahrtſtrecke ſtanden die
Menſchen Kopf an Kopf, wie ein unüberſeh
bares Meer. Seit Stunden hatten ſie auf
dieſes große weltgeſchichtliche Ereignis gewarket.
Freundlich und warm waren die Grüße, die
die Münchener Bevölkerung den Staats
männern der Weſtmächte entbot. Zu
einem Orkan aber geſtaltete ſich der Jubel,
als der Führer kam. Und auch ſpäter,
als der Freund des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands, Benito Muſſolini, eintraf,
kannten die Heilrufe keine Grenzen.

Welkpreſſe zu den Münchener Beſprechungen
„Schotten eines Krieges wenigsfens für den Augenblick geschvoncdlen““

Halle, 29. September. Die dramatiſchen
Entwicklungen der letzten Tage, die in der
Diplomatie ihren Höhepunkt in der Einladung
zu den Münchener Beſprechungen der Staats
männer der vier Großmächte erreichten, nehmen
den geſamten Raum der Londoner Preſſe
für ſich in Anſpruch. Wenn man auch neue
Hoffnungen auf eine baldige endgültige Löſung
der Kriſe ſchöpft, ſo iſt doch dieſer Optimismus
nicht unbeſchränkt. Einige Blätter glauben
ſchließlich zu wiſſen, daß die engliſche Regierung
einen neuen Plan ausgearbeitet habe, über den
e „Viermächte-Beſprechung“ zu beſchließen

abe.

Aus der Rede, die Reichsminiſter Dr.
Goebbels am Mittwochabend im Berliner
Luſtgarten hielt, wird der Satz in den Vorder
grund geſtellt, daß Deutſchland fetzt noch eine
gewiſſe Zeit warten werde, daß Prags Ver

ſprechen aber erfüllt werden müſſe, entweder
auf friedlichem Wege oder durch Gewalt.

„Daily Telegraph“ meint, alle Hoffnung
und Zuverſicht, die ſich an die Münchener Be
ſprechung knüpfe, werde vergeblich ſein, wenn
eine „Regelung“ erreicht werde, die in weni
gen Monaten zu einem Wiederaufleben der
gegenwärtigen Unruhen führen würde. „News
Chronicle“ erklärt, daß es niemanden in der
ganzen Welt gäbe, abgeſehen von dem, der
bewußt Uebel wolle, der ſich nicht freue, daß
der Schatten des Krieges wenig-ſten s für den Augenblick geſchwun-
den ſei.

Auch die Pariſer Blätter vom Donners
tag ſind ſich der großen Bedeutung der Münche-
ner Beſprechungen bewußt. Zum erſten Male
ſeit Wochen ſieht man davon ab, dem Leſer ein

Bild von der politiſchen Lage zu
geben.

„Schlechfer Tag för Kriegshetzer
Allgemein ſpiegelt ſich in der Preſſe die

Hoffnung wider, daß aus dieſer hiſtoriſchen
Zuſammenkunft in München der Frieden
her vorgehen möge. Jm „Matin“ heißt
es, der letzte Mittwoch ſei ein ſchlechter
Tag für die Kriegshetzer geweſen.
Für einen Sieg der Vernunft ſei es durchaus
nicht zu ſpät. Kein Volk habe mit einem
Krieg etwas zu gewinnen, alle Völker aber
durch den Krieg etwas zu verlieren. Ein ein
ziger Mann würde der Nutznießer eines ſolchen
Krieges ſein. Es ſei derjenige, der mit Blüt
beſudelt in den Tiefen des Kremls verſteckt
bleiben würde.

Jn dieſem Zuſammenhang fragt der
„Matin“, warum der franzöſiſche Rund
funk die Chamberlain-Rede verſt ümmelt gebracht habe. Wenn das Leben
von Millionen von Menſchen auf dem Spiele
ſtehe, ſo ſei es nicht zuläſſig, daß Falſch
meldungen und Fälſchungen aller Art und
auch die gewollte Zerſtückelung eines offiziellen

und öffentlichen Wortlautes die Lage ver
ſchlimmerten. „Journal“ und ſelbſt der ſonſt
ſo deutſch-feindliche „Keryllis“ in der
„Epoque“ ſowie der „Jour“ meinen, die Be
ſprechungen in München würden einen oder
wei Tage dauern und dann werde die Berein da ſein. „Victoire“ ſchreibt, ein

Wunder habe ſich ereignet und „Petit Journal“
ſowie das Gewerkſchaftsblatt Le Peuple“ er
klären, man habe auf dem Wege zum Krieg
einen großen Schritt rückwärts gemacht. Ledig
lich die kommuniſtiſche „Humanité“ tanzt aus
der Reihe. Sie iſt darüber beleidigt, daß man
die ſowjet ruſſiſchen Machthaber
nicht nach München eingeladen habe.

Auch in den Zeitungen der übrigen Länder,
vor allem in der däniſchen, ſchwediſchen, jugo
ſlawiſchen und polniſchen Preſſe wird ein ge
wiſſer Optimismus laut. Jn rieſigen Schlag-
zeilen und großaufgemachten Meldungen
wird dieſe Zuſammenkunft begrüßt.

Sowſetfreund Knickerbocher lögt
Während die geſamte amerikaniſche

Preſſe ſeitenlang und in poſitivem Sinne zu
den Beſprechungen in München Stellung
nimmt, und zum Beiſpiel „Daily News“ er
klärt, es ſei jetzt die Reihe an den Feinden
des neuen Deutſchlands, ihre Zunge zu zügeln,
der Stolz des Führers und des deutſchen
Volkes müßten reſpektiert werden, hat es der
ſattſam bekannte amerikaniſche Journaliſt
Knickerbocker für richtig gehalten, im
Amſterdamer „Handelsblad“ die Behauptung
auszuſprechen, daß angeblich zehn deutſche
Organiſationen, die insgeſamt eine Million
Deutſche im Sudetengebiet umfaßten, dagegen
proteſtiert hätten, an Deutſchland ausgeliefert
zu werden. Zähle man die 850 000 Tſchechen
hinzu, die in dieſem Gebiet wohnen, ſo heißt
es in dem Bericht weiter, ſo müßten bei einer
deutſchen Beſetzung rund zwei Millionen Per
ſonen aus dieſem Gebiet fliehen.

Es handelt ſich hier um einen dummdreiſten
Vernebelungsverſuch des Herrn Knickerbocker,
der darauf ſpekuliert, daß die Leſer ſich nicht
der Mühe unterziehen werden, die Wahrheit
ſeiner Behauptungen nachzuprüfen. Man
braucht den ſowjetfreundlichen Knickerbocker
nur an die im Mai und Juni unter ſchärfſtem
Terror ſtattgefundenen tſchechiſchen Gemeinde
wahlen zu erinnern, bei denen ſich 90 bis
98 v. H. aller deutſchen Wähler zur Sudeten
deutſchen Partei und zum Nationalſozialismus
bekannten. Sollte damals eine Million Sudeten
dertſche unter ſchärſſtem tſchechiſchen Terror
gegen ihren Willen für den Nationalſozialis
mus geſtimmt haben Das wird auch ein Herr
Knickerbocker der Welt nicht weismachen können.

Und ſchließlich die 850 000 Tſchechen Es
findet ja bekanntlich im geſamten Gebiet
eine Volksabſtimmung ſtatt und die
Bevölkerung hat nach Abzug der Truppen, wie
es im deutſchen Memorandum vorgeſehen iſt,
die Möglichkeit, völlig unbeeinflußt und frei
ihre Meinung zu ſagen.

Dabei wird niemand weder die von Herrn
Knickerbocker herbeigezauberten eine Million
Deutſche noch die 850 000 Tſchechen hindern,
ſich für Prag auszuſprechen. Herr Knicker
bocker wird alſo am Abſtimmungstag eine
bittere Enttäuſchung erleben. Dann wird ſich
allerdings kaum noch jemand ſeines Vernebe-
lungsverſuches und ſeiner Stimmungsmache
erinnern. Und damit rechnet Herr Knickerbocker,
indem er die Schnellebigkeit unſerer
Zeit zum Hauptfaktor ſeiner Lügen-
hetze macht.

„Benesch sol/ den Weg der
Verbannfen gehen“
Die überraſchende Wendung, die die Ereig

niſſe durch die Einladung Muſſolinis und der
Miniſterpräſidenten der beiden Weſtmächte
nach München genommen haben, wird von der
norditalieniſchen Preſſe mit begeiſterter Zu
ſtimmung aufgenommen.

Der „Popolo d'Jtalia“ ſagt, Europa ſei
durch das Spiel der Demokratien, die die Welt
durch die Mobiliſierung der militäriſchen
Kräfte in eine Kriegspſychoſe ſtürzte, an den
Rand des Abgrundes getrieben worden. Ein
Lichtſtrahl ſei jetzt durch die Wolken der

feindlichen Vorurteile, des Unwiſſens und An
verſtändniſſes gedrungen. Nach einem Jahre
kehre Muſſolini nach München zurück,
um für Deutſchland, Polen und
Ungarn das zu erlangen wasihnen gebühre. Die italieniſche Freund
ſchaft mit Deutſchland, die feſter ſei denn je,
werde dazu dienen, auf den Trümmern von
Verſailles und des Antifaſchismus die Grund
lage für das neue Europa zu legen.

Möge kein Manöver, keine dunklen Mächte
noch einmal zu verhindern ſuchen, daß das
alte Europa wiedererſtehe. Beneſch möge
ſich darein ſchicken, den Weg der Ver
bannten wie Eden, Blum und Titulescu
zu gehen.

Jm letzten Augenblick ſchreibt die
„Gazzetta del Popolo“, ſei die Mög
lichkeit noch nicht die Gewißheit einer
Aufrechterhaltung des Friedens und einer
friedlichen Löſung der Sudetenfrage erſchienen.
Es ſei das erſte Mal, daß ſich ein hiſtoriſches
Ereignis von derartiger Tragweite vollziehe.
Die Zuſammenkünfte in Genf ſeien nichts
anderes als akademiſche Unterhaltungen ge
weſen. Diesmal hätten ſich Deutſchland,
England, Jtalien und Frankreich gleichberech
tigt an denſelben Tiſch geſetzt, um über Krieg
oder Frieden in Europa zu verhandeln
und zu entſcheiden.

Mit größter Befriedigung ſei feſtzuſtellen,
daß Sowjetrußland von der Zuſammen
kunft ausgeſchloſſen bleibe. Dies ſei
nur zu gerecht, denn an einer Ausſprache der
Regierungschefs, die den Frieden zu retten
verſuchen, könne nicht der Vertreter einer
Regierung teilnehmen, die planmäßig darauf

ausgehe, Zwietracht, Unordnung und Ver-
wickelungen zu ſäen.

Juden fliehen in die Takra
Budapeſt, 29. September. Berichten aus der

TſchechoSlowakei zufolge ſind die Ortſchaften
an der Südgrenze der TſchechoSlowakei von
der tſchechiſchen und jüdiſchen Bevölkerung
nahezu reſtlos geräumt worden. Die bekannten
Kurorte der Hohen Tatra wurden von den
Tſchechen und Juden, denen es an der Grenze
bereits zu unſicher iſt, überflutet. Die Hotels
und Penſionen ſind reſtlos über
füllt. Dort, wo man früher alle Welt
ſprachen hörte, dominiert das Tſchechiſche und
das Jiddiſche.
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.00: Schulfunk. 10.80:V Deutſchlandſender ſtand. 10.00. Schurf Wetter, TagesParteiamkliche W Wlenlä 1571 programm. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40.T Senentänge Erzeugung und Verbrauch. 11. zs: Zeit und Wetter
5 t 7 5.00: Glockenſpiel; Wetter 5.05: Muſik für Früh 12.00: Konzert. 13.00: Nachrichten. 14.00. ſeine annkmachungen aufſteher. 6.00: Morgenruf, Nachrichter. 6.10: Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik näch Tiſch. t520.

Freitag, den 30. September 1938 InduſtrieSchallplatten. 6.30. Konzert. 7.00. Nach Vogelſang und Flötenklang. Singen und Ergählen

z 2 richten. 8.00: Pauſe. 9.40: Kleine Turnſtunde. (15.50: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Der frohe SangKreisleitung Halle-Stadt Leipzig 10. do Schulfunk. Wenn Feterabend ſt. Freiwillige im agnachmittag, 18.00. Gegenwartslerikon.
Ortsgruppe Bergmannstroft Dienſt für die NSV. Hörſzenen. 10.30: „Aufgeſeſſen!“ Tanz in der Abendſtunde. 19.00: Auftakt zum deutſchenHeute, 20.15 Uhr Appell der Politiſchen Leiter Wege makeeker Rundfunkbericht von oſtpreußiſcher Reiterjugend. 10.45: Erntedanktag 1938. 20.00: Nachrichten. h

haus 5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00. Morgenruf, Pauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Pauſe. Herbſte muß man trinken. Ein „flüſſiger“ Abend.
im „Landhaus“. Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30. Konzert. 7.00: 11.55: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: 22.00: Nachrichten, Wettermeldungen, Sport. n

Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:, Kleine Muſik. tet t 13.45: Nachri 14.00: Smnſt iDienſtplan der NSFK.-Stürme 1 und Vroder Ken e Mbeltraue e Zeitseichen, Glückwünſche 13.45: n Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nachtmuſik. Sende,
2/36 Halle für Monat Oktober 1938. 4 Zur Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt ſchluß 3 Uhr.J Sonntkag, den 2. 10.: Antreten auf dem Puppenhochzeit. Spielſtunde. 9.55: Waſſerſtand. Und Börſe. 15.15: Virtuoſe Muſik. 15.30: Viva la t
Flugplaß um 9 Uhr. Donnerstag, 10.00: Schulfunk. 10.30: Rundfunkbericht von oſt muſtca. Mä g LandesſendersSchie 2 Mädel der Rundfunkſpielſchar des Landesſenderden e e preußiſcher Reitertugend. 10.45: Wetter. 11.00: Danzig ſingen. 16.00. Muſit am Nachmittag. 17.00: Deutſchlandſender
Straße. Sonntag, den 23. 10.. An Pauſe. 11.35. Heute vor Jahren. 11.40: Ernte fus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Neue Dörfer entſtanden. Wellenlänge 1571
treten auf dem Flugplatz um 9 Uhr feier Erntefeſt. 11.55: Zeit und Wetter 12.00: 5 t 18.30: Di azum Ge rändeſport Flugdienſt: Segelflug ſeden Sonntag Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Nachrichten. Hörbericht zum kommenden Erntedanktag. 18.30: 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſcht.:

2 Halle und Laucha; Motorflug jeden Sonntag Ziugrag 13 Kongert o Sen eiten Bor klaſſiſche Sonate. 19.00: DeutſchlandEcho. 19.15: JnduſtrieSchallplatten. 6.30. Konzert. 7.00: Rath

HermannGöring Straße 1.. VWerkſtattdienſt: Jeden 16: rt. 14.00: ten, 20.00 Nach 8 v o en vDienstag und Freitag von 20 bis 22 Uhr Flugplatz Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00: Der Deutſche in der Von Poſt und Poſtillonen. 2 Kernſpruch, Nach richten. 89.00: a 10. v n funk. Viting
HermannGöring Straße Welt. Buchbeſprechung. 15.20: Die Natur im Oktober richten, Wetter. 20.10: Der Barbier von Sevilla. zwiſchen Wogen und Wolken. 10.30: Fröhlicher Kinder

7 e 9 Seewe re16.40: Von der Verſtändigung der Tiere unterein 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſch e e W Wo 2
302 Ei i 2.45: .30: 5: Wetter 12.00:ßraft durch Freude ander Paur Eipper ersahlt. t bo: und nun tlingt lank- E. ine leine Nachtunſir Zelteechen, Siwnnſche. Narigten

S Dansig auf! 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Seewetterbericht. 23.00. Konzert. Sendeſchluß: Allerlet von zwei bis drei 18.00 Wetter,
S KRE S HALLE- S T. AdD r Marktbericht des Reichsnährſtandes. 18.00: Das 24.15 Uhr. Martt, Vorſe, 16.16 Was jeder gern vort. 1000

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und moderne Kairo. 18.20:. Was man ſingt und tanzt Sonnabend, den 1. Oktober 1938 Muſit am Nachmittag 12.00. Sport der Woche
vom 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr. und ſpielt. Quer durch Tonfilm- und Tanzmelodien. 7 18.15: Muſik für Streichorcheſter. 18.55:

J i 3 iwm3i 19.00: Reichsſendung: Auftakt zum Deutſchen nte 9Orts und Betriebsgruppenwarte. Die Eintrittskarten 18940. Der Weg zur wahren Kunſt. Buchbericht. 10.00: Leipzig n ch T w. fertt e dank
für die am 2. 10. ſtattfindende Veranſtaltung „Wir rufen Lachendes Leben. Hörfolge. 19.50: Umſchau am Abend. Wellenlänge 382 tag 8. ren ri n, Vetter.
die Freude“ ſind bis heute um 18 Uhr abzurechnen, oder 20.00: Abendnachrichten. 20.10: Muſik aus Dresden. 5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs 20.10: „Die Dubarry“. 22.00: Narhrinten. Wetter,
die nichtverkauften Karten zurückzugeben. 22.00: NRachrichten, Wetter, WaſſerWächterDienſt, wetterdienſt. 6.10:. Gymnaſtik. 6.30: Konzert. Sport. Anſchl. DeutſchlandEcho. 22.30. Eine kleine

Pffener Singabend am 4. 10., 20 Uhr, in der Aula Sport. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 24.00: Nacht 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Muſik.
der FriedrichNietzſcheSchule. Unkoſtenbeitrag 10 Pfg. l muſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr. Muſik. 8.30: Konzert. 9.30: Pauſe. 9.55: Waſſer l 23.45: Eine kleine Melodie. Sendeſchluß: 12.00 Uhr.

h

Am niebeckpiatz
und

Große Ulrichstr. 51
Der Erfolg ist
beispiellos

Paulla Wessoly
ia ihrem besten und wert-

vollsten
Großfilm der Tobis

Die Geschichte einer tiefen,
vnauslöschlichen Liebe

zweier Herzen,
lebenswahr erlebnisstark.
Die Partner Paula Wesseivs

Attila Hörhbiger
Peter Petersen
Jugendliche nicht zugelassen!
Sichern Sie sich rechtzeitig

gute Plätze
W. 4. 6. 8.20 S. 2. 4. 6. 8.20

CAPITOI,
Lauchstädter Straße

Wir zeigen ab heute Freitag

Die große
Film-

Ueber 50 Sfars und Pro
minente spielen, tanzen,
singen und erscheinen

in diesem Film.
In den Tanznummern:

la JanaEin Film, wie er noch nicht
da war.

Täglich 4.00, 6.10, 8.30

Jugendliche nicht gestattet

Sonniag, 2.30 Uhr
Jugendvorstellung

und Patachon“

SchauuburAb heuie freitagHarry Piel
Der tolle Draufgänger

ganz groß ganz Jünderv oll!

Ein herriicher, mitreißen-
der, sufregender und2zugielen lustiger Aben-
teurerfiim nach dem Bo-man von Georg Münlen-

Sehultz

Harry Plel
Hilde Weissner, Hans
Stieber, Vrzula Gravbley
Werner Scharf, Willy

Schur
„Ganz gefährlich“ das ist
überhaupt kein Ausdruck.
Dieser unmögliche Herr Pitt
überrascht uns mit Sensatio-
nen, die wahrlich nicht alltäg-
lich sind und die nur ein Harry
Piel vollbringen kann. Unser
Harry ganz groß. ganz toll,

ganz wundervoll!
Spannung lachen Tempo

kin echter Harry-Pfel-fülm

s0 Wie wir ihn erleben wollen!
Auch das Vorprogramm
ist besonders schön
Für Jugendliche über 14 Jahre

zugelassen!

(oldene Aer
Aceltestes Skatlokai von Halle

Preisskat
4. Preis 300.-

zur Gesamtauszahlung
kommen 4090. RM

Prospekte im Lokal
Heute und am

3., 7., 9, 10., 15. u. 17. Okt.

Perlangt überall die M

Sohoutarers
e Gfreitag, Sonnabend

und Sonnktag,
abends 170.45 Uhr

S r oSpät- Vorstellungen

Hans Albers
in seinem bisher größten Film

Ein Fiim von
Weltklasse-Format l

Gigantisch in Idee, Ausmaßen
und Besetzung, nach dem

abenteuerlichen Roman
„kin Mannsbild namens Prack

Charlotte Sura Fita Benkhoff

Von der Syrischen
Wüste, Kleinasi an
Deutschlancd, bis hin
zu Rußlands Sümpfen
führt uns dieses 9e

waltige Filmwerk.
Für Jugendliche nicht erlaubt!

TROLIAb Freitag bis Montag
die heiſere Geschichte einer Front-

kameradschaft:

Kusketier
Meyer 3

Wahre Kameradschaft und echtes
Soldatentum zeigt dieser lustige Film

BeginnWochentags: 6.00, 8.50 Uhr
Sonntags: 4.00, 6.15, 8.50 Uhr

Sonntags von 2 bis 4 Uhr
Kindervorstellung

Jugendliche über 14 Jahre haben Zutritt

Rofes Roß
Heute Abschiedsabend
der Kapelle

Walter Schneider
Ab Sonnabend, dem
1. Oktober 1938 täguüch
Konzert der als erst-
klassig bereits bestbe-
kannten Kapelle

Stadttheater alle
Heute, Freitag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Gaſtſpiel Suſanne Heilmann
In neuer Einſtudierung!
Der Barbier von Sevilla
Oper von G. A. Roſſini

Sonnabend, 20 bis gegen 22 Uhr
Saſtſpiel Anni Helm
Der fliegende Holländer
von Richard Wagner

Zahlung der 2. Rate für Dienstag und
Mittwoch Stammkarten vom 1. bis
5. Oktober erbeten.

die

2. Woche

Wetnut
Der große Ufa-Film von Liebe, Leid
und Lust um das bewegte Schicksal

einer großen Köünsitlerin
nach dem berühmten Schauspiel von

Hermann Sudermann mit

ar Leander
Heinrich George Lina Carsien
Paul Hörbiger Leo Slezak Georg

Iheaterring
der MsG. Kraft durch Freude

Montag, den 3. Oktober, 20.15 Uhr,
Stadtscnizennaus

der Tonfilm- u. Schlagerkomponist

Peter Kreuder
mit seinen s0listen

unt. Mitwirkung d. Rundfunktenors

Eric Helgar
Karten bei Hothan, Rammelt, Stock
Roter Turm sowie „KdF.“, Große
Ulrichstraße 26 u. Barfüßerstraße 7

Alexander u. a. cUfa Theater

Alfe Promenade dWerktags: 4, 6, 8.15 Sonntags: 3, 5.40, 8.15
jugendliche über 14 Jahre zugelassen!

Zàò>.cucuoluoca
im HIOTEL

e

GOLDENE KUGEL
beginnen jetzt wieder ab Sonntag
den 2. Oktober die überaus beliebten

Tanz- Tees
von nachmittags 4 Uhr ab und

Gesellschafts Abende
von 20 Unr ab

Einer verehrien Einwohnerschaft sowie allen
Stammqästen, Bekannten, Sportlern und Geschäfts-
freunden zur freundlichen Kenntnisnahme, daß ich
am Sonnabend, dem 1. Oktober, die Bewirt-

schaftung der Gaststätte

Keglerheim „Paradies
Halle (Saale), Werdergasse 5

üöbernehme. Außerdem ab Sonnabend, den
1. Oktober 1938 auch Sonnabends

Gesellschafts- Abend
mit TANZT

Es wird nach wie vor mein Bestreben sein, aus
Küche und Keller das Beste zu bieten.
Empfehle meine Räumlichkeiten zur Abhaltung von

Festlichkeiten

Um gütigen Zuspruch bitten

Sraus Thieme u. Fran
(bisher Felsenburgkellery

Um rechtzeitige Tischbestellung wird
höflichst gebeten, damit gute Plätze

gewährleistet werden können

h

7 i Fl. o. Gl.Piebeele Brciu Fohannisbeerwein 0,56
am Piebeelkeplate Heidelheerwein 0,60

Ab Sonnabend dem Oktober, spielt das Deutſcher Wermutwein 0,70
Solisten-Quintett Griech. Infel 6amos 1,10

Chile Rotwein Montana 1,00

Kordhäuſer 322 1,75
weinbrand Verſchn. 2,2
RumVerſchnitt 295
pfeffermingLikyr 300 2,20

Otto Sander

Heute: Abschiedsabend der Kapelle
Wel nut Otto

Vanſlle-Likör 302/ 20
Gtonsdorfer 800, 2/

x öBesucht die Vergndgungssteätten Elerwelnbrand 20 -52

unserer inserenten van KbdenehErich Engels
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Wer kennk den Mörder?
Der Polizeipräſident teilt mit: Die 50jährige

Witwe Caroline Hoffmann Heyer,wurde am 19. September in ihrer Wohnung in
Hamburg, Herrengraben 11, ermordet auf-
gefunden. Sie iſt am 14. September zuletzt
abends geſehen worden. Geraubt wurden eine
Anzahl wertvoller Schmuckſachen, ein Silber

chs und möglicherweiſe noch andere Wert
gegenſtände. Als der Tat dringend verdächtig
wird der angebliche Händler Ernſt Auch,
geb. 23. Dezember 1887 in Brettenthal (Be
zirksamt Emmerdingen), von der Kriminal
polizei in Hamburg geſucht.

Auch hat ſich mehrere Monate meiſt unan
gemeldet und unter falſchen Perſonalien inJamburg aufgehalten und, wie feſtgeſtellt, den

geraubten Schmuck von Frau Hoffmann kaufen
wollen. Seit dem 24. September iſt Auch
flüchtig. Er iſt wegen Heiratsſchwindels und
anderer Betrügereien erheblich vorheſtraft und
hat ſich u. a. früher Joſef Stocker, zuletzt auch
Ernſt Bergmann genannt.

Beſchreibung: Er iſt 1,74 Meter groß,
kräftig, hat volles, rundes Geſicht, hellblondes

Privataufnahme

Haar (Glatze), trägt zeitweiſe Hornbrille Er
war mit grauem Ulſter und dunklem Hut be
kleidet. Zur weiteren Aufklärung des ſchweren
Verbrechens werden alle Volksgenoſſen zur
Mitfahndung aufgerufen:

1. Wer kennt Auch und unter welchen
falſchen Perſonalien iſt er aufgetreten

2. Wo hat ſich Auch ſeit Anfang September
aufgehalten

3. Wer kann über
Auch Auskunft geben?

Mitteilung nimmt jede Polizeidienſtſtelle,
ſowie die Mordkommiſſion Hamburg, Stadt
haus, Zimmer 330, Fernſprecher 34 1000,
Nebenanſchluß 2209 entgegen. Beim Betreffen
iſt die Feſtnahme des Auch zu veranlaſſen. Der
Polizeipräſident in Hamburg hat für die Er
mittlung und Ergreifung des Täters eine Be
lohnung bis zu 1000 RM. ausgeſetzt. Die Be
lohnung iſt nur für Mitteilung aus der Be
völkerung und nicht für Beamte, zu deren Be
rufspflichten die Verfolgung ſtrafbarer Hand
lungen gehört, beſtimmt. Die Entſcheidung
über die Auszahlung unter mehrere Berechtigte
erfolgt unter Ausſchluß des Rechtsweges.

den Umgang des

Die Gauſtadt Halle

Geschäftsjahr 193738 abgeschlossen

1. Beiblatt, Nr. 270

Weitere Aufwärksenkwicklung bei der Wehag
Weſenkliche Abſahſteigerung feſtzuſtellen Wirtſchaftliche Beſſerſtellung der Gefolgſchaft Wohnungen vermehrk

Die Werke der Stadt Halle AG. hatte im
vorjährigen Geſchäftsbericht die Oeffentlichkeit
von einer weitgehenden Entſchuldung unter
richtet. Die Geſellſchaft weiſt im Geſchäftsjahr
1937/38 weitere wirtſchaftliche Fortſchritte nach.
Sie konnte mit Beginn des BVerichtsjahres die
Tarife für Haushalt-Gas und Strom im all
gemeinen um etwa 10 v. H. ſenken und zugleich
verbrauchfördernde und nach ſozialen Geſichts
punkten geordnete Grundpreis-Regelverbrauchs
tarife einführen. Auch bei der Straßenbahn
wurden mancherlei Erleichterungen getroffen.
Jndem die Hauptverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 3 v. H., die an die
Kämmereiverwaltung der Stadt Halle zur
Auszahlung kommt, beſchloß, beteiligte die Ge
ſellſchaft dem Charakter des Unternehmens
entſprechend die Allgemeinheit am Aufſtieg
der Werke.

Die Wehag kann im Berichtsjahr eine
weſentliche Abſatzſteigerung feſtſtellen.
Da die Durchſchnittserlöſe durch die Tarif-
änderung geſunken ſind wirkt ſich die Umſatz
ſteigerung nicht im vo in Umfange bei den
Einnahmen aus. Erwähnung verdient die Ab
teilung Straßenbahn, die durch eine für die
Fahrgäſte vorteilhaftere Streckeneinteilung
und andere tarifliche Erleichterungen eine be
achtliche Verkehrsbelebung zeigt. Die einzelnen
Abnehmergruppen wurden über die Annehm-
lichkeiten der neuen Gas- und Stromver-
brauchsgeräte durch praktiſche Vorführungen,
Schulungsvorträge ſowie Ausſtellungen in der
Lehrküche, durch Haushaltsbeſuche ſowie durch
Beratung bei Neubauten und Siedlungen
unterrichtet.

Der Buchwert des Anlagevermögens ver
minderte ſich gegen das Vorjahr um
619 225,47 RM., da die Abſchreibungen und
Abgänge höher waren als die Zugänge. Die
Zugänge verteilen ſich in der Hauptſache für

den Ausbau der Erzeugungs und Verteilungs
anlagen ſämtlicher Werke.

Die vor einigen Jahren gegründete Woh
nungsgeſellſchaft erhöhte ihr Kapital um
140 000 RM. Sämtliche Anteile der Geſell
ſchaft ſind in Händen der Wehag. Die übrigen
Beteiligungen ſind unverändert geblieben.

Der Beſtand an Wertpapieren wurde durch
Verkauf verſchiedener kleinerer Poſten be
reinigt. Aus laufenden Mitteln zeichneten die
Werke weitere nom. 750 000 RM. Deutſche
Reichsſchatzanweiſungen für 1937 mit einem
Nennwert von 45 v. H.

Das urſprünglich mit 100 000 RM. an die
Wohnungsgeſellſchaft Halle G. m. b. H. ge
gebene Darlehen wird unter der Poſition
„Darlehen an Konzerngeſellſchaften“ aus
gewieſen und planmäßig abgedeckt. Der
Bilanzpoſten „Hypotheken“ iſt wenig ver-
ändert. Die am Schluß des Wirtſchaftsjahres
verbliebenen Forderungen aus dem Verkauf
der Erzeugniſſe der Werke ſind um 155 396.24
Reichsmark geſunken. Die Kaſſe-, Bank- und
Poſtſcheckguthaben ſtiegen gegen das Vorjahr
um 1 142 787,92 RM.

Das Aktienkapital beträgt unver-
ändert 12 000 000 RM. AlleinAktionärin iſt
die Stadt Halle. Der geſetzliche Reſervefonds
war gemäß S 262 HGB. früher ſchon auf
10 v. H. des Grundkapitals aufgefüllt. Der
über die ausgeſchüttete Dividende hinaus er
zielte Gewinn aus dem Vorjahr mit 348 255,65
RM. wurde dem „Sonſtigen Reſervefonds“ zu
geführt. Die vor der Gründung der Geſellſchaft
auf Dollarbaſis aufgenommene Auslands-
anleihe iſt planmäßig getilgt und beträgt nur
noch 554 928,68 RM. Jn der Poſition „Liefe
rungen und Leiſtungen für Fremde“ ſind die
laufenden Lieferantenſchulden mit 309 891,85
RM. enthalten. Die Schuld bei der Stadt Halle

Unſer Ernkekranz auf dem Hallmarkt
Kleingäriner überreichen ihre Gaben für das WyW. Ernkekanz am Abend

Wenn das deutſche Volk am kommenden
Sonntag ſein diesjähriges Erntedankfeſt be
geht, dann hat es mehr Grund denn je, für
die Ernte des Jahres dankbar zu ſein. Her
mann Göring hat es allen Deutſchen in ſeiner
prachtvoll volkstümlichen Rede auf dem Reichs
parteitag am 11. September klargemacht, wie
ſicher und unabhängig Deutſchland nach dem
gewaltigen Bodenertrag dieſes Sommers auf
viele Jahre hinaus daſteht. Und da ab Sonn
abend das Brot körniger, der Friſchbrotver
kauf wieder geſtattet und das ſchöne weiße
Brötchen von früher wieder auf jedem Früh-
ſtückstiſch erſcheinen wird, ſo muß der Ernte
dank am Tage darauf diesmal tiefer aus dem
Herzen des ganzen Volkes kommen als ſonſt.

Am Sonntag feiert auch Halle ſein eigenes
Erntedankfeſt. Anfangs war die Kampfbahn
im Süden der Stadt dafür vorgeſehen. Aber
Kreispropagandaleiter Grabo w. der Leiter
der Geſamtorganiſation dieſes Feſtes, hat ſich
inzwiſchen entſchloſſen, die Feier mehr ins
Stadtinnere zu verlegen. So werden die
Hallenſer am Sonntag, um 12 Uhr, in minde
ſtens ebenſo großer Menge auf dem Hallmarkt
aufmarſchieren wie vorgeſtern zur Treuekund
gebung für den Führer und die Sudeten
deutſchen. 5000 Uniformierte ſtehen in der
Mitte des Platzes vor dem Umformerhäuschen,

dann ſind noch 50 000 Stehplätze für die Be
völkerung vorhanden. Am Aufmarſch nehmen
ſämtliche Einheiten einſchließlich des Reichs
kriegerbundes teil, die unter der Leitung von
Standartenführer Aßm us um 11.50 Uhr auf
dem Hallmarkt Aufſtellung genommen haben
müſſen. Um 12 Uhr trifft Kreisleiter Do h m
goergen vor dem Umformerhäuschen ein,
dem der Aufmarſchleiter die angetretenen
Formationen meldet. Dann wird die Ernte
krone eingebracht und nach einem Vorſpruch
überreicht die Landesbauernſchaft dem Kreis
leiter den Erntekranz. Daran ſchließt ſich die
Ueberreichung der Erntegaben für das WHW.
durch die Kleingärtner, die trotz der
geringen Obſternte eine reiche Spende für die
Armen zuſammengebracht haben. Darauf wird
der Kreisleiter die Erntedankfeſtrede halten,
die den Höhepunkt der Feier bildet. Die
muſikaliſche Umrahmung der Feier bietet
Kapellmeiſter Hanns Roeſſert mit Männer-
chor von 300 Sängern, den Kreischorführer
Schmidt zuſammengeſtellt hat. Nach der
Feier löſen ſich die Einheiten an Ort und
Stelle auf. Der Feſttag, der ſchon frühmorgens
mit einem Wecken durch Muſikzüge der Wehr-
macht, SA. und des NSKK. beginnt, klingt
am Abend im „Stadtſchützenhaus“ mit einem
Erntet.an z aus.

in Höhe von 37 544 RM. iſt aus dem laufen
den Verrechnungsverkehr entſtanden.

Die Einnahmen aus Verkäufen der Erzeug
niſſe ſtiegen um etwa 42 v. H. bzw.
668 299,43 RM.

Der Mehraufwand für die Betriebs- und
Verwaltungskoſten iſt in der Hauptſache auf
die höhere Abgabe der Erzeugniſſe und die
erhöhten Kohlenpreiſe zurückzuführen. Jn
dem unter „Steuern“ ausgewieſenen Betrage
von 1387 767,52 RM. iſt außer einer Rück
ſtellung für Gewerbeſteuer noch eine Rück
ſtellung für Körperſchaftsſteuer mit Rückſicht
auf die kommende Entwicklung enthalten. Jns
geſamt betragen die Rückſtellungen für Steuer
zwecke 604 108,07 RM. Auf Grund des mit
der Stadt geſchloſſenen Vertrages erhielt die
Stadt Halle (Steuerverrechnungen ein
geſchloſſen) 5027 314,96 RM. (im Vorjahre
4 957 134,20 RM.

750000 RM. für die Perſorgungskaſſe

Die Geſellſchaft ſtellte für die Gefolgſchaft
auch im Berichtsjahr wieder einen Betrag von
750 000 RM. zur Gründung einer Ver
ſorgungskaſſe zurück. Ueber den verbleibenden
ausgewieſenen Reingewinn von 360 000 RM.
verfügte die Hauptverſammlung, indem ſie
eine Dividendenzahlung von 3 v. H. an die
Stadt Halle beſchloß. Nachdem der Jahres
abſchluß durch den Aufſichtsrat ſeine Billigung
gefunden hatte, erteilte die Hauptverſammlung
dem Vorſtand und dem Aufſichtsrat Entlaſtung
für die Geſchäftsführung im Berichtsjahr.

Der Aufſichtsrat ſetzt ſich unter Berück
ſichtigung der ſatzungsgemäß durchgeführten
Neuwahlen aus folgenden Mitgliedern zu
ſammen: Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr.
Weidemann, Vorſitzer; Bürgermeiſter Dr. May,
ſtellvertr. Vorſitzer; Stadtbaurat Joſt; Stadt
rechtsrat Baumgart; Stadtrat Czarnowski;
Stadtrat Liebig; Ratsherren Hanſen, Dr.
Kaiſer, Knipfer, Schillik und Stummer ſowie
Dipl.-Jng. Volhard, ſämtlich in Halle.

Jn welcher Weiſe die Werke der Stadt
Halle ihren ſozialpolitiſchen Teil des Geſchäfts
berichtes ausgebaut haben, tritt in dem ge
meinſamen Wirken der Betriebsführung und
Gefolgſchaft deutlich in Erſcheinung. Der Per
ſonalbeſtand betrug am 31.. März 322 An
geſtellte gegenüber 313 im Vorjahre, die Zahl
der Arbeiter:

314. 3. 1938 31. 3. 1937

Gaswerk 256 254Waſſerwerk 21 23Elektrizitätswerk 178 174
Straßenbahn 881 798Fernheizwerk 22 22Bergwerk 123 110Hauptverwaltung 104 109

Die Geſamtzahl der Gefolgſchaftsmitglieder
beläuft ſich alſo auf 1907 gegenüber 1803 im
Vorjahre.

Jm Berichtsjahr wurden an Gehältern ein
ſchließlich ſoziale Beiträge und Deputate
1090 972,55 RM. (1001 426,98 RM.) und an
Löhnen 3 289 001,21 RM. (3 035 736,73 RM.)
gezahlt. 104 Höhergruppierungen von Ar
beitern und Angeſtellten und zehn Ueber
führungen von Arbeitern in das Angeſtellten
verhältnis haben weiterhin zur wirtſchaftlichen
Beſſerſtellung der Gefolgſchaftsmitglieder bei
getragen. Die Bezüge der Vorſtandsmit
glieder ſowie die eines ſtellvertretenden Vor
ſtandsmitgliedes (letztere für die Zeit vom
1. Juli 1937 bis 31. März 1938) einſchließlich
eines im Ruheſtand lebenden Vorſtandsmit
gliedes betrugen 43 169,88 RM. Die Mit
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glieder des Aufſichtsrates erhielten zuſammen
234 RM. an Sitzungsgeldern, im übrigen
keine Vergütungen.

Von den Gefolgſchaftsmitgliedern ſind 920
Gefolgen gleich 48,2 v. H. über 40 Jahre alt,
während das Alter von 987 Gefolgen gleich
51,8 v. H. unter dieſer Grenze liegt.

Dank für kreue Dienſte
Jm Geſchäftsjahr konnten 19 Gefolgſchafts

mitglieder ihr 25- bzw. 40fähriges Dienſtjubi
läum begehen. Den Jubilaren wurde unter
Anerkennung für treue Dienſte das Buch Adolf
Hitlers „Mein Kampf“ und eine Geldſpende
überreicht. Jn dem Beſtreben, den Gefolg-
ſchaftsmitgliedern in Fällen wirtſchaftlicher
Notlage zu helfen, ſind einſchließlich Jubi
Iläumsgaben Anterſtützungen in 382 Fällen mit
einem Geſamtbetrag von 16334,67 RM. ge
zahlt worden. An ſonſtigen und allgemeinen
Aufwendungen (Weihnachtsbeihilfen, Zu
ſchüſſen zu KdF.-Fahrten, für Muſikzug, Ge
ſangsgruppe, Sportgemeinſchaft, Zeitſchrift
„Kampf der Gefahr“, Schulgeld zur Verwal
tungsſchule, für Teilnahme am Reichspartei
tag uſw.) wurden 72 096,72 RM. gezahlt, an
Mitteln zur Förderung der Betriebsgemein
ſchaft 3856,88 RM. aufgewendet.

Das Fahr und Aufſichtsperſonal der
Straßenbahn erhält als Gegenleiſtung für den
täglichen Vorbereitungs und Abſchlußdienſt
vollſtändige Dienſtkleidung. Ferner erhalten
die Gefolgſchaftsmitglieder der übrigen Ab
teilungen, die im Außendienſt beſchäftigt ſind,
gegen Entrichtung eines mäßigen Kleider
geldes Dienſtkleidung.

Alle Gefolgſchaftsangehörigen haben auf
Grund der beſtehenden Beſtimmungen eine
Anwartſchaft auf zuſätzliche Alters- und Hinter
bliebenenverſorgung, ſofern ſie auf eine Tätig
keit von mindeſtens zehn Jahren im Betriebe
zurückblicken können Zur Sicherung dieſer An
wartſchaften ſind zu der bisher beſtehenden
Penſionsrücklage von 1 750 000 RM. im Ge
ſchäftsjahr weitere 750 000 RM. zurückgeſtellt
worden, ſo daß die Verſorgungskaſſe z. Z. über
zweieinhalb Millionen RM. verfügen kann.
Ruhegelder und Ruhelöhne werden z. Z. an
53 ehemalige Angeſtellte und 171 frühere
Arbeiter gezahlt. Außerdem erhalten die
Witwen von 31 Angeſtellten und 110 Arbeitern
Hinterbliebenenbezüge.

An Ruhegehältern und Ruhelöhnen ſowie
Hinterbliebenenbezügen wurden aufgewendet:
für Angeſtellte 151 918,86 RM., für Arbeiter
150 285,32 RM., zuſammen 302 204,18 RM.
Jnsgeſatnt lagen 852 Erkrankungen vor, bei
denen neben den Leiſtungen der Betriebs
krankenkaſſe noch erhebliche Zuſchüſſe der
Wehag als Krankenlohnzuſchüſſe geleiſtet
wurden. Betriebsunfälle ſind beimBergwerk 20, beim Elektrizitätswerk 14, beim
Gaswerk 14 und bei der Straßenbahn 86, zu
ſammen 134 vorgekommen. Alle waren leich
terer Natur mit Ausnahme desjenigen des
Gefolgen Jung, der am 5. Juni 1937 in Aus
übung ſeines Straßenbahndienſtes tödlich ver
unglückte. Sein Name wurde aufgenommen in
dem Ehrenbuch der „Opfer der Arbeit“ und
wird damit weiterleben.

Gefolgſchaftsmitglied als Gauſieger

Zur Weiterbildung in ihren Berufen
beteiligten ſich 72 Gefolgſchaftsmitglieder an
verſchiedenen Fachkurſen. An der weltanſchau
lichen und ſtaatspolitiſchen Sondervortrags
reihe der Verwaltungsakademie nahmen 94 Ge
folgen teil. Auch der Lehrgang der mittel-
deutſchen Gemeindeverwaltungs und Spar
kaſſenſchule e. V. wurde beſucht. Jn allen
Fällen leiſtete die Geſellſchaft finanzielle
Unterſtützung. Erfreulicherweiſe ging aus dem
letztjährigen Reichsberufswettkampf ein Ge-
folgſchaftsmitglied als Gauſieger hervor.

Jn ſämtlichen Betriebsabteilungen ſind
Aufenthalts, Umkleide und Waſchräume ſowie
Brauſebäder vorhanden und zweckmäßig aus-
geſtattet. Auf die Verſchönerung des Arbeits
platzes wurde weiterhin beſonderer Wert ge
legt. Die freiwillige Spende er
Gefolgſchaftsmitglieder für das Winterhilfs
werk ergab im Geſchäftsjahr 1937 einen Betrag
von 6442,54 RM. Der Adolf-Hitler-Spende
der deutſchen Wirtſchaft floſſen ſeitens der
Werke im Berichtsjahr 11220,85 RM. zu. An
verdiente Gefolgſchaftsmitglieder wurden 461
Freikarten zum Beſuch des Stadttheaters ſowie
für Kotzerte ausgegeben. Der Bücherbeſtand
der nationalſozialiſtiſchen Werkbücherei, die
ſtark benutzt wird, ſtieg um mehrere hundert
Bücher. Für die Teilnahme an einer Ferien-
reiſe mit „KdF.“ erhielt jedes beteiligte
Gefolgſchaftsmitglied einen Fahrtenzuſchuß.
Weiterhin wurde 245 Gefolgen Gelegenheit ge
geben, die Leipziger techniſche Frühjahrs- bzw.
Herbſtmeſſe zu beſuchen. r

Pierker Bauabſchnikt geplank
Der Förderung des Arbeiterwohnſtätten

baues brachte die Geſellſchaft auch in dieſem
Jahr beſonderes Jntereſſe entgegen. Der in
den Jahren 1935/36 errichteten Siedlung am
e mit 16 und der Siedlung an der

roſigkſtraße mit 18 Siedlerſtellen folgte im
Geſchäftsjahr 1937 der dritte Siedlungs
abſchnitt, in deſſen Rahmen 14 Arbeiterwohn
ſtätten in Doppelhausform an der Seebener-
Straße erſtellt wurden. Die Durchführung der
Bauabſchnitte oblag der Wohnungsgeſellſchaft
Halle G.m.b.H., deren Leitung ehrenamtlich
durch leitende Angeſtellte der Wehag erfolgt.
Jn das Geſchäftsjahr fallen noch die Vor
bereitingen zur Erſtellung von weiteren
Arbeitexwohnſtätten im Rahmen eines vierten
Bauabſchnittes. Als äußeres Zeichen der Zu
ſammenarbeit zwiſchen Betriebsführung und
Gefolgſchaft kann man das wirtſchaftliche Er

ebnis des Berichtjahres 1937 der Werke an
ſehen. Es beſteht begründete Ausſicht auf eine

weitere günſtige Entwicklung,

Der Bark brach ab
Schlüſſelbund gefunden und Schrank ausgeplünderk Fröhlicher Abend mitfremdem Geld

Der 29jährige Walter Z. in Halle war
ſeit mehreren Jahren recht gut mit den Ehe
leuten W. bekannt, die ein ntgerende kleines
Handelsgeſchäft betreiben. hatte beiden oft
Hilfe geleiſtet und dann auch ſtets ſeine Ent
lohnung erhalten. Die Eheleute hatten aller
dings keine Ahnung, daß Z. durchaus nicht
ganz einwandfrei daſtand. Er hatte bereits
elf Vorſtrafen auf ſeiner Führunggsliſte,
und wenn unter dieſen auch nur eine Be
ſtrafung wegen Diebſtahls war und die anderen
meiſt Bettelei, Herumſtreichen oder Haus
friedensbruch betrafen, ſo war doch daraus
feſtzuſtellen, daß Z. einer geregelten Arbeit
mit großer Vorſicht aus dem Wege zu gehen
pflegte und am liebſten Gelegenheitsarbeiten
verrichtete, die nicht ſo anſtrengend waren und
doch immer Geld abwarfen.

Es war am 29. Auguſt. Der Sohn des
Ehepaares war im Geſchäft, da ſein Vater zu
einer Wehrmachtübung einberufen war. Das
wußte Z. genau, ebenſo war ihm bekannt, daß
Frau W. an dieſem Tage aus geſchäftlichen
Gründen nicht zu Hauſe war. Da Z. ſelbſt
wenig durch moraliſche Hemmungen ſich jemals
hatte beeinfluſſen laſſen, ſo nahm er ohne Ge
wiſſensbiſſe die nun folgende Gelegenheit
wahr, die ihm ein günſtiger Zufall bot. Als
er zu dem jungen W. kam, ſah er plötzlich,
wie der Schlüſſelbund des jungen W. einen
gelungenen Fluchtverſuch machte und aus der
Hoſentaſche herausrutſchte, ohne daß W. es
bemerkte.

Um ſo mehr hatte Z. dieſen Vorfall be
obachtet und ihn als einen Wink des Schickſals
mit dem „Zaunpfahl“ betrachtet, den er ſogleich
nach beſten Kräften auszunützen beabſichtigte
Es war dem geriſſenen Burſchen ein leichtes,
den vielverheißenden Schlüſſelbund unbemerkt
in ſeine Taſche verſchwinden zu laſſen. Dann
verabſchiedete er ſich mit freundlichen Worten
von dem Ahnungsloſen, um der Wohnung der
Eheleute W. einen „Beſuch“ abzuſtatten. Er
ſchloß die Flurtür auf und fand ſchon hier zu
ſeiner Freude ein Handtaſche, die ihn bei
näherer Prüfung des Jnhaltes zum Beſitzer
einer Reihe von Silberſtücken machte. Er ge
langte in die Wohnung und fand im Schlaf
raum einen Schrank, der ihm allerlei Gutes zu
verſprechen ſchien. Auf dem Schrank lag ein

Schlüſſel, und Z. glaubte ſchon gewonnenes
Spiel zu haben und den Schrank ohne Mühe
öffnen und durchſtöbern zu können, doch der
Schlüſſel ließ ſich zwar in das Schloß ein
führen, war aber nicht der richtige.

Jmmer wieder verſuchte Z., das wider
ſpenſtige Schloß zum Nachgeben zu zwingen,
es wollte nicht klappen, und als er jetzt alle
Kraft einſetzte, um den Schlüſſel herum
zudrehen, brach der Bart ab und blieb im
Schloß ſtecken. Bei dieſer Art Arbeit aber
entwickelte 3. eine Ausdauer, die einer
beſſeren Sache wert geweſen wäre, da er wußte,
daß die Eheleute W. nicht unvermögend
waren, und er n in dieſem Schrank einen

rößeren Geldbetrag vermutete. Jn kurzerFeit hatte er den Schrank erbrochen und fand

nun auch. was er ſuchte: eine Geldkaſſette, und
dieſe Kaſſette ſchien ihn förmlich einzuladen,
denn in ihr ſteckte der Schlüſſel. Der Jnhalt
aber beſtand in 1000 RM. in Geldnoten und
ungefähr 100 RM. in Silbergeld, ſo daß dieGeſantbeute des Diebes 1120 R M. betrug.

Die Kaſſette wurde wieder ſäuberlich ver
ſchloſſen, und wenige Augenblicke ſpäter verließ
ein freudeſtrahlender, recht wohlhabender
Mann die Wohnung.

Es dauerte gar nicht lange, ſo hatte Z.mehrere ſeiner Freunde um ch verſammelt,
und nun begann ein feucht-fröhlicher Abend,
der nichts zu wünſchen übrig ließ und nur für
Z. ſelbſt den unangenehmen Abſchluß fand,
daß er bald nach Mitternacht im Kreiſe ſeiner
Freunde von der Kriminalpolizei ab
geholt und in ſtark betrunkenem Zuſtande in
„Nummer Sicher“ gebracht wurde. 910.50 RM.
wurden bei ihm noch vorgefunden und konnten
zurückgegeben werden. Z. hatte alſo in
dieſer einen Nacht über 200 RM. mit ſeinen
e verjubelt. Vor dem halliſchen

chöffengericht war der Angeklagte geſtändig,
es gab ja auch nicht viel zu leugnen. Seine
Einlaſſung, daß er den Schlüſſel wirklich ge
funden und nicht, wie vermutet wurde, ge
ſtohlen hatte, war nicht zu widerlegen, ſo daß
er mit einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr
davonkam. Wegen der bei der Tat be
wieſenen ehrloſen Geſinnung wurden ihm aber
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt.

„Spiegel des Lebens“
Paula Weſſely und ein Problemfilm CT- Riebeckplatz und Große Ulrichſtraße

Dieſer TobisFilm, der noch der vorigen
Spielzeit angehört und nun endlich auch in
Halle (CTTheater, Riebeckplatz und Große
Ulrichſtraße) zu ſehen iſt, behandelt ein Pro
blem, das in dem hier gezeigten Sinne in
Deutſchland kein Problem mehr iſt. Der Kampf
zwiſchen „Schulmedizin“ und einem Teil der
Naturheilkunde;, wie er dem Film zugrunde
gelegt iſt, ſpiegelt die Verhältniſſe wider, die
in Oeſterreich vor der Heimkehr ins größere
Reich an der Tagesordnung waren. Dort ver
ſuchte die eine Richtung ſich mit Hilfe der
ſtaatlichen Mittel gegen die andere durch
zuſetzen. Der neue Volksſtaat hat kein Jntereſſe
daran, dies Verhalten fortzufetzen, da es ge
eignet ſein kann, dem Volksganzen wertvolle
Aufbaukräfte zu entziehen.

Operationsſäle ſcheinen neuerdings ein be
liebter Schauplatz für unſere Filme zu werden.
Wenn wir erſt kürzlich einen zwar nicht ſehr
tiefgehenden, aber als Spielfilm erfreulichen
Bildſtreifen mit dieſem Hintergrund ſehen
konnten, ſo wird der Film „Spiegel des
Lebens“ darüber hinaus zum ausgeſprochenen
Problemfilm. Nicht nur die übliche
Liebesgeſchichte zwiſchen Arzt und Aerztin
enthält er, daneben geht es um die Berech
tigung der oben erwähnten mediziniſchen Rich
tungen, die beide durch menſchlich intereſſante
Typen vertreten ſind. Nennen wir zuerſt den
alten Juwelier Karfreit, der in den Augen der
Menſchen Spiegel des Lebens“ ſieht, aus
denen er ihre Krankheiten ableſen kann und
dem ſich offenſichtlich die Sympathie der Film
herſteller zuneigt. Nun die Meinungen über
„JrisDiagnoſe“ gehen ſtark auseinander, wir
wiſſen es und von dieſem Geſichtspunkt aus
muß die „Tendenz“ des Films mit Zurückhal

tung. betrachtet werden. Aber welch einen
Prachtmenſchen macht Peter Peterſen (ſeine
Leiſtung in der „Kreuzerſonate“ iſt noch in
lebendiger Erinnerung) aus dieſer Figur!
Einen Menſchen, mit all ſeinen Fehlern und
Vorzügen aber die Güte überwiegt bei ihm
und deshalb müſſen auch wir ihn liebhaben.
Attila Hörbiger (als Arzt blaſſer denn als
Liebender) ſteht mit Raoul Aslan auf der
Gegenſeite. Sie ſind ſchon etwas ſchematiſcher
gezeichnet, aber auch ihnen müſſen wir die Echt
heit ihrer Geſinnung glauben.

Und zwiſchen dieſen verſchiedenen Lagern
ſteht Paula Weſſely, vielleicht am ehe
ſten unter unſeren Schauſpielern berufen, die
Rolle der für ihre Liebe leidenden Medizin
ſtudentin Hanna Karfreit zu ſpielen. Wie oft
haben wir ſie nicht ſchon in der Rolle eines
ſolchen, demütigſtillen, aber von ſeiner Liebe
verklärten und auch höchſter Leidenſchaft
fähigen jungen Menſchenkindes geſehen. An
„Maskerade“ denkt man, an „Julika“. an
„Epiſode“ zumal, jenen Film, der Paula
Weſſelys Filmruhm in beſonderem Maße be
gründen half. Paula Weſſely lebt mit ihren
Rollen, auch ein ſonſt wenig bedeutender oder
problematiſcher Film gewinnt durch ihr Spiel
an Bedeutung. Sie iſt eine der begnadetſten
Erſcheinungen. die Bühne und Film in Deutſch
land aufzuweiſen haben. Und auch dieſer Film,
den man ſich um des Vergleichs mit den frühe
ren, bedeutenden Weſſely-Filmen willen an
ſehen ſollte. erhält durch ihr Sviel ſein Geſicht.
Sehr ſchön und wundervoll photographiert
iſt ein Film Walter Heges, den man vorher
zu ſehen bekommt und der Riemenſchneiders
Würzburger Plaſtiken zum Gegenſtand hat.

Dietmar Schmidt.

Fangprämien für 9patzenſäger
Der Reichs und Preußiſche Miniſter für

Ernährung und Landwirtſchaft hat erneut
Mittel zur Sperlingsbekämpfung, bis Ende
März 1939, zur Verfügung geſtellt. Sie ſind,
wie bisher einzuſetzen für Verbilligung der
aufgeführten Fallen, als Prämie für gefangene
Sperlinge und geſammelte Sperlingseier. An
träge auf Prämienerſtattung ſind dem Pflanzen
ſchutzamt in HalleS., GuſtavNachtigalStraße
19, zuzuleiten. An Jnaprawien werden je
Fänger gewährt: für den 1. bis 100. Sperling
zwei, für den 101. bis 400. Sperling drei,
für den 401. und jeden weiteren Sperling
fünf Pfennig je Sperling.

Weg zur den Müllgefäßen beleuchten

Zur Vermeidung von Unfällen bittet die
Müllabführ die Grundſtückseigentümer und
deren Vertreter, mit Beginn des Winterhalb
jahres für eine ausreichende Beleuchtung der

irtſchaftseingänge uſw., die bei dem Wechſel
der Müllgefäße benutzt werden, Sorge zu
tragen. Ebenfalls wird jetzt ſchon darauf hin
gewieſen, daß die Zugänge nach den Tonnen

im Winter ſchnee und eisfrei ſein müſſen.
Durch dieſe Vorſichtsmaßnahmen wird weſent
lich dazu beigetragen. die Hauseigentümer und
die Gefolgen der Müllabfuhr vor Sach und
Perſonenſchäden zu bewahren.

Gruß aus Amerika
Es gibt ein altes Sprichwort: Die Welt iſt

ein großes Dorf. Daß dieſes ſtimmt, beweiſt,
daß Fräulein Vetty Steck aus der 327. Eaſt 58
Street in New York-City nach Halle ſchreibt
Sie hat in der amerikaniſchen Tagespreſſe ge
leſen, daß in der Zeit vom 23. September bis
9. Oktober unſere Leiſtungsſchau ſtattfindet,
daß es auch Sonntagsrückfahrkarten gibt und
verbilligte Fahrten der Reichsbahn. und daß
das Ausſtellungspoſtamt auch einen Son der
ſt e m pel beſitzt: dieſen will die gute Betty
haben. Um ſo mehr freut uns dies, weil ſie uns
mitteilt, daß ſie nicht nur eine Deutſche iſt,
ſondern ſogar aus Mitteldeutſchland ſtammt
und allen Beſuchern der Ausſtellung von
„drüben“ einen Gruß übermittelt. Wir ſehen

alſo, daß nicht nur über die Grenzen unſeres
Gaues hinaus ſondern auch draußen in derWelt unſere Leiſtungsſchau größtes Ontereſſe
hervorruft.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der Barbier von Sevillg.
CT. Riebeckplatz: Spiegel des Lebens mit P. Weſſely,
CT. Große Ulrichſtraße: Spiegel des Lebens
CT. Schauburg: Der unmögliche Herr Pitt,
Ufa: Heimat mit Zarah Leander, Heinrich George,
RiLi: Der Tag nach der Scheidung mit L. Ullrich.
Capitol, Lauchſtädter Str.: Es leuchten die Sterne.
BurgTheater: Der Mann, von dem man ſpricht.
Troli, Magdeburger Straße: Musketier Meyer z.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Ueber 30 000 beſuchten

Wille und Werk“
Die großartige Gau Ausſtellung in der

Wollhalle „Wille und Werk im Land der
braunen Erde“ hat in den erſten acht Tagen
ſeit der rer täglich rieſige Beſucher
mengen angelockt. Bis zum Donnerstag wurde
ſie von über 30 000 Menſchen beſucht, die vor
allem immer wieder den ausgeſtellten KdF.
Wagen bewunderten.

Geiſteskranke Frau vor dem Sturz
in die Tiefe bewahrt

Geſtern abend gegen 17.30 Uhr verſuchte
eine Frau in der Leſſingſtraße, ſich aus einem
Fenſter ihrer im dritten Stockwerk gelegenen
Wohnung auf die Straße hinabzuſtürzen. Zahl
reiche Fußgänger ſammelten ſich vor dem
Hauſe an und riefen ſogleich die Feuerwehr
herbei, die die Frau vor dem Sturz in die
Tiefe bewahrte.

Wie wir hierzu von einem Augenzeugen
dieſes Vorganges und Nachbarn der unglück
lichen Familie erfahren, hat die etwa in den
vierziger Jahren ſtehende Frau ſich längere
Zeit in einer Nervenheilanſtalt aufgehalten.
Nach ihrer Entlaſſung ſchien ihr Geiſt ſeine
alte Friſche und Klarheit wieder erhalten zu
haben, ſo daß ſie ihrer Arbeit nachgehen
konnte. Jn den letzten Tagen erſt erweckte ſie
einen etwas verwirrten Eindruck; ſie ſoll auch
Selbſtmordgedanken geäußert haben. Dieſes
verſtörte Verhalten der bedauernswerten Frau
hatte ſich ſo verſtärkt, daß ſie geſtern nachmittag
den Entſchluß gefaßt zu haben ſcheint, ſich aus
dem Fenſter zu ſtürzen. Jhr Mann kam gerade
nach Hauſe und hielt ſich in einem anderen
Teil der Wohnung auf, als ſie auf das Fenſter
brett ſtieg und hinauskletterte. Seltſamerweiſe
hatte ſie um die linke Hand einen Bindfaden
geſchlungen, den ſie feſthielt. Mit dem Geſicht
zum Hauſe taſtete ſie ſich auf einem Mauer
vorſatz entlang bis zu einer vorſpringenden
Ecke des Nachbarhauſes, an die ſie ſich mit der
rechten Hand anklammerte. Jn dieſer Stellung
verharrte ſie, bis die Feuerwehr eintraf. Die
unten Stehenden, die aus Vorſicht jeden Zuruf
unterließen, griffen mit zu, als ein Sprung
tuch ausgebreitet wurde. Zwei Feuerwehr
männer ſtiegen auf mechaniſchen Leitern bis
zum dritten Stockwerk empor und befreiten die
Frau aus ihrer Lage. Sie wurde in einem
Krankenwagen der Nervenklinik zugeführt, wo
ſie Aufnahme fand.

Zapfenſtreich 4 Uhr
Der Polizeipräſident teilt mit: Nach An

hörung der Fachgruppen des Gaſtſtätten und Be
herbergungsgewerbes wird anläßlich des Ernte
dankfeſtes für die Nacht vom 2. zum 3. Oktober
in den Stadtgemeinden Halle und Ammendorf
ſowie in der Landgemeinde WörmlitzBöllberg
e Beginn der Polizeiſtunde auf 4 Uhr feſt
geſetzt.

Goldene Hochzeit. Am Sonnabend feiern
der Rentner Wilhelm Müller und ſeine
Ehefrau Marie geb. Kienaſt, Gr. Goſenſtr. 26,
das Feſt der goldenen Hochzeit in ſeltener
körperlicher und geiſtiger Friſche.

Geſchäftsjubiläum. Das Uhren Spezial-
geſchäft Mennicke, Große Steinſtraße 62,
wurde am 1. Oktober 1888 gegründet und be
geht am Sonnabend die Feier ſeines 50jährigen
Beſtehens.

25 Jahre im gleichen Hauſe. Am 1. Ok
tober wohnt das Ehepaar Friedrich Hoff
mann 25 Jahre im Hauſe Steinweg 53. Die
gleiche Zeit wohnt der Zugführer i. R.
Franke im Grundſtück Meckelſtraße 7. Ein
erfreuliches Zeichen guten Einvernehmen
zwiſchen den Hausbewohnern läßt ſich auf
dieſe Zahl ſchließen

Vater Köhler F. Richard Köhler, Schmiede
meiſter, „Vater Köhler“ genannt, verſtarb im
Alter von faſt 92 Jahren. Er war Kriegsteil
nehmer von 1870/71 und ſpäter bis ins hohe
Alter am Amboß tätig. Der Verſtorbene nahm
an allen Tagesgeſchehen durch die „MN
regen Anteil.

Unterſchenkelbruch erlitten. Geſtern ind
18.25 Uhr ſtießen an der Ecke Frieſen un
Grünſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein
Kraftrad zuſammen. Der Fahrer des Kraft
rades erlitt einen Bruch des rechten Unter
ſchenkel Er wurde mit dem Wagen de
Feuerlöſchpolizei dem Krankenhaus zugeführt.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Mitfahrer verletzt. Jn der Freiimfelderſtraße
fuhr geſtern mittag ein Lieferwagen
einen Straßenbaum. Fahrzeug wurde n
ſchädigt, ein Mitfahrer erheblich verletzt. hen
Verlette mußte dem Arzt zugeführt rig
3 Verkehrsunfallbereitſchaft trat in Tätig
eit.

5 rFahrrad beſchädigt. Geſtern um 17.95 u
ſtießen an der Ecke Alter Markt und r
kirchhof ein Motorrad und eine Rad ren
zuſammen. Fahrrad wurde veſchädigt, Perſo
nicht verletzt.
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Pierjähriges Kind
im Holzſchuppen verbrannt

Spiel mit Streichhölzern Urſache des Feuers
Gardelegen. Während der Former Karl

Hartmann aus der neuen Siedlung auf
ſeiner Arbeitsſtätte in Stendal war und ſeine
rau einem Bauern bei der KartoffelernteJ hatte die Großmutter die Betreuung der

Kinder übernommen. Die beiden jüngſten
Kinder waren zu dieſer Zeit im Schuppen mit
ſcheinbar harmloſem Spiel (mit Streich
hölzern beſchäftigt. Der achtjährige Sohn
Udo machte in der Küche ſeine Schularbeiten,
die Großmutter beſchäftigte ſich dort mit Auf
räumungsarbeiten. Plötzlich gewahrte ſie auf
dem Hof ſtarke Rauch wolken, die aus dem
Holzſchuppen hervorquollen. Unheil ahnend
eilte ſie ſofort hinaus und ſtürzte ſich in die
brennenden Schwaden, um die ſchreienden
Kinder zu retten.

Den zweijährigen Werner konnte ſie kurz
hinter dem Eingang faſſen und herausholen.
Den vierjährigen Karlheinz konnte ſie nicht
mehr retten, da er ſich hinter Brettern
vor den Flammen verſteckt hatte. Erſt nach
Löſchüng des Brandes wurde die verkohlte
Leiche geborgen. Die Großmutter hatte erheb
liche Brandwunden im Geſicht und an den
Händen erlitten.

Gleich nach Ausbruch des Brandes eilten
die Nachbarn herbei und rückten dem Brande
mit Waſſereimern zu Leibe. Eine Nachbarin,
die noch in die Schwaden vordringen wollte,
mußte ihr Vorhaben aufgeben; denn die
Flammen ſchlugen hochauf. Die Löſcharbeiten
wurden dadurch erſchwert, daß das Waſſer
mit Eimern herangetragen werden mußte.

Feinkoſt-6chwendmayr

Große Ulrichſtraße 4 S

um ErntedankfeſtJunge Gänſe

Junge Enken

Großfeuer in den Skadkwerken
von Langenſalza

Langenſalza, Aus bisher ungeklärter Ur
ſache entſtand Mittwoch nachmittag im Dach
ſtuhl des Verwaltungsgebäudes der Langen
ſalzaer Stadtwerke Feuer, das in kurzer Zeit
auf den geſamten Dachſtuhl übergriff. Wert
volles Material aus der Geſchichte Langen
ſalzas, das den Hauptbeſtandteil des Heimat
muſeums bildete, wurde ein Opfer der
Flammen. Obwohl die Feuerwehr den Brand
mit mehreren Schlauchleitungen bekämpfte,
breitete ſich das Feuer mehr und mehr aus.
Auch ein Kommando der Wehrmacht und zahl
reiche Volksgenoſſen griffen tatkräftig ein, um
noch zu retten, was zu retten war. Der Schaden
iſt beträchtlich. Bei den Löſcharbeiten wurden
r Feuerwehrleute verletzt, mehrere trugen
eichte Rauchvergiftungen davon.

Miſhi-Pillen vent HlrſchNpotheke

Geſchloſſene 5chranke durchfahren

Dodendorf (Kreis Wanzleben). Geſtern
morgen durchfuhr ein Laſtzug mit zwei

Anhängern auf der Landſtraße Magdeburg
alle die geſchloſſene Bahnſchranke
ei Dodendorf, als der Perſonenzug 363 in

Richtung Magdeburg den Bahnhof Dodendorf
verließ. Als der Fahrer des Laſtzuges, der bei
dem die Sicht ſtark behindernden Boden-
neb el die Schranke erſt zu ſpät geſehen haben
will, ſchon den diesſeitigen Schrankenbaum
zerbrochen und durchfahren hatte, gab er Voll
W und kam auch noch mit beiden Anhängern

is auf die andere Seite der Bahnſtrecke

DZuglokomolive entgleiſte
Dresden. Zwiſchen Oſchatz und Dahlen en t

ehe die Lokomotive und der Packwagen
es DZuges 144. Das Gleis r

war auf mehrere Stunden geſperrt. Der Be
trieb wurde eingleiſig aufrecht erhalten. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

e

Mitteldeutſches Land

Halle-Leipzig im Winkerflugplan
Erhöhker Luftverkehr im Oktober und März

Die Deutſche Lufthanſa iſt in dieſem Jahre
erſtmalig dazu übergegangen, während des
Winters zwei Flugperioden vorzuſehen, und
zwar einen Randwinter, deſſen Flugplan
in der Zeit vom 2. bis 31. Oktober 1938 und
vom 1. bis 31. März 1939 Gültigkeit hat und
einen Hochwinter, der die Zeit vom
1. November 1938 bis 28. Februar 1939 um
faßt. Durch dieſe Maßnahme wurde die Mög-
lichkeit geſchaffen, während zweier Monate des
Winterflugplanes noch einen erhöhten Luftver
kehr durchzuführen, der ſich nur wenig von den
Luftverkehrsverbindungen des Sommers unter
ſcheidet. Nur einige unweſentliche Strecken ſind
während des Randwinters gegenüber dem
Sommerflugplan ausgelaſſen worden, während
das Hauptſtreckennetz faſt allgemein weiter
durchgeführt wird. Jm Hochwinter hingegen
werden nur die international wichtigen Flug
linien durchgeführt ſowie diejenigen inner
deutſchen Strecken, die für die Wirtſchaft be
ſondere Bedeutung haben. Jn erſter Linie
maßgebend für die Durchführung des Hoch-
winterflugplanes war die Erwägung, aus
Gründen der Regelmäßigkeit die Zahl der
Zwiſchenlandungen auf ein kleinſtes Maß
herabzumindern, ſo daß faſt ganz allgemein
Strecken unter 250 Kilometer auf dem Hoch-
winterflugplan nicht erſcheinen. Eine Folge
dieſer Maßnahme iſt, daß während des Hoch-
winters der Flughafen Halle-Leipzig Paſſagier-
verbindungen nach Berlin nicht mehr aufweiſt.

Jm einzelnen iſt dem Wunſche der mittel-
deutſchen Wirtſchaft, Frühverbindungen von
Halle-Leipzig nach den weſtlichen Verkehrs
zentren zu unterhalten, im Winterflugplan
Rechnung getragen worden. So wird während
des ganzen Winters ein Frühflugzeug um
8 Uhr von Halle-Leipzig ſtarten, das um
9.55 Uhr in Köln landet. Einen beſonderen
Vorteil bietet dieſe Strecke noch dadurch, daß
ſie einen unmittelbaren Anſchluß nach Brüſſel,
London erreicht. Hier liegt eine entſchiedene
Verbeſſerung gegenüber den bisherigen Flug
möglichkeiten nach England. Neben dieſer Ver
bindung wird während des ganzen Winterflug-
planes ein Flugzeug 9.30 Uhr von Halle
Leipzig nach Frankfurt ſtarten, landet
10.50 in Frankfurt und führt ſeinen Flug
während des Randwinters bis nach Mannheim
fort, wo es um 11.20 Uhr eintrifft. Während
des Randwinters werden weiterhin noch zwei
Kurſe nach dem Weſten geflogen, und zwar ein
Flugzeug ab Halle-Leipzig 12.30, an Dort-
mund 14.20, an Köln 15.05, während dasGegenflugzeug. ab Köln. 11.25. ab Doxtmund o Luftverkehrsverbindungen
12.00, an Halle-Leipzig 13.40 Uhr fliegt. Auch
ein Nachmittagskurs nach Frankfurt- Mann
heim iſt vorgeſehen, und zwar ab Halle Leipzig
16.20 Uhr mit Zwiſchenlandung in Erfurt, an

18.00 Uhr, an Mannheim 18.35 Uhr.
ährend des Randwinters wird weiterhin die

ſeit Jahren über den Flughafen Halle-Leipzig
geführte Strecke 12 geflogen, die um 11.35 Uhr
in Berlin ſtartet, 12.25 Uhr in Halle-Leipig
landet, 12.35 Uhr weiterfliegt und um
14.30 Uhr in Stuttgart eintrifft, dann nach
Zürich weitergeht, wo ſie um 15.40 Uhr endet.
Auch nach Dresden wird während des
Randwinters eine Verbindung beſtehen, und
zwar in den Mittagsſtunden ab Halle-Leipzig
13.50 Uhr.

Eine durchaus neue Geſtaltung findet der
Luftverkehr während des Winters nach Süd
deutſchland. Während im Randwinter die
Strecke 10 von Berlin über Halle 16.25
u und Nürnberg nach München (an 18.15
Uhr) und zurück durchgeführt wird, wird dieſe
Strecke während des Hochwinters durch eine
neue Strecke 120 erſetzt, die um 13.20 Uhr in
Halle-Leipzig ſtartet, alſo ihren Ausgangs
punkt in Halle-Leipzig nimmt, und ohne
Zwiſchenlandung um 14.50 Uhr in München
landet und dort unmittelbaren Anſchluß nach
Wien erhält. Auch auf dem Gegenkurs iſt
dieſe günſtige Wiener Verbindung hergeſtellt.
Alſo hat der Winterflugplan eine beſondere
Verbeſſerung der Flugverbindungen gebracht,
da der langgehegte Wunſch, günſtige Flugver
bindungen nach Wien zu ſchaffen, durch dieſe
Streckenführung erfüllt wird. Auch weitere
Verbindungen internationaler Bedeutung ſind
durch den Winterflugplan geſichert. So be
ſtehen günſtige Flugmöglichkeiten nach
Paris, ferner nach Antwerpen und
während des Randwinters nach Pofen, War
ſchau, Hamburg, Kopenhaägen, Malmö, Stock
holm, weiterhin nach Danzig und Königsberg.
Mailand und Rom.

Da der Luftexpreßgutverkehr für
den, mitteldeutſchen Flughafen Halle-Leipzig
eine beſondere Bedeutung hat, ſind während
des geſamten Winters zwei Nachtfrachtſtrecken
über den mitteldeutſchen Flughafen gelegt
worden. Dieſe Nachtfracht Expreßgutver
bindungen nach England und Frankreich haben
bereits im letzten Jahr ihre außerordentliche
Bedeutung für die mitteldeutſche Wirtſchaft
bewieſen, und es iſt daher zu begrüßen, daß
dieſe Einrichtung auch während des geſamten
Winters erhalten bleibt.

Alles in allem kann geſagt werden, daß die
Geſtaltung des Winterflugplanes im Rahmen
des Möglichen die dringendſten Wünſche der
mitteldeutſchen Wirtſchaft erfüllt und daß

während
Wintkers geflogen werden, die es dem mittel
deutſchen Wirtſchaftler geſtatten, ſich der

Vorteile des Flugzeugs auch im Winter zu
bedienen.

Hkeuerrechk und Gemeinden

Am 28. September fand die Tagung der
Arbeitsgemeinſchaft der Provinzialdienſtſtelle
Sachſen einſchl. Anhalt des Deutſchen Ge
meindetages für Verwaltungsfragen der kreis
freien Städte in Naumburg unter dem
Vorſitz von Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr.
Weidemann (5»Halle) ſtatt. An der Sitzung
nahmen Vertreter des anhaltiſchen Staats
miniſteriums, des Oberpräſidenten und der
Regierungspräſidenten in Magdeburg, Merſe
burg und Erfurt teil. Die Ausführungen des
Steuerdirektors Dr. Lind rath (Halle) über
die Auswirkungen der neuen Beſtimmungen
auf dem Gebiete des Steuerrechts für die Ge
meinden waren Hauptgegenſtand der Tagesord
nung. Ferner ſprach über die Einrichtung von
ſtädtiſchen Sippenämtern der geſchäftsführende
Direktor der Provinzialdienſtſtelle, Bürger
meiſter a. D. Richardt (Halle), und Stadt
baurat Schönborn (Bernburg) über Ge
ar waſtsausſtenungen des Gas und Waſſer
achs.

Wieder Wunſchabende für das WhW.

Jm Januar 1938 begann der Reichsſender
Leipzig zugunſten des Winterhilfswerkes des
deutſchen Volkes mit einer neuen Art von
Wunſchabenden, die ſich ſchnell wachſender Be
liebtheit erfreuten. Der Reichsſender Leipzig
konnte nach drei Veranſtaltungen dieſer Art
mit dem erfreulichen Ergebnis von über
112 000 RM. für das Winterhilfswerk ab-
ſchließen. Dieſer Erfolg und der große Wider
hall in der Hörerſchaft haben den Reichsſender
Leipzig veranlaßt, auch im kommenden Winter
ſeine beliebten Wunſchabende für das WHW.
fortzuführen. Vom Oktober ab ſind ſechs der
artige Abende geplant, alſo bis einſchließlich
März in jedem Monat ein Wunſchabend.
Dieſe Winterhilfsveranſtaltungen ſind vor
geſehen im Oktober in Dresden, im November
in Jena, im Dezember in Chemnitz, im Ja
nuar in Halle, im Februar in Leipzig und
im März in Magdeburg. Der erſte Wunſch
abend findet am 13. Oktober, 20.10 Uhr, in den
Ausſtellungshallen in Dresden ſtatt.

des
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Tag des Deutſchen Rechks verlegt
Dresden. Der für den 7. bis 9. Oktober vor

geſehene Tag des Deutſchen Rechts iſt auf den
19., 20. und 21. Mai 1939 verlegt worden.

Weißenfels. (100 Jahre Brauerei
Gürth.) Am 1. Oktober begeht die Brauerei
Otto Gürth das Feſt ihres 100jährigen Be
ſtehens als Familienunternehmen. Als Auftakt
zu den feierlichen Veranſtaltungen übergab
der Betriebsführer Hans Gürth das neu
erbaute Gefolgſchaftshaus ſeiner Betriebsge
meinſchaft; am Sonnabend wird an einer
Feierſtunde aus Anlaß des 100jährigen Be
ſtehens auch Dr. Robert Ley teilnehmen.

Weißenfels. (Vom platzenden Rei
fen verletzt.) Ein Laſtzugführer bemerkte
auf der Autobahn zwiſchen Weißenfels und
Oſterfeld, daß aus einem Reifen der Schlauch
in einer großen Blaſe heraustrat. Als er den
Schaden beſah, platzte der Reifen mit ſolcher
Wüucht, daß der Laſtzugführer Verletzungen im
Geſicht und einen Armbruch davontrug. Er
mußte in das Krankenhaus gebracht werden.

Zeitz. (Slſen ſtatt Oelſen.) Nach
einer Beſtimmung des Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen iſt jetzt die Schreibweiſe des
Ortes Olſen feſtgeſetzt worden. Es heißt künftig
Slſen und nicht mehr Oelſen.

Deſſau. (Abdeckereiniederge
brannt.) Jm Sudhaus der Roßlauer Ab
deckerei entſtand ein Brand, der an den dort
lagernden leicht brennbaren Stoffen reiche
Nahrung fand. Da Löſchwaſſer in der Nähe
nicht vorhanden war, ſondern erſt durch eine
Schlauchleitung aus der Roſſel geholt werden
mußte, brannte das Gebäude vollſtändig
nieder.

Nienburg. (Schloß wird Arbeits
dienſtlager.) Das Schloß Gänſefurth wird
mietweiſe dem weiblichen Arbeitsdienſt über
laſſen werden.

Gummi-Absähe S Gummi- Bieder

Bewölkung nimmk zu
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Mit dem Donnerstag hält der Altweiber-

ſommer nun ſchon 14 Tage an. Von dieſen 14
trockenen, meiſt heiteren Tagen brachten allein
elf Höchſttemperaturen von über 25 Grad. Jn
Magdeburg ſtieg am Donnerstag das Thermo
meter wieder bis auf faſt 27 Grad, was dem
abſoluten Höchſtwert der Temperaturen am
29. September entſpricht. Da der ſchwache
Druckfall über Mitteleuropa anhält, gewinnen
die über Frankreich befindlichen Tiefdruck
ausläufer langſam gegen Oſten an Raum. Die
Ausbreitung des ſchlechten Wetters, das ſich
zur Zeit bis zum Rhein bemerkbar macht,
ſcheint jedoch nur langſam vor ſich zu gehen,
ſo daß wir zunächſt mit Fortdauer des freund
lichen Wetters rechnen können.

Ausſichten bis Sonnabend abend:
Noch trocken und am Tage warm, aber zu

nehmend bewölkt, beſonders morgens ſtark
dunſtig, ſchwache bis mäßige Winde aus öſt
lichen Richtungen. Am Sonnabend vorausſicht
lich wolkig und am Tage kühleres Wetter mit
örtlichen Schauern.

Waſſerſtands Meldungen
vom 29. September 1938

Saale W. F. W. F.Srochlit 1,69 Wittenderg 2,98Trotha 1,88 Roßlau 4 2.22 6Bernburg 1,30 6 Aken 2,35 6Calbe O 186 Barby 2.12 8Calbe üß 1,70 Magdeburg s 6Srizehne 1,85 6Tangermünde 2,76 l1
Wittenberge 2,82 8Elbe Lenzen 3,20 10riz vömis 4 2.26 8Darchau 3,37 oDre 1.49 a ſotzendurg 2,35 15Torgau 286 l 6lvonſtor 4 286 li
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50. September 1938 Arbeit und Wirtſchaft

Verbeerende Folgen der tschechischen Mobilmachung

Versagen der Wirtschaft im Benesch-Staat
Erzeugungsprozeß stockt Bata plant „Interessenverlagerung“ nach USA

Aus Prag wird uns gemeldet: Die
Mobilmachung in der TſchechoSlowakei iſt ein
neuer ſchwerer Schlag für die erſchütterte
Wirtſchaft des Bindeſtrich-Staates. Durch die
Einberufung aller Reſerviſten bis zum
40. Lebensjahr werden den Fabriken und
Werkſtätten, den Büros und Geſchäften, die
wertvollſten Arbeitskräfte entzogen, ſo daß ſich
die Stockungen im Erzeugungsprozeß und
Warenumſatz weiter verſchärfen müſſen.

Brachliegendes Verkehrswesen
Man kann ſchon ſeit dem erſten Tage nach

dem Erlaß des Mobilmachungsbefehls be
obachten, wie man in den Betrieben bemüht
iſt, Frauen an Stelle der einberufenen
Männer einzuſtellen, um dadurch nach Mög
lichkeit noch auf Teilgebieten einen Ausgleich
z ſchaffen. Jn der Landwirtſchaft wird

ie Herbſtbeſtellung in großem Umfange unter
brochen. Hier fehlt es nicht nur an Arbeits
kräften nach der Einberufung der Dienſt
ähigen, ſondern noch ſtärker macht ſich dase ſi?n von Zugtieren bemerkbar, nach
em die beſten Arbeitspferde dem Heer zur

Verfügung geſtellt werden mußten.
Sehr groß ſind weiter die Störungen im

Verkehrsweſen. Jn der erſten Zeit
nach der Mobilmachung mußte der über
wiegende Teil der verfügbaren Verkehrsmittel
für die Beförderung der Einberufenen an ihre
Geſtellungsorte eingeſetzt werden. Aber auch
danach macht ſich das Fehlen der dem Heer
überlaſſenen Verkehrsmittel, wie Fuhrwerke,
Perſonen und Laſtkraftwagen, ſowie die Jn
anſpruchnahme der Eiſenbahn für mili
täriſche Transporte ſtark bemerkbar.
Hinzu kommt, daß dann, wenn die Verkehrs
mittel ſelbſt noch zur Verfügung ſtehen, es an
Arbeitskräften zu ihrer Bedienung fehlt. So
kann die Prager Straßenbahn ſelbſt nicht im
Umfang des vorhandenen Wagenbeſtandes ein
g. werden, weil eine große Anzahl von

chaffnern einberufen worden iſt. Da gleich
zeitig die Autodroſchken faſt völlig
aus dem Verkehr gezogen ſind und die
Straßenbahn entſprechend ſtärker beanſprucht
wird, zeigt der Prager Straßenverkehr ſtarke
Stockungen.

Hoffnungen eines Schusters
Jn dieſem Zuſammenhang berichtet man

uns weiter: Während der zum Propaganda
miniſter der Prager Machthaber ernannte
Direktor der BataWerke, Vavrecka,
ſtündlich die tſchechiſche Bevölkerung zum

„Widerſtand bis zum Aeußerſten“ auffordern
läßt, ſcheinen die BataWerke ſelbſt die Zeit
für gekommen zu erachten, eine Jntereſſen-
verlagerung von der TſchechoSlowakei
nach Ueberſeese durchzuführen.

Jn NiederländiſchIndien werden be
ſchleunigt neue Werke errichtet und auch in
USA verfolgen die BataWerke ſehr eilige
Pläne. Die Leitung der Bata Shoe Co in
USA hatte noch im Juli mitteilen laſſen, daß

ewiſſe Pläne zum Bau einer neuen Fabrik
ei Belcamp in der Gegend von Baltimore zu

rückgeſtellt worden ſeien. Nunmehr wird in
amerikaniſchen Fachzeitungen berichtet, daß der
Leiter der amerikaniſchen Bata- Geſellſchaft nach
Zlin berufen worden iſt, um wegen der gefähr
lichen Lage in der TſchechoSlowakei Voll
machten für einen beſchleunigten
Aufbau einer neuen großen Bata
Fabrik und Bata-Stadt bei Bel
camp in USA zu erhalten.Die BataWerke rechnen mit einer ſtarken
Schrumpfung ihres Abſatzes in der Tſchechei
und in Mitteleuropa und bereiten durch den
Ausbau ihrer amerikaniſchen Jntereſſen eine

Produktionsverlagerung nach USA vor. Die
Bata Shoe Co. in USA hat zu den bereits
vor längerer Zeit erworbenen Grundſtücken in
Belcamp weitere 2000 Acres hinzugekauft. Auf
dieſem Gelände ſollen die neuen Bata Fabriken
und Wohnhäuſer für etwa 20 000 Menſchen
wobei die Familien der beſchäftigten Arbeiter
und Angeſtellten mitgezählt ſind errichtet
werden. Es iſt geplant, die in USA her
zuſtellenden BataSchuhe in USA durch noch
zu errichtende eigene Verkaufsſtellen, durch die
Kettenläden, ſowie durch die großen Poſt-Ver
e helt der Vereinigten Staaten abzu

etzen.

Während Bata, deſſen Familienmitglieder
ſich nach Belgrad in Sicherheit gebracht
haben, offenbar die Ausſichten in der Tſchechei
und in Mitteleuropa recht peſſimiſtiſch be
urteilt und ſich anſchickt, entſprechende „Rück
verſicherungen“ beizeiten in USA aufzuziehen,
verkündet der Bata-Direktor und Prager
Propagandaminiſter Vavrecka, daß die Prager
Machthaber entſchloſſen ſeien, bis zum letzten
Tſchechen ſoweit für ihn nicht ein Flugzeug
zur Flucht bereit ſteht zu kämpfen.

Kohlenstaub-Motor erprobt
Aufsehenerregende Ergebnisse erzielt Ein gelöstes Problem

Auf der wiſſenſchaftlichen Herbſttagung des
VDJ. in Augsburg konnte Dr. Wahl,
Elbing, die Ergebniſſe eines 4000ſt ün di gen
Betriebs des verdichterloſenKohlenſtaubmotors mitteilen, der von
Schichau in Elbing im Auftrage einer Reichs
ſtelle erbaut wurde.

Schon Rudolf Dieſel, der Erfinder des
Dieſelmotors, hat ſich mit dem Gedanken ge
tragen, einen Motor zu ſchaffen, der als Ver
brennungsſtoff Kohlenſtaub benutzt. Die
Staubform des neuen Verbrennungsſtoffes
brachte jedoch große Schwierigkeiten mit ſich.
So mußte erſt die Gewinnung des Kohlen
ſtaubes ſichergeſtellt ſein, weiter bot die Ein
führung des Staubes in den Verbrennungs
raum Schwierigkeiten, und außerdem ver
urſachte der Rückſtand des verbrauchten
Kohlenſtaubes große Ausſchleifungen an dem
Auslaßventil, der Zylinderbuchſe und den
Kolbenringen.

Die großen Vorteile, die der Kohlenſtaub
motor hat er verbraucht nur heimiſche

Brennſtoffe haben jedoch immer weitere
Forſchungen und Verſuche veranlaßt, die jetzt
auch zu einem beachtlichen Erfolge geführt
haben. Durch die Verwendung hoch wer
tiger, verſchleißfeſter Werkſtoffe
iſt es jetzt möglich geworden, die Abſchleifungen
und Abnützungen auf einen Bruchteil der
früher gemeſſenen Werte herabzumindern, ſo
daß heute ſchon beim Kohlenſtaubmotor der
Verbrauch an Zylinderſchmieröl nicht größer
als bei den Oelmotoren iſt. Auch das Problem
der Entfernung des Rückſtandes, einer Miſchung
aus Schmieröl, Kohlenſtaubaſche und unver
brannten Kohlenſtaubteilchen, iſt auf einfachſte
Weiſe gelöſt worden. Die Ergebniſſe der
jahrzehntelangen Verſuche laſſen nunmehr den
Kohlenſtaubmotor im weſentlichen als ein
führungsreif erſcheinen. Der deutſchen
Wirtſchaft iſt damit ein neues wichtiges Mittel
zur Erzeugung von Energie aus heimiſchen
Kraftſtoffen gegeben.

Weiterer Ausbau des IHafenbeckens von Halle- Trotha
Ungenügende Wasserverhältnisse auf der Saale Wachsende Aufgaben der Schifffahrt

Geſtern fand in Halle (S.) unter dem
Vorſitz von Bürgermeiſter Dr. Man die dies
jährige ordentliche Hauptverſammlung der
Mitteldeutſchen Hafen A.G. ſtatt. Jn
ihr legte der Vorſtand den Jahresabſchluß und
den Geſchäftsbericht für das letztmalig vom
1. April bis 31. März laufende Geſchäſtsjahr
1937/38 vor. 3

Das Geſchäftsjahr 1937/38 iſt ſehr günſtig
verlaufen, obgleich die SaaleSchiffahrt auch
im Berichtsjahre wieder verſchiedentlich unter
Schiffahrtsbehinderungen zu leiden
gehabt hat. Während die Waſſerſtände in der
erſten Hälfte des Jahres 1937 gut waren,
lagen ſie von Ende Juli 1937 bis Mitte
Januar 1938 unter 1,70 Meter, ſo daß Klein
waſſerzuſchläge erhoben werden mußten,

Leider ſind auch gegenwärtig die Waſſer
ſtände wieder ſehr niedrig. Das iſt in An
betracht der durch die günſtige Getreide
ernte bedingten erhöhten Anlieferungen ſehr
bedauerlich, da hierdurch laufend erhebliche
Frachtmengen von der Saale nach der Mittel
elbe abwandern, die im Augenblick einen denk
bar günſtigen Waſſerſtand hat.
Die Kreiſe der Saaleſchiffahrt ſprechen die
Erwartung aus, daß bis zur Herſtellung des
endgültigen Zuſtandes auf der Saale durch die
Südflügelkanaliſterung die Saaletalſperre am
Bleiloch auch für die Aufhöhung des
Niedrigwaſſers der Saale laufend
eintritt. Denn dieſer Fluß hat, zumal im
Zeichen einer allgemeinen Laderaumknappheit,
als Hauptſchiffahrtsweg für das
engere Mitteldeutſche Jnduſtrie-
gebiet eine zu maßgebliche und lebenswich
tige Aufgabe im Rahmen der natürlichen Ar
beitsteilung der Verkehrsmittel, als daß ſie
im Zeichen des Vierjahresplanes gegenüber
früheren Verträgen und Vereinbarungen über
den Einſatz der Sagleſperre, die unter anderen
Umſtänden geſchloſſen ſind, überſehen werden
könnte und dürfte.

Zweifellos bedeutet es im Zeichen der all
gemeinen Laderaumknappheit eine Unwirt
ſchaftlichkeit, wenn Saalekähne mit 350 bis
400 To. Tragfähigkeit im Zeichen des geringen
Waſſerſtandes nur rund 200 To. laden können.
Hier wird alſo eine grundſätzliche Aenderung
des Verkehrs der Bezuſchuſſung der Saale mit

Saaletalſperrenwaſſer für die Zwiſchenzeit bis
zur Eröffnung des Südflügels Platz greifen
müſſen, um ſolche Unwirtſchaftlichteit und
ſolchen Leerlauf zu vermeiden.

Trotz dieſer Hinderniſſe hat der Um
ſchlag im Hafen HalleTrotha infolge der

allgemeinen Wirtſchaftsbelebung gegenüber
dem Vorjahre ſehr ſtark zugenommen.
Gegenüber dem Umſchlag 1933 beträgt die
Steigerung 55,8 v. H. Gegenüber dem Jahre
1936 rund 17 v. H. (auf das Kalenderjahr be
zogen).

Jm Zeichen des Anſchluſſes desMittellandkanals an das Strom
gebiet der Elbe und Saale und damit der
Eröffnung des unmittelbaren Weges zum Rhein
ſteht auch die Saaleſchiffahrt und hafenwirtſchaft
vor neuen Aufgaben. Die Hauptverſamm
lung ſowie die vorbereitenden Sitzungen dazu haben
ſich deshalb eingehend mit den Zurüſtungen hierzu
befaßt. Wenn auch für Unterhaltungsarbeiten im
laufenden Jahre ſtändige Aufwendungen gemacht
worden ſind, ſo iſt es doch notwendig, die jetzigen
Anlagen auf den zu erwartenden Mehrumſchlag
einzuſtellen. Die vorhandenen Geldmittel reichen
hierzu nicht aus. Es müſſen neue Ufer-
mauern, Kräne, Straßen, Gebäude und Lade
gleiſe erſtellt werden, durch die der Umſchlag über
haupt erſt ermöglicht wird. Die Geſellſchaft hat
daher Pläne ausgearbeitet, die den weiteren Aus
bau des Hafenbeckens vorſehen. Die Koſten
betragen für die geplanten Bauten rd. 2 225 000
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Reichsmark. Jm Gegenſatz zu der Finanzierung bei
der Gründung durch Aufnahme von Darlehen aus
der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge, die der
Geſellſchaft durch den Zinſen- und Tilgungsdienſt
jährlich über 40 000 RM. entziehen, hat die Haupt
verſammlung die Geldbeſchaffung durch die Er
höhung des Grundkapitals beſchloſſen.
Da anläßlich der Kapitalerhöhung die noch laufen
den Darlehen wegen Verbeſſerung der Ertrags-
wirtſchaft getilgt werden ſollen ſie betragen nach
Schluß des laufenden Geſchäftsjahres noch rd.
405 000 RM. und gleichzeitig Mittel zur weiteren
Erſchließung des Hafengeländes noch bereitzuſtellen
ſind, ſind insgeſamt 3 Mill. RM. erforderlich.
Die neuen Aktien ſollen an die Aktionäre, die Stadt
owie den Provinzialverband in dem bisherigen
Verhältnis von 3:1 verteilt werden. Jm Bilanz
bild ſind von der geſetzlichen Rücklage in Höhe von
148 128,63 RM. zur Deckung des Verluſtes des Ge
ſchäftsjahres 13 770,52 RM. aufgelöſt worden, ſo
daß die Rücklage noch 134 358,11 RM. beträgt. Die
Gegenüberſtellung der Betriebserträge 119 827,30
Reichsmark und Betriebsaufwendungen 112 962,56
RM. ergab an ſich einen Gewinn von 6864,74 RM.
Infolge des Zinſendienſtes auf die Darlehen in

Höhe von 20 635,26 RM. erklärt ſich der eben
genannte Verluſt.

Handelsausweitung mit Mandschukuo
Deutschland zur Durchführung des mandschurischen Aufbaues bereit

Jn Vertretung des abweſenden Reichswirt
ſchaftsminiſters Funk hatte Staatsſekretär
Brinkmann die auf ihrer Deutſchlandreiſe
befindlichen Herren der Freundſchafts- und
Wirtſchaftsmiſſion von Mandſchukuo, an
ihrer Spitze den außerordentlich bevollmächtig
ten Botſchafter, Wirtſchaftsminiſter Han
Dun-Chieh, zu einem Empfang in Berlin
eingeladen.

Staatsſekretär Brinkmann wies
Begrüßung der mandſchuriſchen Gäſte darau
hin, daß die vertragliche Grundlage der Wirt
ſchaftsbeziehungen zwiſchen dem ſo alten und
wieder neu erſtandenen Mandſchukuo und dem
Deutſchen Reich die deutſch man-
dſchuriſche Handelsregelung vom
April 1936 bildete. Jhre Urheber ſahen
das Vertrauen, das ſie in die Entwicklung der
gegenſeitigen Handelsbeziehungen aus kleinen
Anfängen heraus geſetzt hatten, nicht enttäuſcht.
Schon zu Beginn d. J. war vorauszuſehen daß
die Grenze, die ſich die vertragsſchlies enden
Teile als Höchſtmaß der Aufnahmefähigkeit an

Erzeugniſſen des anderen Landes geſetzt haben,
überſchritten werden würde. So war es das
Ziel der vor einegen Monaten eingeleiteten
Wirtſchaftsverhandlungen, vor allem eine
breitere Grundlage für denWarenaustauſch zwiſchen dem von
Deutſchland anerkannten Kaiſerreich Man
dſchukuo und Großdeutſchland zu finden.

Deutſche Banken ſind gerne bereit, da, wo es
nötig iſt, das Jhre zur Finanzierung beizutragen
und nicht nur die Jnduſtriewerke und Einrichtungen,
die unſere mandſchuriſchen Gäſte in Deutſchland

ſchon beſichtigt haben oder noch beſichtigen werden,
ſondern die ganze deutſche Induſtrie ſtehen zur
Verfügung, um mit Hilfe der Kreiſe, die ſich die
Pflege des mandſchuriſchen Handels angedeihen
laſſen, alle Wünſche zu befriedigen, die der laufende
Bedarf Mandſchukuos mit ſich kringen wird. Dar
über hinaus bedarf es keiner Hervorhebung, daß
Deutſchland bereit iſt, Mandſchukuo bei der Durch
führung ſeiner gewaltigen Erſchließungs
pläne, von denen die faſt über Nacht zu einer
Weltſtadt aufgeblühte Hauptſtadt des Landes nitr
ein Beiſpiel iſt, mit allen Kräften durch Liefe
rung von Jnveſtionsgütern zu unterſtützen.

Das Verkehrsergebnis im Kraftlinien-
verkehr eichsbahn, Reichspost und
private Unternehmer) umfaßte im ersten
Halbjahr 1933 schon rund 310 Millionen be-
förderte Personen; das ist ein erneuter Zu-
wachs seit dem Verflossenen Jahre um
50 Millionen und seit 1956 um rund 90 Millionen

Personen. 19353 dürften nur rund 140 bis
150 Millionen Personen im linienmäßigen
Kraftwagen Verkehr befördert worden sein

Hüte aus Magermilch
Hochwertige Lanitalwolle

Zu den vielfältigen, in der letzten Zeit ent
wickelten Eigenſchaften der aus Magermilch
gewonnenen Kaſeinwolle, gehört die
Filzfähigkeit. Bisher konnte nur die
Schafwolle durch ihren ſchuppenartigen Auf
bau gewalkt und damit der Filz hergeſtellt
werden.

Jnfolgedeſſen ſpielte ſie in der Hutinduſtrie
als Rohſtoff die überragende Rolle. Auch als
die Kunſtſeide und Zellwolle aufkamen, hatte
ſich hieran nichts geändert, da beide Spinn
faſern nicht filzfähig ſind. Eine Verbreiterung
der Rohſtoffgrundlage der Hutinduſtrie wurde
erſt möglich, als die Kaſeinwolle dank
ihrer Filzfähigkeit an die Seite der Schafwolle
trat. Auch die übrigen Eigenſchaften der
Kaſeinwolle, ihre Feſtigkeit, ihre Elaſtizität
und Gleichförmigkeit machen ſie der Schafwolle
gleichwertig und als Rohſtoff für die Hut
induſtrie durchaus geeignet. Die Hutinduſtrie
miſcht heute ſchon 30 v. H. und mehr Lanital
wolle ihren Filzen bei.

Wirtschaftliche Rundschau
Zunehmender TextilExport Mitteldeutſchlands

Die günſtige Beſchäftigungslage im mittel
deutſchen Spinnſtoffgewebe hat nach
dem Bericht des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſch
land im allgemeinen angehalten. Teilweiſe mußte
in Ermangelung von Arbeitskräften Mehr
arbeit geleiſtet werden. Wie das Arbeitsamt
Eiſenach berichtet, hat die Ausfuhr, vor
allem nach Dänemark, Braſilien, dem Balkan zu
genommen. Webereien waren verſchiedentlich noch
aufnahmefähig. Im Nordhäuſer Bezirk hat ſich
der Beſchäftigungsſtand durch Ariſierung verſchiede
ner größerer Webereien ſo gebeſſert, daß ſich aus
der bisherigen Kurzarbeit Ueberſtundenarbeit ent
wickelte. Im Aſcherslebener Bezirk war für
die Strick- und Wirkwareninduſtrie die Beſchäfti
gungslage weiterhin günſtig.

Günſtling des Arbeiters.
Die Hälfte aller Krafträder wurde nach

„Wirtſchaft und Statiſtik“ im erſten Halbjahr 1938
von Arbeitern gekauft. Die Arbeiter waren
noch ſtärker als im erſten Halbjahr 1937 vertreten.
In der Gruppe Landwirtſchaft iſt der Abſatz von
Krafträdern ebenfalls ſtärker als im Reichsdurch
ſchnitt geſtiegen. Die Landwirtſchaft hat daneben
entſcheidend den Zugmaſchinenmarkt beeinflußt, wo
ſie faſt den geſamten Mehrabſatz von Zugmaſchinen,
überwiegend Kleinſchlepper, abnahm. Induſtrie und
Handel ſind die ſtärkſten Käufer von Perſonen
wagen. Der Anteil von Induſtrie und Verkehr am
Abſatz von Perſonenwagen war ebenfalls größer
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die In
duſtrie bevorzugte dabei im Gegenſatz zu anderen
Käufergruppen wieder mittlere und große Wagen.

Ungariſche Maßnahmen gegen Preistreiber
Ein ungariſcher Miniſterrat, der ſich mit

Preisregelungsfragen befaßte, tagte
unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Jinred v.
Wie aus unterrichteten Kreiſen verlautet, wird e
Regierung in allerkürzeſter Friſt Maßnahmen gegen
Spekulanten, Preistreiber und Warenhamſterer
greifen. Ferner iſt die Regierung entſchloſſen, m
das allerſchärfſte gegen ſolche Gerüchtemacher vo
zugehen, die in der Abſicht handeln, in einer r
ſie erzeugten künſtlichen Panikſtimmung Prei
w u ber zu treiben.

Marktberiehte

Berlmer Metallnotierungen
Notizrungen in RM für to0 gilogramnz e

kupfer 59,50; Original-HüttenAluminfum, renin Blöcken 133; desgl. in Walz- oder Drahtbarren/
99 v. H. 137; Feinſilder (1 Kilogramm) 87,90.

lerktrolht
b. H.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert. g. n ruhig
Zuckerkerminnotierungen unverändert Tendenz



ſtoppt die Maſchine
Ein MG fällt ein. Hart bellt es in die Stille
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„Freiſtgat“ zwiſchen Dresden und Zittan
Fahrt durch das Niemandsancl: Drei Souclefencleufsche verteidigen eine Sfocst

Nacht für Nacht verſuchen die Tſchechen, in den
„Freiſtaat“ um Rumburg wieder einzufallen. Eine
andvoll verwegener Burſchen wehrt in elaſtiſcher

Guerillataktik die huſſitiſche Soldateska ab. Unſer
LV.-Sonderberichterſtatter ſchildert die Eindrücke einer
nächtlichen Fahrt durch das „Niemandsland“ zwiſchen
den beiden Fronten
I. v. Rumburg, 29. September. (Eig. Ber.)
Mit wahren Huſarenſtreichen haben die

Sudetendeutſchen der Tſchechenherrſchaft im
Böhmiſchen Niederland“, dem Zipfel,
der zwiſchen Dresden und Zittau ins Reich
chneidet, ein Ende bereitet. Jetzt ſteht das
ruchtbare, landſchaftlich ſchöne Gebiet mit den

induſtriereichen Städten Schluckenau, Georgs
walde, Rumburg und Warnsdorf in
normalen Zeiten von etwa 100 000 Menſchen
bewohnt unter der Verwaltung
der Sudetendeutſchen. Aber noch
herrſcht hier ſtärkſte Alarmbereitſchaft. Die FS.-Männer und Amtswalter,
die in bravouröſen Aktionen die tſchechiſchen
Garniſonen, Gendarmen, Finanzer, Zoll
wächter, die bewaffneten Beamten über
600 an der Zahl überwältigten und
entwaffneten, die dann die politiſche Führung
und Verwaltung des Landes in die Hand
nahmen, die tagsüber hunderte von admini-
ſtrativen Aufgaben zu löſen haben, hocken
nachts hinter den Maſchinengewehren oder
patrouillieren die ſüdliche Grenze ihres „Frei-
ſtaates“ ab.

Denn die Tſchechen können den Verluſt der
grünen Waldberge, der weiten Felder, der
vielen Fabriken und der prachtvollen alten
Städte anſcheinend nicht verſchmerzen. Von
der ſtark befeſtigten Schöber- Stellung
aus, die von den Geheimniſſen ihrer Beton
bunker und Geſchützforts umwittert iſt, ſtoßen
ſie immer wieder vor, tauchen mit ihren Tanks
plötzlich vor den ſudetendeutſchen Feld
wachen auf.

Im Niemandslancò
Zwiſchen den Stellungen des tſchechiſchen

Militärs und den ſudetendeutſchen Vorpoſten
liegt das Niemandsland. Die Bauern
höfe ſind längſt verlaſſen, die Straßen und
Plätze der Marktflecken verödet. Hier iſt die
Guerilla zu Hauſe. Hinten, bei den Nach
richtenpoſten, kommt im dämmernden Abend
die Meldung durch: „MG Feuer an der
Schwarzen Brücke“ und gleich darauf „Tanks
angeblich unterwegs auf der Straße Z.

Jetzt taſtet ſich der Wagen mit abgeblendeten
Scheinwerfern über ſchlechte Wege vorwärts.
Vor uns irrlichtert das Schlußlicht des Motor
rades mit zwei Sudetendeutſchen. Vor uns

Schüſſe ſind zu hören.

der Nacht. Deckung ſuchen. Jetzt ſteigt eine
Leuchtrakete hoch, zieht einen blutroten Schweif
hinter ſich her. Das Maſchinengewehrfeuer
verſtärkt ſich, bricht dann plötzlich ab.

Wir müſſen weiter. Die Straße führt jetzt
durch überſichtliches Gelände. Vollgas alſo!
Aus einem Hof dringt Brüllen: Vieh, das von
den flüchtenden Bauern zurückgelaſſen werden
mußte. Auf die Stahlblechkaroſſe des Autos
kracht ein Schlag ein Stein, ein Schuß?

Die Gefahrenzone iſt paſſiert. Häuſer
tauchen rechts und links auf, bieten Schutz.
Auf dem Marktplatz iſt eine geſpenſtige Stille
und Dunkelheit. Kein Menſch zu ſehen oder
zu hören. Nur aus dem großen Brunnen
plätſchert es. Wir klopfen an die Türen,
niemand meldet ſich. Es iſt alles fort, ge
flohen vor dem Tſchechenterror. Tote Stadt
im Niemandsland.
Ganzer Eisenbahnzug enfföhrt

Motorenlärm. Ein Wagen biegt ein. Vor
chtig rekognoſzieren wir. Es ſind unſrige, drei
unge Burſchen, heimgekehrte Flüchtlinge aus
ieſem Ort, ein Schloſſer, ein Chauffeur, ein

Gärtner. Es ſind die einzigen, die zurück
kamen. Sie verteidigen ihre Heimat, ſorgen
dafür, daß die „Rote Wehr“, die von Zeit zu
Zeit von Süden her zu attackieren und zu

Von links nach rechts

plündern verſucht, ſich ſchleunigſt wieder zurück
zieht. Vor zwei Tagen eroberten ſie,
drei Mann, einen ganzen Eiſen-
bahnzug, den die Tſchechen aus der Station
entführen wollten. Munition, Vorräte, die
ſchon verladen waren, blieben hier. Die
Tſchechen ſchickten daraufhin einen Panzerzug.
Aber inzwiſchen waren längſt die Schienen vor
dem Bahnhof geſprengt, die Tſchechen mußten
wieder zurück.

Sogar über einen Geheimſender ver-
fügen dieſe drei Sudetendeutſchen. So kann
von hier aus der Mitte im Niemandsland über
alle Bewegungen des Feindes nach hinten, zu
den ſudetendeütſchen Linien berichtet werden.
Wortkarge, drahtige, verwegene Kerls, die auf
gefährdetſtem Poſten freiwillig, ohne viel Auf
hebens davon zu machen, gegen eine hundert-
fache Uebermacht antreten das ſind dieſe
Männer hier.

Die Geſchichte dieſes Freiheitskampfes muß
erſt geſchrieben werden. Die Aktionen im
„Böhmiſchen Niederland“ werden dereinſt darin
verzeichnet ſtehen. Auf einem MG-Poſten
laſſen wir uns erzählen. Vom Huſarenſtück der
fünf Schönborner, die mit bloßen Händen
15. Mann ſchwerbewaffneter Tſchechen zur
Uebergabe zwangen, 15 Gewehre, 300 Hand-
granaten, ein Maſchinengewehr, 3000 Schuß
Munition waren die Beute.

Jn Rumburg hatten die Huſſiten eine
Sprengung vorbereitet. Während der Bohr-
arbeiten legten ſie die Handgranaten ab und
ſtellten die Gewehre zu Pyramiden zuſammen.
Jungturner, 16jährige Bengels, ſahen
das, ſtürzten ſich auf die Waffen und zwangen
die Tſchechen, ſich zu ergeben. Ebenfalls

in Rumburg erſchienen zehn Sudeten-
deutſche in der Garniſon, die mit
300 Mann, 3 Tanks und 2 Maſchinen
gewehren belegt war, und forderten die
U ebergabe. Die Tſchechen, die innerhalb
weniger Minuten die Sudetendeutſchen hätten
erledigen können, wichen vor der finſteren
Entſchloſſenheit der Männer zurück, verhandel-
ten über freien Abzug und zogen ſich zur
Schöberlinie nach Süden zurück. Und ſo geht
es fort, ein Huſarenſtück nach dem anderen

Eine Leiſtung dieſer Sudetendeutſchen iſt
von beſonderer Zukunftsbedeutung: Sämtliche
von den Tſchechen unterminierten Brücken,
Bahnverbindungen und Gebäude ſind ſofort
nach Ueberwältigung der bewaffneten Kräfte
entladen und geſichert worden. Objekte von
großer wirtſchaftlicher und ſtrategiſcher Be
deutung wurden ſo gerettet.

Jn die Wachtbaracke iſt eben ein Kommu
niſt eingeliefert worden. Man fand verdächtige
Aufzeichnungen und einen großen Geldbetrag
in ſeinen Taſchen. Jetzt wird er ins Kreuz
verhör genommen. Aus ſeinen ausweichenden
Antworkten geht hervor, daß der größte Teil
der Roten Wehr ſchwer bewaffnet hinter
der Schöber- Stellung in Bereitſchaft
liegt. Nach den blutigen Niederlagen der
letzten Tage wagen ſich die Roten nicht mehr
allzu häufig hervor. Auch das Militär kommt
nur noch in größeren Formationen und in
blitzſchnellen Vorſtößen über die Grenze des
„Freiſtaates“. Die Sudetendeutſchen haben ſich
gewaltigen Reſpekt verſchafft. Jhnen verdankt
das „Böhmiſche Niederland“ die Befreiung
vom Terror der tſchechiſchen Soldateska.

„Lieber Führer, greife ein!“
mmer neue Fhilferufe

Berlin, 29. September. Jn den letzten
Tagen ſind über 1000 Telegramme von ſudeten
deutſchen Flüchtlingen, meiſt von ganzen Ort-
ſchaften gezeichnet, beim Führer eingegangen.
Dieſe Telegramme werden oft unter größter
Lebensgefahr über die Grenze geſchmuggelt
und im nächſten deutſchen Grenzort aufgegeben.
Aus dieſen Telegrammen, die oft in rührend
unbeholfener Sprache das Elend
deutſcher Ortſchaften ſchildern, ſpricht ein er
ſchütternd tiefer Glaube an das Deutſchland
Adolf Hitlers und eine grenzenloſec Hoffnung
auf ſchnelle und baldige Hilfe

Aus verſtändlichen Gründen iſt es nicht
möglich, die Ortsnamen zu nennen, um nicht
die Einwohner der Orte, die ſich noch in
tſchechiſcher Hand befinden, ſchwerſten Repreſ
ſalien auszuſetzen. Da heißt es in einem Tele
gramm:

„Jch bin als ſudetendeutſcher Bauer ge
flüchtet, um nicht gegen Brüder kämpfen zu
müſſen. Die Wirtſchaft iſt verlaſſen, die Felder
ſind unbeſtellt. Jch bin ruiniert und keine
Hilfe kommt. Retten Sie, ehe es zu ſpät iſt.

„Jn größter Bedrängnis durch die Tſchechen
erflehen dringende Hilfe die Einwohner von
Sch. und B.“

„Lieber Führer, ſch lage die Tſchechen
und mache unſere Heimat frei. Die
Einwohner des Braunauer Ländchens.“

„Jn tiefſter Not erbitten wir Hilfe.
Die Einwohner von H. dorf.“

„Lieber Führer, bitte mach uns frei.
Zwölf Einwohner von St. ſtädt.

„120 Grenzlanddeutſche aus dem Braunauer
Ländchen warten dringend auf. den
Retter.“

ſudeten

der Sucletencleufschen

„Lieber Führer, rette unſere Frauen und
Kinder aus dem Braunauer Ländchen. Wir
müſſen Entſetzliches erdulden.“

„Leben und Gut ſind in größter Gefahr,
wenn Sie, unſer Führer, nicht helfen. Alle
Augen ſchauen hilfeſuchend auf
Sie, lieber, lieber Führer greif ein.
Die Gemeindevertretung von O. dorf.

„Lieber Führer, unausſprechlich groß iſt das

Elend unſerer ſudetendeutſchen Heimat Wir
haben nur eine Hoffnung: Adolf Hitler
bitte hilf uns. Bauernſtand und Gemeinde
vertretung von N. dorf.“

„Lieber Führer, wehrloſe Frauen und
Kinder flehen um Jhren Schutz und Schirm.
Sie wollen heim. *Befreie uns von der tſchechi
ſchen Schreckensherrſchaft. Es iſt furcht
bar. Gemeindevertretung von D. gruünd.“

„Jn tiefſter Not bitten um ſchnellſte
Hilfe die Greiſe, Frauen und Kinder der
Stadt B.“

„Lieber Führer, hilf uns ſchnell
ſonſt ſind wir verloren. Gemeindever
tretung von G. dorf.“

„Jn tiefſter Not und Lebensgefahr bitten
wir um ſchnellſte Hilfe. Alle Männer
verhaftet und zum Militär abgeführt. Tſchechen
plündern die Häuſer.“

„Lieber Führer, rette unſere
mat. Die Frauen und Mütter
Hultſchiner Ländchen.“

Unendlich könnte man die Liſte dieſer Tele
gramme verlängern. Die Auswahl, die hier
zum Abdruck kommt, allein ſchon genügt, um
zu zeigen, wie groß Elend und Herzensnot des
ſudetendeutſchen Stammes ſind und wie
dringend und ſchnell hier Hilfe nötig iſt.

Heiaus dem

Die Staatsmänner der vier Großmächte in München

Adolf Hitler, Mussolini, Daladier, Chamberlain

einem Schlaganfall erlegen.

241900 Flüchtlinge
Berlin, 29. September. Obwohl das

Grenzgebiet immer rigoroſer abgeſperrt und
ſelbſt auf Greiſe, Frauen und Kinder ohne
Warnung das Feuer eröffnet wird, ſind im
Laufe der Nacht zum Mittwoch und am Mitt-
woch wieder 8200 Sudetendeutſche ins Reich
geflüchtet. Bereits bis Mittwoch abend hatten
241 900 Flüchtlinge die Reichsgrenze über
ſchritten

Die Flüchtlinge kamen zum Teil in einem
bejammernswerten Zuſtand an der Reichs
grenze an. Sie ſind vier und fünf Tage unter
wegs geweſen, haben tagsüber in den Wäldern
gelegen, ohne Nahrung und ohne jeden Schutz
gegen die Nachtkälte, und haben ſich ſo von
Etappe zu Etappe bis auf reichsdeutſches Ge
biet durchgeſchlagen. Sie gerieten dabei mehr
fach in Gefahr, von Roter Wehr und tſchechi
ſchem Militär gefangen und verſchleppt zu wer
den. Zwei junge ſudetendeutſche Frauen, die
ſich unter Aufbietung ihrer letzten Kräfte in
der Nähe von Bad Landeck über die Grenze
ſchleppten, mußten ſofort in ärztliche Behand
lung genommen werden, da ſie von tſchech i
ſchen Offizieren, die ſie in der letzten
Nacht in einem Holzſchober aufgeſtöbert hatten,
unter Anwendung brutalſter Mittel verge-
waltigt worden waren.

Das dritte ſudetendentſche

Gebiet von Tſchechen befreit
Glatz, 29. September. Nachdem die weit

ins Reichsgebiet hineinragenden ſudetendeut
ſchen Gebiete bei Aſch nordweſtlich von Eger)
und Schluckenau-Rumburg (ſüdöſtlich von
Dresden) bereits vor Tagen in die Hand der
ſudetendeutſchen Ordner gelangten, iſt nun
auch der öſtlich von Glatz gelegene Zipfel um
Jauernig, Friedeberg und Weidenau vom
bolſchewiſtiſchen Mob und tſchechiſchen Militär
befreit worden. Die Flüchtlinge ſind bereits
zurückgekehrt.

Jn der Stadt Jauernig, in Weißwaſſer und
den anderen Grenzgemeinden gibt es kaum ein
Haus, das nicht Hakenkreuzfahnen ge
hißt hat. Auf dem Marktplatz in Jauernig
herrſcht ſtarker Verkehr. Ueberall ſtehen die
Sudetendeutſchen in Gruppen zuſammen und
geben ihrer Freude über die Befreiung vom
tſchechiſchen Joch Ausdruck. Deutſche Zeitungen
mit der Führerrede werden von Hand zu Hand
weitergegeben.

General Krauß
Linz, 29. September. General der Jn

fanterie Alfred Krauß iſt in der Nacht auf
Donnerstag im Alter von 76 Jahren in Geiſern

General Krauß
zählte zu den hervorragendſten öſterreichiſchen
Eenerälen des Weltkrieges. Beim Aufſtieg
Adolf Hitlers in Deutſchland trat er in Oeſter
reich mannhaft für den Nationalſozialismus
ein und wurde einer der unerſchrockenſten Vor
kämpfer des Führers.

General Alfred Krauß, der wührend der
Schuſchnigg-Zeit vom Syſtem in unwürdigſter
Weiſe behandelt worden war, wurde erſt nach
dem Umbruch die verdiente Würdigung zuteil.
Er wurde u. a. mit der Organiſation der
Krieger und Soldatenverbände in Oeſterreich
und mit ihrer Ueberführung in den Reichs
kriegerbund betraut. Zu wiederholten Malen
wurde General Krauß auch vom Führer emp
fangen und in verſchiedener Weiſe ausge
zeichnet.

Der Große KRak des Faſchismus
krikt am 6. Oktober zuſammen

Rom, 29. September. Mit Rückſicht auf die
Entwicklung der tſchecho-ſlowakiſchen Frage
wird der Große Rat des Faſchismus, der zu
ſeiner üblichen Herbſttagung am 1. Oktober
zuſammentreten ſollte, ſeine Arbeiten erſt am
Donnerstag, dem 6. Oktober, 22 Uhr, auf-
nehmen. Die Tagesordnung betrifft folgende
drei wichtigen Punkte: 1. das Raſſen-
problem, 2. die politiſche Lage 3. die
neue faſchiſtiſche und korporative Kammer.

Aufn.: MN8Archit
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Prag provozierk: Warſchan
immer noch ohne Ankwork
Warſchau, 29. September. Falſch

meldungen aus tſchechiſcher Quelle, die vor
allem in London und Paris verbreitet werden,
ſollen darüber hinwegtäuſchen, daß Prag auf
die dringenden polniſchen Vorſtellungen wegen
der Vorgänge im Siedlungsgebiet der pol
niſchen Volksgruppe in der Tſchechei immer
noch keine Antwort gegeben hat. Des
halb ſieht man ſich in maßgebenden polniſchen

Kreiſen zu einer erneuten Klarſtellung ver
anlaßt:

„Seit Mittwoch wurden in einer Reihe von
Hauptſtädten Nachrichten verbreitet, als ob die
Frage des Streites zwiſchen Polen und derSſchecho Slowatet erledigt worden wäre und

rag eine befriedigende Antwort erteilt hätte.
Dieſe Gerüchte nahmen am Donnerstag, am
Tage der Zuſammenkunft in München, an
Kraft zu. Sie wurden ſogar in Warſchau durch
fremde diplomatiſche Vertretungen mit An
en des Jnhaltes und der Form der angeb
ichen tſchechiſchen Note verbreitet.

Es iſt feſtzuſtellen, daß dieſe Nachrichten
unrichtig ſind. Die tſchechoſlowakiſche
Regierung hat bisher keine Antwort
erteilt. Die Ziele der Verbreitung dieſer Nach
richten kann man ſich leicht vorſtellen. Die pol
niſche Regierung wird ihre Schritte lediglich
nach dem Grundſatz der Wahrheit und des

wirklichen Tatbeſtandes regeln.“

Der polniſche Geheimſender

funkt weiter
Kattowitz, 29. September. Am Mittwoch

wurden im ſſchechiſchen Schleſien ſämtliche
e von den Behörden gezwungen, eine

rklärung zu veröffentlichen, wonach der ſeit
mehreren Tagen tätige polniſche Geheimſender
entdeckt und unſchädlich gemacht worden ſei.
Bereits in den Mittagsſtunden jedoch konnte
dieſer Geheimſender ſelbſt die üble Zwecklüge
der Tſchechen dadurch erledigen, daß er ſeinen
Hörern den neuen Sendeplan mitteilte.

Allerdings iſt es den Tſchechen gelungen,
ein anderes Publikationsorgan der Polen
mundtot zu machen. Der „Dziennik
Polſki“, das Hauptorgan der Polen in der
Tſchechei, hat am Mittwoch ſein Erſcheinen ein

eſtellt, weil die ſtändigen Beſchlagnahmen, die
Schwierigkeiten in der Papierbelieferung, die
Sperrung der Rundfunkſtation und des ge
ſamten polniſchen Nachrichtenmaterials eine
weitere Herſtellung des Blattes un
möglich machten. Jn der letzten Ausgabe
wird den polniſchen Leſern mitgeteilt, daß das
Blatt am Mittwoch „z um letzten Male
unter tſchechiſcher Herrſchaft erſchienen iſt.

Der japaniſche
Außenminiſter zurückgekreten

Tokio, 29. September. Der japaniſche
Außenminiſter General Ugaki hat nach einer
längeren Unterredung mit Miniſterpräſident
Fürſt Konoye ſeinen Rücktritt erklärt.

Wie weiter gemeldet wird, ſoll morgen
Miniſterpräſident Fürſt Konoe vom Kaiſer
empfangen und mit der Führung des Außen-
amtes beauftragt werden.
n J

landin wird mundkot gemacht
Aufrof gegen die Krjegshefzer vom h anzösfschen [hnenmimster beschlognohmt

Paris, 29. September. Das rechtsſtehende
Abendblatt der Franzöſiſchen Volkspartei „La
Liberté“ iſt am Mittwochabend beſchlagnahmt
worden. Schon am Nachmittag waren Gerüchte
verbreitet, wonach der politiſche Direktor des
Blattes, Jacques Doriot, verhaftet worden ſei.
Jn den ſpäten Abendſtunden gelang es dem
Vertreter des DNVB., ein Exemplar der be
ſchlagnahmten Zeitung zu erhalten. Jn dieſer
beſchlagnahmten Ausgabe hat der ehemalige
Miniſterpräſident Flandin unter der rieſigen
Schlagzeile „Rettet den Frieden“, einen leiden
ſchaftlichen Aufruf an das franzöſiſche Volk
gerichtet, in dem er ſich gegen das erneut
drohende Maſſakre zur Wehr ſetzt. Die fran
zöſiſche Regierung müſfe Prag erklären, ſeine
eingegangenen Ver pflichtungen
zu halten. Flandin beabſichtigt, den

Jnnenminiſter zu interpellieren, da er die
„Liberté“ beſchlagnahmte und Maueranſchläge
mit Flandins Aufruf von der Polizei ent
fernen ließ.

Flandins Aufruf beginnt mit den Worten:
„Franzöſiſches Volk! Man täuſcht
dich. Allein ich übernehme das Riſiko, der dies
in einem Augenblick zu ſagen, in dem die
Leidenſchaften entfeſſelt ſind. Seit Wochen und
Monaten iſt von okkulten Kräften ein ge
riſſener Mechanismus aufgezogen worden, um
den Krieg unvermeidlich zu machen.

Die tendenziöſen und falſchen
Nachrichten ſind die Machenſchaften der
jenigen, die zum Kriege treiben. Man will dir,
Volk Frankreichs, vortäuſchen, daß ein un
überbrückbarer Graben die Forderungen
Hitlers von dem bereits bewilligten Abkommen

12 polniſche Banernhöfe überfallen
Am Nomen der Repoblik“ restſos ausgeplöncler t

Warſchan, 29. September. Auch in der
letzten Nacht wütete der Terror tſchechiſcher
Kommuniſten im OlſaGebiet. Nach den bisher
vorliegenden Berichten wurden u. g. zwölf
polniſche Bauernhsfe von kommuniſtiſchen
Räubern überfallen. Ueberall wurde im Namen
der demokratiſchen tſchecho-ſlowakiſchen Repu
blik“ geſtohlen, was den Verbrechern ſtehlens-
wert erſchien, Geld, Schmuckgegenſtände, Anzüge
und Wäſche.

Selbſtverſtändlich ſetzen ſich die Polen
gegen den kommuniſtiſchen Terror nach Kräften
zur Wehr. Die Zahl der bei ſolchen Zu
ſammenſtößen er mordeten Polen iſt
auf über 40 geſtiegen. Nach polniſchen
Schätzungen haben auf der anderen Seite
wenigſtens 60 tſchechiſche Gendarmen
und über 150 Kommuniſten ihrenTerror und ihre Gewalttaten mit dem Leben
bezahlen müſſen. Ueberall im Olſa-Gebiet
ratterten wieder Maſchinengewehre und krach
ten Handgranaten, ein Zeichen dafür, daß be
herzte polniſche Männer den Kampf um die
be ihrer Heimat unter dem Einſatz ihres
u bis zum Siege fortzuſetzen entſchloſſen
ind

Die infolge der Militariſierung der Gruben,
Kurt und anderen Jnduüſtriebetriebe im

arwiner Kohlengebiet auf die Straße geſetz
ten polniſchen Arbeiter haben ſich, um der
rechtloſen tſchechiſchen Gewaltherrſchaft nicht
waffen- und wehrlos ausgeliefert zu ſein,
ſelbſt Waffen verſchafft. Sie zogen ſich in die
Wälder zurück, aus denen ſie überraſchende
Vorſtöße auf tſchechiſches Militär unternehmen.
Bemerkenswert iſt, daß die verbliebenen
tſchechiſchen Reſtbelegſchaften die
Bewachung durch die Rote Wehr abgelehnt
haben und verſchiedentlich in Proteſtſtreiks ein
getreten ſind. Da ſie am Verlaſſen der Betriebe
gewaltſam gehindert wurden, kam es z u
blutigen Zuſammenſtößen mit dem
Militär und der Roten Wehr Auf beiden
Seiten gab es Verluſte

Nebenher laufen Gewalttaten gegen die
übrige Bevölkerung. Jn Teſchen wurden

15 polniſche Pfadfinder im Alter von noch
nicht 14 Jahren von den Tſchechen ver
haftet. Sie werden beſchuldigt, Waffen für
das polniſche Freikorps geſchmuggelt zu haben.
Die Jungen wurden von den Tſchechen auf
das brutalſte mißhandelt, weil ſie
ſich weigerten, von den Tſchechen gewünſchte
Geſtändniſſe abzulegen.

Auch füdlich von Teſchen, unweit des
Dorfes Buniczow, war zwei Stunden lang das
Knattern der Maſchinengewehre und die Deto
nationen von Handgranaten zu hören. Wie
ſich herausſtellte, verſuchten bewaffnete
tſchechiſche Kommuniſtengruppen
die polniſche Grenze zu über
ſchreiten, um auf der polniſchen Seite
Sabotageakte zu verüben. Der polniſche
Grenzdienſt antwortete auf die Attacken mit
ſcharfem Feuer, dem drei Tote der tſchechiſchen
Angreifer zum Opfer fielen. Mehrere Tſchechen
wurden verwundet.

Die Frechheit der tſchechiſchen Kommuniſten,
die ſich nicht nur auf das Provozieren der
polniſchen Bevölkerung beſchränkt, ſondern auch
auf das polniſche Gebiet Ueberfälle verübt, hat
in Teſchen größte Empörung verurſacht. Nach
Ausſagen gefangener Kommuniſten ſollten auf
polniſchem Gebiet (9) wichtige Bau
werke, wie Brücken und Straßen, zjer-
ſtört werden.

Wie die polniſche Preſſe weiter meldet,
wird von kommuniſtiſcher Seite ein An
ſchlag auf das polniſche Konſulat s-gebäude in Mähriſch- Oſtrau vor
bereitet. Jmmer wieder wird telephoniſch
angekündigt, daß das Konſulatsgebäude dem
nächſt in die Luft fliegen und das geſamte
Konſulatsperſonal ermordet werden ſoll.

Wie rechtlos die Verhältniſſe in der
TſchechoSlowakei geworden ſind, zeigt eine
Meldung der „Gazeta Polſka“. Entgegen allen
Beſtimmungen des internationalen Rechtes
zwängen die Tſchechen jetzt ſogar polniſche
Staatsangehörige z u Befeſtigungs arbeiten.

trennt. Das iſt falſch. Die einzige Uneinigkeit
betrifft eine Prozedurfrage, nämlich:
werden die Deutſchen Truppen in das als
deutſch anerkannte Gebiet der Sudetendeutſchen
vor oder nach der Grenzfeſtſetzung ſchickend
Soll Frankreich erneut eine Million ſeiner
Kinder in einem Kriege verlieren, deſſen Vor
wand ſo kläglich und miſerabel ſein würde
Aber der Mechanismus arbeitet,

Falls die deutſche Mobiliſierung ange
ordnet werden wird, wird man darauf ant
worten. Von einer Maßnahme zur Gegenmaß
nahme wird der Krieg ausbrechen wie 1914.

Jch habe dies ſtoppen wollen und habe ver
langt, daß die Kammern einberu en
werden. Man hat es mir verweigert. J
wollte, daß die Regierung ſich über die
Handlungen äußert, ünd daß die offiziellen
Schriftſtücke, die weder falſch noch verſtümmelt
ſind, der allgemeinen Ausſprache und der
Kritik der legalen Vertreter der Demokratie
unterbreitet werden und daß jeder einzelne
in der Regierung wie in den Kammern ſeine
volle Verantwortung übernehme.

Jn Frankreich gibt es keine Kriegsdienſt
verweigerer noch Feiglinge. Wenn das
Vaterland bedroht iſt, werden ſich alle
ſammeln, um es zu verteidigen Für eine ge
rechte Sache zur Einhaltung wirklicher
Verpflichtungen ſind alle Fr anzoſen be
reit, zu ſiegen oder zu ſterben,

Aber keine Hochſtapelei
Vaterlands liebe
Bittschrift an den Stodtschef

Die kommuniſtiſchen Chefs, die in dieſer
Tragödie Intereſſen dienen, die nicht fran
zöſiſch ſind, haben meine Verhaftung gefordert.
Jch ziehe vor, ermordet zu werden. als mein
Vaterland ermorden zu laſſen. Jch ſehe in
dieſer Stunde nur ein legales Mittel, den
Frieden zu erhalten, nämlich daß alle die Fran
zoſen, die den Frieden retten wollen, dem
Staatschef eine Bittſchrift gegen den
Krieg ſenden.

Es lebe Frankreich.
gez. Pierre Etienne Flandin.“

mit

Profestwelle gegen die Kriegspartei
Doriot unterſtreicht voll und ganz die

Ausführungen Flandins und weiſt erneut auf
die feindliche Kampagne falſcher Nach
richten hin, die die öffentliche Meinung zer
ſtörten. Die Franzoſen weigerten ſich zuzugeben,
daß man für die Anerkennung deutſchen Ge
bietes franzöſiſches Blut fließen laſſen wolle.
Jm ganzen Lande erhebe ſich eine Proteſt
welle gegen dieſen Schrecken. Gewerkſchaftler
der CGT., Pazifiſten und Patrioten, Männer
von links und Männer von der Action Fran
caiſe weigern ſich, dies zuzulaſſen. Gegenüber
der Kriegspartei (gemeint ſind die Kommu
niſten) bilde ſich jetzt eine große Partei des
Friedens

Doriot fordert im Namen ſeiner franzö
ſiſchen Volkspartei alle Franzoſen auf, ſich zu
ſammenzuſchließen, um den Frieden aufzu
zwingen. Mögen alle dieſe Männer und Orga
niſationen miteinander dazu beitragen, daß ſich
baldigſt Millionen Unterſchriften
ſammeln, um das wahre Antlitz Frankreichs
zu zeigen.

eranuIleman kann unangeltoßen eine außergewöknliche

Aufgabe erküllen, Jondern wer IIch in dle drängende
Welt [tellt, der ilt Im Wege und muß mit den Ellen
bogen lelnen Platz kalten und muß Ellenbogen dulden,

das gehört dazu ans Grimm

Fronkabſchnitt Vorgeſchichte
Die Bedeutung der fünften Reichstagung

für deutſche Vorgeſchichte

Wiſſenſchaft i heute Kampfgebiet; es geht
um die völlige Ueberwindung jenes römiſch
klerikalen und jüdiſchen Fremdgeiſtes, der lange
genug ſein vorherrſchendes Unweſen in Deutſch
and getrieben hat. Das S der

fünften Reichstagung o deutſche Vorgeſchichte
in Hannover war der Wille der deutſchen For
ſchung, ſich noch entſchiedener als bisher ſchon
in dieſe Front gegen den Fremdgeiſt einzu
fügen. Die Reichstagung durfte daher mit
gütem Recht ſich auf Guſtaf Koſſinna be
rufen, auf den Bahnbrecher und Begründer
einer völkiſchen Vorgeſchichtsforſchung, der den
Gedanken der altgermaniſchen Kulturhöhe und
Schöpferkraft verkündet und erhärtet hat, der
zudem exakteſte Arbeitsweiſe mit politiſcher
Leidenſchaft vereinte. Auf einer machtvollen
rn zu Beginn der Reichstagung be
knte Alfred Roſenberg un mißverſtändlich
dieſe Zuſammengehörigkeit: er lehnte die
„völkiſchen Apoſtel“ ab, die halbverdaute
Theſen für Wiſſenſchaft ausgeben und mit
ſektenhaftem Eifer verfechten, wodurch ſie der
echten Forſchung nur ſchaden. Reichsamtsleiter
Prof. Dr. Groß ergänzte das für die der Vor
geſchichte benachbarte Raſſenkunde, indem er
ſich gegen die „Abenteurer des Geiſtes“ wandte,
die Phantaſtereien nachjagen. Wiſſenſchaft muß
beweisbar bleiben, darf kein Opfer des
Jntellekts fordern; das ſtarre Dogma iſt der
W unſſte Feind germaniſch deutſcher Geiſtes
arbeit!
Um die Auswertung vorgeſchichtlicher For
ſchungsergebniſſe auf breiteſter Grundlage zu

fördern, wird künftig ein planvoll geſichteter
Stoff in den Lehrplänen der Schulen ſtärker
berückſichtigt werden. Die HJ. übernimmt den
Ehrenſchutz über alle vor und frühgeſchicht
lichen Bodendenkmäler Deutſchlands; ſie hilft
damit Sünden der letzten hundert Jahre gut
machen, jener Zeitſpanne, in der ſo viele her
vorragende Monumente germaniſcher Toten
ehrung, vor allem rieſige Steingräber, zerſtört
oder verſchandelt wurden.

Der ſachliche und methodiſche Ertrag des
umfangreichen Vortragsprogramms war bedeu
tend. Die Erläuterung niederſächſiſcher Boden
funde und Denkmäler hat die entſcheidende
Rolle dieſer Kernlandſchaft zwiſchen Elbe und
Ems aufs neue erhärtet, die Leiſtungen der
hier ſiedelnden Stämme, die dem weſtlichen
Jmperialismus und dem öſtlichen Vorſtoß am
zäheſten ſtandhielten, in helleres Licht gerückt.

ichtig waren die Mitteilungen über die
Möglichkeiten und Erfolge beim Einſatz der
Chemie und Luftfahrt. Prof. Geilmann
(Hannover) konnte erſtaunliche Entdeckungen
berichten, die chemiſchen Analyſen und Röntgen
aufnahmen zu verdanken ſind. So ergab ſich bei
der Unterſüchung einer Schnalle, daß ihr
Bronzekern von einer außerordentlich dünnen
KupferZinnLegierung überzogen war. Die
urſprüngliche Füllung von Kerbſchnittmuſtern
an Gefäßen konnte als Miſchung aus Knochen
und Kalkmilch, die urſprüngliche Bekleidung
von Bronzedolch und Bronzeſchwertgriffen als
Knochen oder Hirſchhorn feſtgeſtellt werden.
Alles das ſetzt einen hohen Stand der Technik
voraus und vervollſtändigt das Bild der alt
Kragen Kulturhöhe. Die Mithilfe der

uftfahrt hat ſich vor allem bei der Kaiſer
pfalz Werla, für deren Ausgrabung Dr. Her
mann Schroller (Hannover) den dies
jährigen KoſſinnaPreis erhielt, als nützlich
erwieſen. Durch Senkrechtaufnahmen wurden
Raumbilder gewonnen, die lange Sucharbeiten
überflüſſig machten, ſo daß alle Kräfte gleich
bei der Grabung angeſetzt werden konnten. Die
im Reichsbund führenden Männer wollen die
neuzeitlichen Hilfsmittel weiter vervollkomm
nen, damit ſich die Lücken im Geſamtbild vor
geſchichtlichen Lebens und Schaffens immer

mehr ſchließen. Sie dürfen dabei der Mithilfe
breiter Schichten gewiß ſein, eine Hoffnung, zu
der ſie der Verlauf der fünften Reichstagung
in Hannover berechtigt. Dr. E. B.

Nicht mit Blut geſchrieben

Magdeburg erwarb eine TrenckVibel

Dem Magdeburger Stadtgeſchichtlichen
Muſeum iſt es gelungen, eine der Bibeln zu er
werben, die Friedrich Freiherr von der Trenck
in den Jahren ſeiner Gefangenſchaft in Magde
burg geſchrieben hat. Es handelt ſich um ein
Buch, das jeweils auf der einen Seite den
bibliſchen Text und auf der anderen Abhand
lungen über die verſchiedenſten Gegenſtände
enthält. Briefentwürfe an bedeutende Per
ſönlichkeiten wechſeln mit Erzählungen und
philoſophiſchen Betrachtungen ab, und neben
Sinnſprüchen in mehreren Sprachen findet ſich
der Plan für einen Völkerbund
wobei ſogar die Verteilung der hundert Sitze
genau angegeben iſt. Die Vermutung, daß
Trenck, der 1794 unter der Guillotine endete,
die Bibel mit Blut geſchrieben habe,
dürfte zum mindeſten auf das Magdeburger
Exemplar nicht zutreffen

Der erſte Erforſcher Japans

Ehrung des Forſchers Engelbert Kämpfer

Um die Erinnerung an den dreihundert
Jahre hindurch faſt vergeſſenen verdienſtvollen
Aſtenforſcher Engelbert Kämpfer wach zu
halten, hat Reichsſtatthalter und Gauleiter
Dr. Meyer die EngelbertKämpferEhrung ins
Leben gerufen, die alljährlich in feſtlichen Ge
denktagen das Werk dieſes deutſchen Wiſſen
ſchaftlers, der als erſter Europäer Japan erenſht hat, herausſtellen wird. Die dies

jährigen Gedenktage, die in Lemgo, der Vater
ſtadt Kämpfers ſtattfanden, begannen mit
einem Feſtakt im Hexenburgermeiſterhaus, in
dem ſich das Heimatmuſeum mit dem Engelbert

Kämpfer-Zimmer befindet. Aus dieſem Anlaß
war eine Sonderausſtellung „Hexenglaube und
Hexenprozeſſe“ eröffnet worden. Bekanntlich
hat Lemgo durch ſeine Hexenptozeſſe eine
traurige Berühmtheit erlangt. Der Tag ſchloß
mit einer Weiheſtunde am Denkmal des
Forſchers. Der eigentliche Feſtakt, an dem u. a.
auch führende Männer aus Partei und Staat
teilnahmen, brachte einen Vortrag des Engel
bertKämpferBiographen Dr. Karl Meier.
Er hob hervor, daß Kämpfer das erſte um
faſſende Buch über Japan geſchrieben habe, das
heute noch grundlegend für die Wiſſenſchaft
ſei. Den Abſchluß der Engelbert Kämpfer
Ehrung bildete eine Feier auf dem Lemgoer
Marktplatz, an der auch Reichsſtatthalter und
Gauleiter Dr. Meyer teilnahm.

Wo ſteht das deutſche Theaker?

Ein Aufſatz in den „Oſtdeutſchen Monatsheften“

Die im Verlagshaus Bong Co,, Berlin,
erſcheinenden „Oſt deutſchen Monats
hefte“ (Preis des Heftes RM. 1,25) gehören

egenwärtig zu den, dem Gehalt näch geſhkoſſenſten deutſchen Zeitſchriften Würde es

unſer Platz erlauben, es ließe ſich über jedes
der letzten Hefte wieder viel lobendes ſagen.
Auch die vorliegende Ausgabe der „Oſtdeutſchen
Monatshefte“ iſt wieder außerordentlich reich
haltig. Was an ihr beſonders zu intereſſteren
vermag, iſt ein Beitrag unſeres ſtändigen mliner Sheater geſeten ten Dr. Hermann Fart

derſcheck, über „Das deutſche Theater d
Gegenwart Jn ſeiner, unſeren Leſern e
vertrauten ſachkundigen und kulturpolttiſch 3
zielbewußten Schreibweiſe weiß Wander rn
den gegenwärtigen, hohen Stand des deutſch
Theaters treffend zu umreißen. Er fügt r
Reihe ſehr plaſtiſcher Charakteriſierungen a
bekannteſten Schauſpieler hinzu Der e
ſei nebſt dem übrigen reichhaltigen Jnhalt r
Heftes (wir begegnen u. a. E. A. n
Anton Schnack und Richard Euringer) der Auf
merkſamkeit unſerer Leſer empfohlen.
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denken bewahren.

Zuckerraſfinerie Halle

Nach kurzem ſchwerem Krankenlager ent
ſchlief geſtern meine liebe Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin
und Tante

Friederike Föhreaheeee
im 78. Lebensjahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Paul Föhre

Halle (S.), den 29. September 1988.
MaxReger Straße 8
Die Trauerfeier findet Montag, den 3. Oktober in
der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Am 29. September verſchied an den Folgen
eines Unglücksfalles auf dem Wege zur Arbeits
ſtätte unſer Gefolgſchaftsmitglied

Emil Brinkmann
Wieder iſt ein Arbeitskamerad aus unſerer
Mitte geriſſen worden.
Wir verlieren in ihm einen fleißigen Mit
arbeiter und guten Kameraden, dem wir ein
ehrendes Gedenken bewahren werden.

Betriebsführer u. Gefolgſchaft

der Gottfried Lindner A.G.
Ammendorf (Gaalkreis)

Am 238. September 1988 verſtarb nach längerem
Leiden infolge eines früheren Betriebsunfalles
unſer Berufskamerad, der Bahnwärter, Herr

Max Weniger
Jn treuer Pflichterfüllung ſtand er mehr als
25 Jahre im Dienſt der Deutſchen Reichsbahn.
Wir ſichern ihm ein bleibendes Andenken.

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft des
Reichsbahnbetriebsamis Halle (5.) 2

Balafum und Stragula
Läufer von 82 Pf. J Teppiche o. Kte. vom Stück 2 Mtr. breit
an per Meter von 3.60 RM. an 1.20 RM. qm

Hugo Nehah nan

für den 16. Sonntag nach Trinitatis, 2. Oktober 1938,
Erntedankfeſt

u. L. Frauen: 10 Kawerau (Stadtſingechor) -(A), 18
Fritze; Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde.
Kirche im Fliegerhorſt: 10 Haſſe. St. Ulrich: 10 Nagel
(A), 18 Luntowſki; Dienstag 20.15 (B), (Rekig. Aus
ſpracheabend). Chriſtusgemeinde: 10 Ruhmer.
St. Moritz: 8 Keller (A), 10 Feſt (G) Moebius (9.45
Antreten d. Kinder i. d. Vorhalle); Dienstag 20 (B)
Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital: 10 Keller. Dom
(Ref. Gemeinde) 10 Gabriel (Kantate v. J. Roſen
müller, 17 Jahrh.), 18 Lang; Dienstag 20 (B) Mitte,
Lang; Mittwoch 20 (B) Nord, Wind. Laurentius:
Sonnabend, 1. 10., 20.30 Gabriel (Erntedankfeſt-Muſik)
Sonntag 10 Duda (A) Dienstag 18 (B) Hannabund.
Stephanus: 10 Hoppe; Montag 20 (B) Soertſch, Albrecht
ſtraße 27. St. Georgen: 8 Hellmann, 10 Uſener;
Montag 20 (B) Gemeindehaus, Hellmann. Geſund
brunnen: 9 Giſeke (Kirchenchor)-(A) Donnerstag 17 und
20 Bethelfilm. Paulus: 8 Schneider, 10 Dombrowſtki,
20 Feier im Gemeindehaus; Dienstag 20 (B) Dombrowſti.
S Heilandskirche: 10 Feſt (G) Sobotto Kirchenchor);
Freitag 20 (B). Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch
20.15 (B) Schroeter. St. Johannes 10 Schellbach (A);
Dienstag 20 (B) Lauchſtädter Str. 28, Schellbach; Mitt
woch 20 (B) Gemeindehaus, Mantey; Donnerstag 20 (B)

emeindehaus, Gueinzius. Luther: 10 Hoppert (Chor
geſang); Mittwoch 20 (B) Hoppert. Leuchtturm: 8.30
Hoppert. Panl RiebecStift: 10 Roenneke. Stadt
miſſion: Dienstag 20.15 (B). Alters und Pflegeheim:
10 Kratochwil. St. Bartholomäus: 10 Roenneke

enchor), 18 Brachmann; Freitag 20 (B). Petrus:
Dank(G) Dewerzeny (A). St. Briccius: 10 Feſt

(0) Siebert (Chorgeſang). Diemitz: 9.30 Herold;
ſapene, 9.30 Kirchweih(G) Herold. Magdalenen
g. e: 10 W. Brachmann (A). Klinikkapelle: 10.80

eher. Franckeſche Stiftungen: Sonnabend, 1. 10.,
o Vochenſchlußandacht. Wörmtlitz: 9 Erntedankfeſtfeier.

ult e Ankündigung: Dienstag, 4. 10., 20 in der
her kirche gottesdienſtliche Feier aus Anlaß des Ab

edes von Sup. D. Hellwig. Der Stadtſingechor und
Maunenchor der Stadtmiſſion wirken mit. Alle Evange

Am 24. September 1988 verſchied unſer ſeit 1929
im Ruheſtand lebendes Gefolgſchaftsmitglied

Franz Reichert
Wir betrauern den Heimgang eines treuen Arbeits
kameraden und werden demſelben ein ehrendes Ge

Betriebsführer und Gefolgſchaft

gaben. Jnfolge der überreichen Ehrungen iſt es
üns nur möglich, auf dieſem Wege unſeren innigſten
Dank auszuſprechen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Charlotte Rödiger geb. Kober

Delitz am Berge, den 29. September 1938.

Familien Anzeigen in Gie i
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Uhren-Spezialgeschäft

Kautken Sie im Speztial-Geschaätt!
Aus den edelsten Stoffen die aller neuesten

Koſtüme und Mäntel
für jede Figur undjede Grötze Modellische Ausführung,
da jedes Stück mit der größten Sorgfalt angefertigt!

Nur Qualität, sehr preiswert,aueh naeh Maß. Großes Stofflager
Auguſt Göbel
OBERE LEIPZIGER STR. 46

Besſchtigen Sie meine Schaufenster und Lager. Es wird Sie be-
ſtimmt überzeugen, mit welch großer Auswahl ich dienen Rannl

kompietl 4.50
Wasserwellen

mit Wäsche 1.50

Rotkreuzarbeit iſt ſelbſtloſer Jaar- Färhen
Dienſt an Polk und Paterland und Bioichen
in ſtändiger Hiilfsbereitſchaft. eIch rufe alle Deutſchen äuf, dieſe Zöpfe
Frbeit zu fördern. Ndolf ſiitler

Ersatzfeile
große Auswahl

Zopf Siebert
nut Leipziger Str. 35

Kinderbenten
und hierzu passende
Matratzen usw. über
100 Sfück am Lager,
preiswerte Mocdelle

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

lhr
leckere Gerichte schnell zubereitetnahrhaft und preiswert 68

Eiernudelnin hygienischer Pergaminpackg. 500 g 50 l

Eiernudeln 500 g 45
Ejierfadennudeln 500 g 52 ist der
Eiermakkaroni Bruch 500 g 45 Zeitungs
Eierspaghetti 500 g 50 SeEierröhrchen 500 g 52 e kluge
Anker Teigwaren in Paketen in gr. Auswahl Geschäfts

und dazu: mannGek. Vorderschinken 125 z 42 bevorzugt
Tomatenmark Dose 25 13 daher

für seine
Schweinskopf in Gelee Ankündigungen25 25

iſchen ſind herzlich eingeladen. Der Kreiskirchenausſchuß

e
stets338 clie

Statt Karten! Geſunde Menſchen, frohe
Herzlich danken wir für die aufrichtige Teilnahme, Menſchen audh Sie können geſund
ſowie für die reichen Blumenſpenden und allen, die
das letzte Geleit unſerem lieben Entſchlafenen, dem

Kaufmann, Herrn 4Erich Rödiger
und We wenn hden altbewährtenAllemannen 1 S

fräuter Tee
ſtändig trinken einigt

das Blut ohne zu eſchwächen. Der Tee der
deutſchen famille.

echältllch in Bpotheken und Drogetien.

Schene Drogen Harben9758 be Leipziger Str. 31 Halle

h 24 Portlonstütchen RM. 0,90 Kreuz- Drogerie
Ernst Jentzsch

Chemikalien

Fernruf 268 66

Raufen Sie sehr preis-

wert Bei mSchaifblIe GSchürgen
Fr. Märkerstr. 26, am Markt

u. guten Qualitäten

mit System Wella

Bievle-
Klefciew, Anin neuen Formen Fezllver, Westen, Hosen

Dauer Wellen 90 wenn erinnern rohe hormen aug Sarenewret bei

Leipziger Straße 86Ättd érdſthper, otenweg es Sohnes achlolger
Gr. SteinsetraGe 84

Eleganter Damenschuh aus echtem
schwarzen Chevreaux, schlanke Karree-

form, mit halbhohem Louis XV. Absatz

(Avblideng in 9 7
Fescher Damenschuh aus mittelbrau-
nem feinen Boxcalfleder mit Wildleder-

Schleife und Blockabsatz Abbildung rechts

Dermenatrümpfe in Modelarben aus Kunstseide, Seide und Wolle, auch

plattierte Strümpfe in reicher Auswahl und zu vorteilhaften Preisen,

Herrenstiefel aus schwarzem Boxcalfle-

der, Derbyschnitt, in besonders beque-

mer Form, Kräftiges Sohlenmaterial, ein

Stietel für schlechtes Wetter r

Sportlicher Herrenschuh aus

schwarzem Boxcalfleder mit
Steppziernähten, qute Rahmen-

arbeit

Ruf 719 51h e

hungeerleichterung

Leipzig C Grimmaische Ecke Reichsstraßse.
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2000 Blinde werden bekreut
Der Hilfsverein für Blinde eine fördernswerke Einrichtung

Auch in dieſem Jahre hat der Hilfsverein
für Blinde in der Provinz Sachſen und im
Land Anhalt die Genehmigung zu einer ſchrift
lichen Werbung durch den Miniſter des Jnnern
erhalten.

Der Verein, der 1883 gegründet iſt und
heute unter der Leitung des Landeshaupt
manns ſteht, hat auch im vergangenen Jahre mit
den geſpendeten Mitteln eine ſegensreiche
Tätigkeit an dem blinden Volksgenoſſen aus
üben können. Jm kommenden Jahr ſind
neue Aufgaben zu löſen. Dazu
die Hilfe ſeiner zahlreichen Gönner und
Freunde. Die Aufgaben ſeiner Vorſorge ſind
durch das harte Schickſal der Blindheit be
dingt. Alle ſeine Maßnahmen ſollen die
Arbeitsfähigkeit der blinden Volksgenoſſen

braucht er

onal

entwickeln und darauf ſeine Kraft zur Selbſt
An erſter Stelle ſteht deshalbhilfe ſtählen.

die produktive
Er hat zu dieſem Zweck Werkſtätten und

Arbeitsfürſo rge.
Heime eingerichtet, in denen er blinde Volks
genoſſen beſchäftigt.
öffentlichen Wohlfahrt nicht zur Laſt.

Der Verein ſorgt auch in der Bereitſtellung
von Heimen für die Unterkunft

Sie fallen dadurch der

ſolcher
blinder Volksgenoſſen, die keine Heimat haben.
Er will auch für die blinden Mädchen, die in
vielen Fällen auf Ehekameradſchaft und
Mutterſchaft verzichten müſſen, ein neues Heim
mit Arbeitsſtätte ſchaffen. Die Löſung dieſer
wichtigen Aufgabe erfordert beſondere Mittel.

Neben dieſe direkte Arbeitsfürſorge tritt
die Unterſtützung des ſelbſtändigen blinden

r in ſeinem Gebiet undchulung durch zuſätzliche Ausbildung. Mit
ſeinen Mitteln werden Organiſten, Muſiker
und Stenotypiſten ausgebildet. Dabei wird
der Grundſatz beachtet, jeden arbeitsfähigen
blinden Volksgenoſſen in das Erwerbsleben
einzuſchalten. Die Unterbringung in einen
Arbeitsplatz der Jnduüſtrie iſt heute im Zeichen
I Vierjahresplanes eine vordringliche Auf
gabe.

Es werden auch beim blinden Volksgenoſſen
plötzliche Notſtände auftreten. Dann hilft der
Verein durch Unterſtützung. Er arbeitet auf
dieſem Gebiet Hand in Hand mit den zu
ſtändigen Stellen der NSV.

Die Arbeitskraft des ſchaffenden blinden
Volksgenoſſen zu erhalten, iſt eine wichtige
Aufgabe des Vereins. Der Hilfsverein iſt des
halb auch immer in Krankheitsfällen
ein Helfer. Durch ſeine Erholungsfürſorge,
die er meiſtens in den Kurheimen des Reichs
deutſchen Blindenverbandes durchführt, dient
er dem Ziel der Erhaltung der Geſundheit der
blinden Menſchen.

Nr. 27w

Wichtig iſt aber auch die Mitarbeit des
Hilfsvereins für Blinde an dem Geſetz
zur e erbkranken Nachwuchſes. Durch die Betreuung der Blinden
iſt er in der Lage, wertvolle Dienſte an der
Aufartung des Volkes zu leiſten. Der ehren
amtliche Geſchäftsführer des Hilfsvereins iſt
der Direktor der Provinzial-Blindenſchule, Er
iſt für die ſachliche Durchführung der Auf
gaben beſtellt und ſteht durch ſeine Fürſorge
reiſen immer in lebendiger Beziehung
ſeinen Blinden. Ein Nachrichtenblatt gidt
dieſer Verbindung ſichtbaren Ausdruck.

Der Hilfsverein für Blinde betreut rund
2000 blinde Volksgenoſſen in ſeinem Gebiet,

Der Ernteeinſatz der Mittelland HJ., der
beſonders in den rein land wirtſchaftlichen
Kreiſen unſeres Gaues durchgeführt wird,
ſteigt weiter. Jnzwiſchen hat ſich die Zahl der
jugendlichen Erntehelfer auf rund 2500 Hitler
Jungen erhöht.

Zur Schuhquoelle, Inh. O.
Leipziger Straße 80 (Am Leipziger Turm)

Such mann

i Sn Werke der Stadt Halle AktiengeſellſchaftBürgerſteuer 1959 Di M N l eDie 3 hält ihren z 7Se ber ſie de alen D. Vermögen Bilanz zum 51. März 1958 Schuldentahr 1039 wird auf 500 v. H. des Anzeigenteil freivon un eeeeeeeecg
Reichsſatzes feſtgeſetzt. g Stand am Zugang Abgang Abſchreibung.! Stand am

8 37/38 37/3 3 9Halle, den 28 September 108 auteren Angeboten. Jede Aen n z1. 3. 1987 Is87/88 1987/88 1337/38 81. 8. 1938 RM.
Der Oberbürgermeiſter n a Anlagevermögen: RM. RM. RM. RM. RM. I. Grundkapital n 12 000 000,gen. Wer emanng Anzeige wird vor Aufnahme t undſthee mit I. Rücklagen:

314 z a) Geſchäfts u. Wohngeb. 1189 542,37 69 760,55 30 970,66 1 228 332,26 etſorgfältig geprüft. Auf dieſe ab itee halten a. Bau Seſetzliche Rückkagen 1 200 000
üchkeiten 6 532 202,95 370 374,08 358,74 164 404,44 6 737 813,85 Freie Rücklagen 4112 687,88Verſteigect. wird. gm. 11. Ortober, Weiſe ſtärkt die MN3 das uUnbebauts Grundſtücke 78 165/54 l1060 135/44 38 402/7 III. Rückſtellungen:10 Uhr, hier, Ado ntelder 41 035,48 2 434,69 Dollar Anleihe 379 969,23immer 45 zum Zwecke der Auf i Maſchinen u. maſchinelle Anlagen 5 0,07 836 516,32 7 Sang 222 Jder Femeinſchaft Wohnhaus Vertrauensverhältnis i unasanlagen 787 760 47721 s 057,33 Weriuen 153 54067

Kirſchweg 4 in Halle a. S. mit Stall Sleisanlage und Strecken J. Wertberichtigungen:gebäude, Hof, Vor und Hausgarten, zwiſchen Jnſerenten u. Lefern ausrüſtung 7 342,49 1 286,25 Forderunget An c
a Nubungswert, 500,— RM. Betriebsmittel e t 415/51 285,55 e eDas Amtsgericht Halle a. Abt. e Verkzeuge, Betriebs uünd M. 58 o0 o s voa e er Geſchäftsinventar 47 888,43 125 459,29 S 117 990,09 28 357,63 V. Verbindlichkeiten:

w. 7 T gen Rentenſchei 2z 26 969 558,32 2 453 218,58 6 917,87 2 800 110,94 26 615 788,09 e en eBekannkmachung der Haushalksf akung ein lade bauAuf Grund des F 88, Abſ. 2 der Deutſchen Gemeindeordnung vom Jm Bau befindliche Anlagen 374 708,64 ne ben m20. 1. 1935 (RGBl. S. 49) wird für das Rechnungsjahr 10988 folgende Erbbaurechte u. a. e g n und Se nen 303 073,Haushaltsſatzung bekanntgemacht: Beteiligungen e 150 000 140 000, 72 000, 227 000 Fremde so so1,
z Anlagevermögen zuſammen e nJ iögen 27 217 440,78 e zungspoſt 51 228Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1938 wird im ordentlichen II Umlaufsvermögen: S Rechnungsabgrenzungspoſten etHaushaltsplan Roh, Hilfs Und Betriebsſtoffe 942 087,20 VII. Reingewinn 360 000,in der Einnahme auf 1 651 589 RM., reeug niſſe 96 99379in der Ausgabe auf 1651 589, RM., Wertpapiere e 1049 139und im außerordentlichen Haushaltsplan Darlehen Konzerngefellſchaften 944in der Einnahme auf 278 300, RM., Frendein der Ausgabe auf 278 300 RM Hypotheken 20:Feſtgeſetzt. 2 Forderungen: Anzahlungen 12s J 5 Lieferungen und Leiſtungen:Die Steuerſätze (Hebeſätze) für die Gemeindeſteuern. die für jedes d e gen 22 688 01

Rechnungsjahr neu feſtzuſetzen ſind, werden wie folgt feſtgeſetzt: Fremde 1111 961871. e h erſteren e Schecksa) für die land und forſtwirtſchaftlichen Betriebe Hebeſa vo H. Kaſſenbeſtand und Poſtſcheckguthab 50 3855Her ehe ?undſtücke Sebeſat so v. H. Dantguthaben e e e 881,9Gewerbeſteuer: Rech z e e h gesa) nach dem Gewerbeertrage und dem Gewerbekapital Hebeſatz 240 v. H. l. Rechnungsabgrenzungspoſten 190 981 93

Lohnſummenſteuer Hebeſ 500 v. H. 33437 Jdweignehle ger wer a Sa.: 36 887 813,52 Sa.: 38 837 818,82a) nach dem Gewerbeertrage und dem Gewerbekapital Hebeſatz 312 v. H. Vermerte e2 i Sebeſast 650 v. 5 rke:Suroergener ter Se r Hinterlegte Sicherheiten RM. 267 775.,38 ren a a de l rc An Fremde gegebene Sicherheit W hiergenn z 775 Sicherheite RM. 267 775,g. in Fremde g gebene Sicherheiten (Wertpapiere) nom RM. 3500 Hinterlegte Wertpapiere nom. RM. 3500,nene zur Aufrechterhaltung des Betriebes der Stadtkaſſe dürfen G z V 1
im laufenden Rechnungsjahr nicht in Anſpruch genommen werden. S zu m u. Verluſtrechnung für die Jeit vom 1. April 1957 bis 51. März 1958Der Geſamtbetrag der Darlehen, die zur Beſtreitung von Ausgaben des ufwendunaußerordentlichen Haushaltsplanes n ſind, wird auf fw gen Erträge30 000, RM.

feſtgeſetzt. Das Darlehen ſoll nach dem Haushaltsplan für Zwecke des Volks RM. RM. V Rwohnungsbaues aufgenommen und an den Spar und Bauverein Ammendorf, Löhne und Gehälter 055 868,35 er S RM. M.e. G. m. b. H., weitergeleitet werden. Davon auf andere Konten verbucht 628/87 4 002 236,48 Einnahmen aus Leiſtungen an

II Soziale Aufwendungen J Fremde S n 16 491 628,34Die nach g. 86 der Deutſchen Gemeindeordnung erforderlichen Ge Davon auf andere Konten v rich eigene Werke 1715 085 18 206 718,95nehmigungen der Aufſichtsbehörden ſind unter dem 3. Mai und 30. September S re Konten verbucht 4209,88 319 109,03* Sonſtige Einnahmen:

1988 erteilt. Abſchreibungen auAnla e Fremde 580 923,64III. Betelſungen n r 280 10/8 eigene Werke 24 414/69 605 388,83Die Einzelpläne des Haushaltsplans ſchließen in Einnahme und Ausgabe Frteiligungen 72 000 ginſ t ſtets di umit folgenden Beträgen ab: Vertpapiere 580 Zinſen, ſoweit ſie die Aufwandszinſen überPrterungen 2 e 106 744,ordentlicher außerordentlicher Steuern: Außerordentliche Erträge 05Bezeichnung des Einzelplans Haushaltsplan Fteuern nach S 182, I, 5 Akt.Geſ. 1262 326,47 265 040,Einnahme Ausgabe Einnahme Ausgabe Andere Steuern re e 95 441,05 1 867 767,52
RM. RM. RM. RM. Beiträge an Berufsvertretungen 27 200,79

Außervrdentliche Aufwendungen 45 456,969 Allgemeine Verwaltung 10950 96 736 S Alle übrigen Aufwendungen 4 642 802,37e Pole l. (42 67 592 S S Leiſtungen an die Stadt Halle:2 Schulweſen (42 362 250 450 S S Rente und Benützungsrechtsgebühr 4 794 887,063 Kultur- und Gemeinſchaftspflege 200 6 048 7 S Zuweiſung zur RNückſtellung zum Zwecke der4 Fürſorgeweſen und Jugendhilfe 75 076 151 972 40 000 40 000 Errichtung einer Verſorgungskaſſe 750 000,
5 Geſundheitsweſen u. Volksertüchtig. 4 520 31 994 S Reingewinn 360 000,6 Bau, Wohnungs u. Siedlungsweſ. 27 716 158 245 171 000 171 000 s 75 7
7. Deffentliche Einrichtungen und e Sa.: C Sa.: 19 213 846,86Wirtſchaftsförderung 59225 132 871 15 000 15 000 Nach derr abſchlieenden Ergebnis unſerer Frſt f c8 VWirtſchaftliche Urternehmungen 3 500 3 476 S en ar ſchliete pflichtmäßigen Prüfung au Nach der von de 4 i Auf9 Finang und Steuerverwaltung 1 425 819 754 206 2 300 52 300 hen nene Nu nete net r n e ſichtsrates ſebt ſich er n e t e des

Zuſ. 55 S Fs 575 el 2 Nach rechen die Büchführun der e nZuſammen: 1 651 589 1 651 589 278 300 278 300 Jahresabſchluß und der Geſchäftsbericht, ſowelt er den Jahresabſchinß Prof. Dr. jur. Dr. rer. pol. Johannes Weidemann, Oberbürgermeiſter,

erläutert, den geſetzlichen Vorſchriften. t Vorſitzer;IV Dr. rer pol. Paul May, Bürgermeiſter und Stadtkammerer, ſtellv.Der Haushaltsplan liegt gemäß S 86 Abſ.
vrdnüung vom Oktober bis
immer 3—4, öffentlich aus.

Ammendsrf, den 29. September 1938.
Der Bürgermeiſter

geſetzen und der erſten Ausführungsanw iſung hierzu
nehmigungen hat die obere Gemeindeaufſichtsbehörde unter

19388 erteilt. 8Jn ſinngemäßer Anwendung des S 2, Abſ. 2, Satz 4 des EinfG.-RealStG.
wird die in der vorſtehenden Haushaltsſatzung für das Rechnungsjahr 1938

Wirkung vomerſtmalig feſtgeſetzte Lohnſummenſteuer
Oktober 1938 erhoben.

Ammendorf, den 29. September 1938.
Der Bürgermeiſter. So

mit

3 der Deutſchen Gemeinde
einſchließlich 7. Oktober 1938

Sonnenberg.
Die auf Grund des s 6 des Einführungsgeſetzes zu den Realſteuer

im Rathaus,

erforderlichen Ge
dem 20. September

Kalendermonat

Berlin, 18. Auguſt 1938.

Dr. van Aubel,
Wirtſchaftsprüfer.

Wirtſchaftsberatung Deutſcher Gemeinden A.G.
Wirtſchaftsprüfungsgeſellſchaft.

ppa. Dr.
Wirtſchaftsprüfer.

Vorſitzer;
Wilhelm Joſt, Stadtbaurat,

Baumgart,
Bruno Czarnowski, Landes
Alwin Liebig, Gauinſpekteur, unbeſoldete
Valdemar Hanſen, Zivil-Jngenieur, Ra
Dr. rer. pol. Johannes Kaiſer, Syndikus,
Walter Knipfer, Konrektor, Ratsherr;

Hans

Morgenthaler,
Fritz
Max

geſetz erliſcht das Amt aller Mitgli
der Hauptverſammlung, die über
Geſchäftsjahr 1937/88 abgehalten

nnenberg.

Nach der Vorſchrift in S 8 Abſ.
eder de

geſamten Aufſichtsrates erforderlich.

2 des

die E
wird.

s Aufſichtsrates mik der Beendigung
ntlaſtung des Aufſichtsrates für das

Es iſt daher eine Neuwahl des

Karl
ſämtlich in

Einführungsgeſetzes zum Aktien

Halle
Dohmgoergen.

Sachverſtändiger;
ſsrat;
lmſtellenleiter,

Stadtrech

Schillik, Verwaltungsdirektor, Ratsherr;

Summer, Abteilun err;Volhard, Dipl.Jng., beratener Jng
Halle.

Die Verminderung der
Vorſchrift des g 86 des Aktie

iter, Ratshe rr;
en ur, Sachverſtändiger;

Zahl der Aufſichtsratsmitglieder beruht auf der
ngeſetzes.

im September 1938.
Der Vorſtand.

Schmidt. Dühne.
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m

Volkstum Kennt keine Grenzsteine
m

„Deit on frei wolln mr ſei
Die ſächſiſch ſudetendeutſche Stammesverwandtſchaft Von Arthur Graefe

Jn dem volksdeutſchen Gürtel rings um
den böhmiſchen Keſſel wohnen allein etwa
z Millionen unſerer Volksgenoſſen, verſchie
den nach Stamm und Mundart, aber doch ſo
kerndeutſch wie nur irgend ein anderer Stamm
unſeres großen Volkes Jm Schickſalskampf
gegen die tſchechiſchen Unterdrücker wurden ſie
unter dem Ehrennamen Sudetendeutſche
zu einer politiſchen Einheit zuſammengeſchweißt;
ein Vorbild und Beiſpiel dafür, wie die ver
ſchiedenen deutſchen Stämme, wenn es darauf
ankommt, ſtets zum großen Ganzen ſtreben mit
dem einen Ziel: Deutſchland.

Betrachten wir unſere ſudetendeutſchen
Brüder vom ſtamm lichen Gefüge her, dann
wird ohne weiteres ihre Stammesverbunden-
heit mit dem jeweils diesſeits der Reichs
grenze gelegenen deutſchen Stamm klar erkenn
bar. So iſt der Südmährer wie der Böhmer
wäldler mittelbayriſchen Stammes, der Eger-
länder oberpfälziſchen, der Erzgebirger und
Rordböhme oberſächſiſchen und der Rieſen-
gebirger ſchleſiſchen Stammes. Jhrer Zahl nach
machen die Sudetendeutſchen mittelbayriſchen
Stammes etwa 300 000, oberpfälziſchen Stam-
mes Million, oberſächſiſchen Stammes nahezu
1 Million, ſchleſiſchen Stammes faſt 124 Mil-
lionen aus. Zu dieſen ſchätzungsweiſen Zahlen
treten die noch verſtreut im böhmiſchen Raum
wohnenden 250 000 Sudetendeutſchen.

Dieſe Verwandtſchaft der ver
ſchiedenen Stämme und Volks
ſchläge diesſeits und jenſeits derReichsgrenze äußert ſich am deutlichſten
in Sprache und Charakter, im Brauchtum und
Hausformen, in Kultur und Wirtſchaft. Nie
mals weder im alten Oeſterreich noch in der
TſchechoSlowakei war die ſtaatlichpolitiſche
Grenze zugleich Volksgrenze. Man heiratete
über die Grenze hinweg, der Reichsdeutſche
ging zur Arbeitsſtätte hinüber und der Sudeten
deutſche herüber. Wechſelſeitig fanden ſich die
Grenzbewohner zu Volksfeſten, zu geſelligem
Verkehr oder zu wirtſchaftlichem Austauſch zu
ſammen und weder der lauſitzer Humor noch
das erzgebirgiſche Volkslied noch die vogt-
ländiſche Muſikfreudigkeit machten vor. den
künſtlich geſellten Grenzſteinen Halt.

Das Beiſpiel des ſächſiſchen Teils der
Grenze, auf das hier näher eingegangen ſei,
zeigt dieſe ſtammesmäßige Verbundenheit mit
überzeugender Deutlichkeit. Der oberſächſiſche
Stamm ſetzt ſich jenſeits der Reichsgrenze von
Karlsbad über Kaaden, Komotau, Brüx, Tep
litz, Auſſig, Leitmeritz, Hirſchberg bis Reichen
berg fort, wobei ſogar die innerhalb des
Stammes auftretenden Volksſchläge der Vogt-
länder, Erzgebirger, Elbſachſen und Lauſitzer
ihre durchaus unterſchiedlichen Eigenarten auf
weiſen. So ſteht innerhalb des großen ober-
ſächſiſchen Stammes der ſächſiſche Erzgebirger
dem ſudetendeutſchen Erzgebirger volkstums
mäßig viel näher als etwa der ſächſiſche Erz
gebirger dem ſächſiſchen Lauſitzer.

Die Mundart des Vogtländers iſt der
des Egerlandes verwandt, der ſächſiſche Lau
ſitzer ſpricht wie der ſudetendeutſche Lauſitzer
das rollende „R“, der Elbſachſe in Dresden
oder Schandau hat dieſelbe Klangfarbe in

e

TaclNac

S Höben und drüben

ſeiner Sprache wie der Elbſachſe in Teplitz oder
Auſſig, der Erzgebirger ſpricht hüben und drü-
ben den gleichen Dialekt. Jch brauche nur an
den ſudetendeutſchen Erzgebirgsdichter Anton
Günther zu erinnern, deſſen Volkslieder auf
ſächſiſcher Seite ebenſo in alle Herzen ein
gedrungen ſind wie drüben. Sein Lied

„Deitſch on frei wolln mr ſei, on do
bleibn mr aa drbei,

weil mr Arzgebircher ſei.“
iſt kennzeichnend dafür, daß auch die kern-
deutſche Geſinnung der Erzgebirger keine poli
tiſchen Grenzen kennt.

Und ſo iſt es auch mit den anderen ober-
ſächſiſchen Volksſchlägen. Sie ſprechen nicht nur
dieſelbe Mundart, ſondern ſie haben auch die
gleichen Sitten und Gebräuche. Das
Oſterreiten und Eierſuchen in der ſächſiſchen
Lauſitz finden wir von den Tſchechen hart
bekämpft auch in der böhmiſchen Lauſitz, die
Schifferfasnacht der Elbſchiffer iſt im ſächſiſchen
wie im böhmiſchen Elbſandſteingebirge zu
Hauſe, die Weihnachtsbräuche mit ihren Pyra
miden und Lichterträgern ſind tief eingewurzelt
im Erzgebirger diesſeits und jenſeits der
Grenze und ſchließlich gibt es nirgends eine
fröhlichere und muſikbeſchwingtere Kirmes als
im Vogtland und im angrenzenden Egerland.
Was für die Sprache und Volksbräuche gilt,
das beobachten wir auch im ureigenſten Gebiet
des Heimat- und Stammesgefühls: im Haus
ba u. Die Hausformen entlang der Grenze
ſind hüben und drüben gleich, überall be
herrſcht der fränkiſche Bauſtil das Landſchafts
bild, wenn er auch z. B. im Dreiſeithof des
Erzgebirges in Einzelheiten abweicht von dem

c neu ky ch epenftrinnfdem
eheimcliensf ler Zaron

über Hibirienc t
r re r en

20. Fortſetzung

Er ſpäht angeſtrengt ringsum. Da oben
auf den Kämmen der Geländefalte ſtehen ſie
und ſchauen ins Tal. Und von oben und von
unten marſchieren ſie gruppenweiſe herbei. Er
iſt umzingelt. Flucht hat keinen Zweck. Was
nun? Ja, was wird nun ſein?“ Warum
kommen ſie nicht ſchneller? Warum machen ſie
nicht voran, dieſe Hunde? Eine ganze Stunde
chon liegt der Flüchtling lauernd und läßt

die Gegner nicht aus dem Auge, und dann
faßt er den Entſchluß, ihnen entgegenzutreten.
Er wird freilich vor ſie hingehen und ſie nach
ihrem Begehr fragen. Natürlich, das iſt ſchon
eſſer, als hier nervenzerreißende Stunden des

Wartens zu verlieren.
Er klettert hinab in den Schnee. Stampft

auf die nächſte Menſchengruppe los. Sie kann
nur 300 oder 400 Meter weit entfernt ſein.
Der Schimmel folgt ihm treu. And da, nach
aum fünfzig Schritt, ſteht er ſchon vor der
ruppe. Ganz überraſchend nah war ſie. Und

dieſe Räuber ſind harmloſe Baumſtämme.

Der Flüchtling ſchlägt mit der flachen
Hand gegen den vorderſten Stamm und lacht.
on den Aeſten des Baumes rieſelt Schnee.
Xtzt iſt alles gut. Ueberhaupt, ſolange der
Fimmel ruhig bleibt, iſt wohl keinerlei Ge
ahr in der Nähe. Der Schimmel aber iſt
Sig und ſchläft faſt im Gehen, ſteht beim

chlitten und rührt ſich nicht mehr, während
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ſein Herr unter die Pelze kriecht und bald
einſchläft.

Leiſes Zerren am Handgelenk weckt den
Schläfer. Seine Sinne ſind ſofort wach und
aufmerkſam. Lauert irgendwo Gefahr? Nein,
die Nacht iſt vorbei. Alle dieſe geheimnis-
vollen Gruppen ringsum ſind entzaubert und
als Bäume oder Sträucher deutlich zu er
kennen. Die Schneefläche ſchimmert ſtahlblau.
Gleich wird die Sonne aufgehen. Der Schimmel
bekommt ſein Futter, während ſich Dietrich
raſch auf dem Petroleumkocher einen ſtarken
Tee kocht. Dann geht es weiter, über Hügel
und unendliche Flachſtrecken, immer dieſe ſtille
Taiga, wo eine Landſchaft der anderen gleicht.

Der Flüchtling lernt dieſe ſtillen ſibiriſchen
Nächte bald lieben. Die Einſamkeit hat für
ihn keine Schrecken mehr. Warum Furcht?
Nur dort, wo der Menſch wohnt und atmet,
iſt Furcht angebracht. Hier aber gibt es keine
Menſchen. Abend für Abend iſt's die gleiche
Verrichtung des Kochens und des Pferde
fütterns. Die Kälte wird nicht mehr emp-
funden. Unter den Pelzen ſchläft man warm
und wohl und geſund, viel geſünder als in den
muffigen Bauernhäuſern der Sibiriaken. Der
brave Schimmel ſteht ganz ruhig neben dem
Schlitten, den dicken Kopf geſenkt, und ſchläft
mit wachſamen Ohren. Sein Unterbewußtſein
wacht. Solch ein ſibiriſches Pferd hat beſſere

Die gleichen Bräuche
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charakteriſtiſchen Umgebindehaus des Lauſitzer
Landes.

Alle dieſe volks- und brauchtumsmäßigen
Gegebenheiten zu beiden Seiten der Grenze
ſind gewachſen in einer vielhundert-
iährigen Stammesgemeinſchaft, in
der geiſtigen, ſeeliſchen und körperlichen Ueber
einſtimmung des Volkstums hüben und drüben,
die zu durchforſchen und praktiſch weiter
zutreiben eine wichtige und lohnende Auf
gabe iſt.

Wer noch einen Zweifel an der ſtammlichen
Zuſammengehörigkeit der Oberſachſen diesſeits
und jenſeits der Grenze hat, der braucht nur
die vielen jahrhunderte alten Orts namen
zu vergleichen. Das beginnt im Vogtland mit
den Ortsnamen-Endungen grün und reuth,
die ſich in den Aſcher Bezirk hinüber fortſetzen;
das ſpiegelt ſich wieder im Erzgebirge hüben
und drüben in den Endungen -thal und -berg
(z. B. Oberwieſenthal und Joachimsthal. Anna
berg und Sebaſtiansberg); im Oſterzgebirge in
der Endung walde und in der Lauſitz beider-
ſeits der Grenze in den Endungen dorf, bach,
und au. Zahlloſe Doppelorte an der Grenze
haben hüben und drüben den gleichen Namen,
wie z. B. Oberwieſenthal BöhmiſchWieſen-
thal, Reitzenhain Raizenhain, Kühnhaide
Kienhaid, Deutſch-Einſiedel Böhmiſch-Ein
ſiedel, Deutſch-Georgenthal Böhmiſch-Ge-
orgendorf, Zinnwald Böhmiſch-Zinnwald,
Müglitz Böhmiſch-Müglitz, Oberullersdorf
BöhmiſchUllersdorf (bei Grottau). Schließlich
ſei noch die geographiſche Kurioſität verzeichnet,
daß die meiſten ſächſiſchen Flüſſe einige Kilo
meter weit jenſeits der Grenze entſpringen,
z. B. die Weiße Elſter, die Flöha, die Frei

berger Mulde, die Weißeritz, die Gottleuba,
die Biela, die Kirnitzſch, die Mandau, die Neiße.

Zu dieſen ſtammlichen, volkskundlichen,
kulturellen, wirtſchaftlichen, verkehrs und
geopolitiſchen Gemeinſamkeiten tritt noch die
ſchickſalhafte hiſtoriſche Verbunden
heit aus faſt einem Jahrtauſend Geſchichte.
Wie die deutſche Hochſprache vor 400 Jahren
aus der Prager und Meißner Kanzleiſprache
entſtanden iſt, ſo ſtanden die Deutſchen auf
beiden Seiten der Grenze im europäiſchen Ge
ſchehen oft genug in treuer Waffenbrüderſchaft,
zuerſt als Bollwerk gegen den ſlawiſchen Ein
dringling von Oſten, dann gegen die Huſſiten
und ſchließlich gegen die Türken. Wie die
deutſchen Profeſſoren und Studenten der Uni
verſität Prag vor mehr als 500 Jahren unter
dem Mordterror der Huſſiten ihren Sitz nach
Leipzig verlegten, ſo ſuchten während des 30-
jährigen Krieges die proteſtantiſchen Exulanten
aus Deutſchböhmen vor dem rachedurſtigen
Tſchechentum wiederum in Sachſen Hilfe. Nach
den hiſtoriſchen Schätzungen mögen es 75 000
deutſche Brüder von drüben geweſen ſein, die
in rund 380 ſächſiſchen Grenzorten Schutz und
eine neue Heimat fanden. Dieſer blutige Ter
ror hat ſich nach 1919 wiederholt, ſo daß die
Sudetendeutſchen wiederum in Scharen nach
Sachſen flüchteten. Manche Grenzgſtadt wies
ſchon bei der Volkszählung von 1933 bis zu
20 v. H. „tſchechoſlowakiſche Stagtsangehörige“
ſudetendeutſcher Herkunft auf. Dresden zählte
in dieſer Zeit ſchon 13 000 ſolcher Einwande
rer, Chemnitz faſt 8000, Zittau 2800! Jn den
letzten Jahren des verſchärften Terrors war
dieſe Zahl immer weiter angeſtiegen, ungerech
net die Abertauſende, die in dieſen Tagen und
Wochen dem blutigen Terror ihrer Unter
drücker entwichen, um bei ihren Stammes-
brüdern Zuflucht zu finden
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und ſchärfere Witterung als ein europäiſcher
Jagdhund. Solange das Pferd ruhig ſchläft,
droht eben keinerlei Gefahr. Die Nächte ſind
windſtill. Nichts regt ſich. Nur das Atmen
des Menſchen und des Pferdes iſt zu hören.
Still geht der Mond ſeine Bahn. Am frühen
Morgen, noch ehe der Tag graut, wird der
Schimmel an der Leine zerren und ungeduldig
ſcharren, weil er ſein Futter haben will und
weil die Zeit des Aufbruchs gekommen iſt.

Doch halt, was iſt das?
Der Flüchtling fährt aus dem Schlaf und

lauſcht. Schnaubend drängt der Schimmel zum
Schlitten hin. Seine Ohren liegen an. Seine
Vorderhufe ſcharren im Schnee. Und dann
hält das Tier wieder inne, lauſcht, hebt den
Kopf, ſchüttelt die Mähne, zieht heftig die
Luft durch die Nüſtern, ſchnaubt und wird
immer unruhiger. Es verſucht, ſich loszureißen.

Was kann das ſein? Hier iſt etwas, das
den Gaul erſchreckt. Dieterich richtet ſich auf.
Späht umher. Nichts zu ſehen als Schnee und
hier und da die üblichen dunklen Sträucher-
gruppen. Jn einer halben Stunde wird die
Dämmerung beginnen. Jm Oſten wird der
Sternenhimmel ſchon blaßgrün. Der Gaul
ſchnaubt und bewegt lebhaft die Ohren. Er
läßt ſich nicht mehr beruhigen. Dieterich be
klopft ſeinen Hals, reicht dem Tier eine Hand
voll Pelmeni. Der Schimmel aber rührt dieſen
ſonſt gern genommenen Leckerbiſſen nicht an,
er drängt ſich näher an den Menſchen und
wiehert leiſe. Seine Flanken beben.

Jn wenigen Sekunden iſt das Tier an
geſchirrt, und da zieht es mächtig an. Es iſt
nicht mehr der gemütliche, kurze, ausdauernde
Trab, der aus dieſem Pferd ſcheinbar eine
Laufmaſchine macht, ſondern ein wilder, lang
geſtreckter Galopp. Der Schlitten fliegt wie
ein Spielzeug dahin, berührt den Schnee
ſcheinbar kaum. Wenn jetzt ein Hindernis
kommt bei dieſer Geſchwindigkeit, ein Baum-
ſtamm dicht unter der loſen Schneedecke, ein
Wurzelſtock oder ſonſt was, dann kippt der
Schlitten, dann iſt alles verloren. Das Pferd
läßt ſich nicht beruhigen und raſt weiter, ohne
Unterbrechung, ohne Pauſe, ohne Müdigkeit.

Nur die nervös bewegten Ohren verraten die
große Angſt des Tieres. Was mag es ſein?

Dieterich lauſcht und hält Umſchau. Nichts
zu ſehen als die weite Schneefläche, nichts zu
hören als das Dahinrauſchen des Schlittens
und das Schnauben des Pferdes. Für alle
Fälle bindet ſich Dieterich mal am Schlitten
feſt, um nicht abgeſchleudert zu werden. Er
zieht das breite, ſcharfgeſchliffene ſibiriſche
Meſſer und wartet. Und da vernehmen ſeine
aufmerkſamen Ohren das langgezogene Geheul
einiger Hunde. Da hinten heulen welche, und
links antworten ſie. Menſchliche Siedlungen
in der Nähe? Nein!

Jäh ſpringt ihn das kalte Entſetzen an.
Wölfe! Das ſind ja Wölfe!

Der Gaul hat ſie ſchon früher gewittert.
Koſtbare Zeit iſt verlorengegangen. Warum
iſt man nicht ſofort aufgebrochen, als das Tier
unruhig wurde? Jetzt iſt es vielleicht zu ſpät.
Der Schlitten fliegt dahin. Jn einigen
Minuten wird die Sonne aufgehen. Und da
erblickt der Flüchtling endlich die Beſtien.

Es ſind zwei kleinere Rudel, die an der
Verfolgung des Schlittens teilnehmen. Wahr
ſcheinlich haben die hungrigen Beſtien den
großen Vorrat an Pelmeni gewittert. Auch
einen Gaul hetzen ſie gern zu Tode, um ihn
nachher reißen zu können. Daß ſie den
Menſchen keineswegs verſchonen, iſt ſelbſt
verſtändlich.

Ein Rudel von ſieben bis zehn Tieren
läuft etwas auseinandergezogen links, faſt auf
der Höhe des Schlittens, aber noch dreihundert
Meter davon entfernt, während eine zweite
Gruppe von fünf Tieren in der Kufenſpur
folgt. Die ſchlauen Tiere wollen dem Gaul
den Weg zum Wald abſchneiden, ihn ſtunden
lang durch die Taiga hetzen, um ihn dann
leichter angreifen zu können. Jm Wald fühlen
ſich die Wölfe nicht ſo ſicher. Denn dort lauern
die Stärkeren, die Bären und die ſibiriſchen
Tiger, die jetzt den Winterſchlaf beendet haben
und hungrig auf Beute warten.

Der Schimmel greift mächtig aus, Schaum
fetzen fliegen rückwärts, über ſeine Mähne,
über den Schlitten. Seine breiten Hufe ſinken
kaum ein, während die ſchmalen Pfoten der



30. September. 1938 Turnen Sport Spiel
Der Sport am Sonntag
Mit der vorrückenden Jahreszeit treten

immer mehr die Raſenſpiele in den Vorder
grund, allen, voran der

Fußballſport,
wo am Sonntag das dritte, allerdings inoffi
gre Länderſpiel, der neuen Spielzeit ſteigt.

n Sofig wird eine völlig neue, ausgeſprochene
Nachwuchself gegen Bulgarien einer nicht ſo
ſehr techniſch, als vielmehr kämpferiſch ſchweren
Aufgabe unterzogen. Die lange Reihe der
ehemaligen Länderkämpfe zwiſchen Oeſterreich
und Ungarn findet nun in den Begegnungen
der Städtemannſchaften von Wien und Buda
P ihre Fortſetzung. Die Wiener Elf hat in

udapeſt die 5:3- Niederlage vom Frühjahr
wettzumachen. Jm

Handballſport
bt es das erſte größere Ereignis der neuen
pielzeit. München veranſtaltet ein Turnier

der Gaumannſchaften von Bayern, Oſtmark,
Und Brandenburg. Die deutſche Frauen
Länderelf ſteht in Groningen vor einem neuen
Sieg über Holland. Große Ereigniſſe bringt
auch der

Hockeyſport

mit den weiteren Spielen um den Silberſchild.
Jn mirt treffen Württemberg und
Mittelrhein, in Hamburg Nordmark und
Brandenburg aufeinander. Der Eichenſchild
der FrauenGaumannſchaften nimmt mit einem
Spiel der Vorrunde in Dortmund, Weſtfalen
gegen Niederrhein, ſeinen Anfang. Die

Leichtathleten
haben auf einigen Sportfeſten noch Start
elegenheit, im Süden, in Venedig, gibt es
ogar noch einen Länderkampf zwiſchen Jtalien

und Ungarn. Ein bedeutungsvolles
SchwerathletikTreffen

eht in Stockholm am Sonnabend mit dem
ierländerkampf im Freiſtilringen zwiſchen

Deutſchland, Schweden, AUSA und Ungarn zu
Ende. Unſere

Amateurboxer
treten am Sonnabend in Budapeſt zum
8. Länderkampf mit Ungarn an. Die ungariſche
Hauptſtadt iſt ein überaus heißer Boden, wo
uns im Vorjahr nur ein Unentſchieden glückte.

Jm
Radſport

et es diesmal in Kaliſch, wie am Vorſonntag
n Lodz, ein Zuſammentreffen der Bahn

amateure von Polen, Deutſchland und Däne
mark, weitere Bahnrennen in Zürich und ein
Straßenkriterium in Dortmund. Der

Große Preis von Donington Park
ſieht am Sonnabend die deutſchen Rennwagen
von MercedesBenz und AutoUnion im letzten
der „Gränd Prix“Rentten bet Nottingham im
Kampf. Der zweifache Deutſche Meiſter Hans
Stuck ſtartet im FeleacBergrennen in Rumä
nien. Die 1. HJ.Meiſterſchäften im

Rudern
e auf der olympiſchen RegattaStrecke in

erlinGrünau nicht weniger als 252 Boote,
darunter 68 Achtermannſchaften mit 1400
Ruderern am Start. Jm

Rollhockey

wird in den Reichsſpielen in Darmſtadt die
beſte Mannſchaft ermittelt. Das Pferde
rennen des Sonntags iſt der

Große Preis von Karlshorſt,
der mit 35 000 Mark ausgeſtattet iſt und die
beſten Hindernispferde am Ablauf ſieht.

2] Europomeisferschaffen gewonnen
Der große Erfolg des deutschen Spotts im September

Am letzten Sonntag hat der Münchener
Motorradfahrer Feldwebel Georg Meier auf
ſeiner BMWe Maſchine mit dem Großen
Preis von Jtalien auch die Europa
meiſterſchaft in der Kategorie bis 500 Kubik-
zentimeter gewonnen. Dieſer Sieg ſchließt
einen außergewöhnlich erfolgreichen Monat
für Deutſchland ab.

Anfang September fanden in Paris die
Europameiſterſchaften der Leichtathleten und
in Mailand die Europameiſterſchaften der
Ruderer ſtatt. Es folgten in der Mitte des
Monats die Leichtathletik Europameiſter
ſchaften für Frauen in Wien und die Europa
meiſterſchaften im RollſchuhKunſtlaufen in
Mancheſter. Jn dieſen Titelkämpfen haben
die deutſchen Sportler und Sportlerinnen
allein zwanzig Siege verzeichnen können. Feld
webel Georg Meier hat nun die ſtolze Erfolgs
ſerie fortgeſetzt.

Damit konnte der deutſche Sport in durch
weg ſchärfſter internationaler Konkurrenz
innerhalb von vier Wochen 21 Europameiſter
ſchaften erkämpfen, ein Erfolg, der für eine ſo
kurze Zeitſpanne als einzigartig bezeichnet
werden muß. Außerdem ſtanden die Leiſtungen
der Sieger durchweg auf ſehr hoher Stufe,
eine Tatſache, die den Wert der Erfolge noch
unterſtreicht. Nachſtehende Liſte enthält die im
Monat September eroberten Europameiſter
ſchaften:

Leichtathletik Europameiſterſchaften für
Männer in Paris: Stabhochſprung: Sutter

Freiburg) 405 Meter; Weitſprung: Wilhelm
eich um (Berlin) 7,65 Meter; 800 Meter:

Rudolf Harbig (Dresden) 1:50,6 Min.
Hammerwerfen: Karl Hein (Hamburg) 58,77
Meter; Diskuswerfen: Schröder
(Berlin) 49,70 Meter, 4100 Meter:
Deutſchland 40,9 Sek.; 4 X 400 Meter:
Deutſchland 3:13,6 Min.

Europameiſterſchaften im Rudern in Mai
land: Einer: J. Haſenöhrl (Wien) 7:40,1
Min.; Zweier ohne St.: Stelzer- Eckſtein
(Berlin) 7:23,8 Min.; Vierer mit St.:
Wratislavia Breslau 7:01,22 Min.Achter: Berliner Ruder-Club 6:19,9
Minuten.

Leichtathletik Europameiſterſchaften für
Frauen in Wien: Kugelſtoßen: HermineSchröder (Mundenhein 13,29 Mtr.; Weit

ſprung: Jrmgard Praetz (Salzwedel) 5,88
Meter; Hochſprung: Dora Ratjen (Bremen)
1,70 Meter; Diskuswerfen: Giſela Ma uer
meyer (München) 44.50 Meter; Speerwerfen:
Liſa Geliüs (München) 45,58 Meter;
4X100 Meter: Deutſchland 46,8 Sek.

Europameiſterſchaften im Rollſchuhlaufen
in Mancheſter: Frauen: Lydia Wahl (Nürn-
berg); Männer: Fritz Händel See edPaarlaufen: Lauer-Waldeck (Dortmund).

MotorradEuropameiſterſchaft 1938: Klaſſe
bis 500 Kubikzentimeter: Feldwebel Georg
Meier (München) auf BMW.

Mit dieſen im September erkämpften
21 Europameiſterſchaften erhöht ſich die Geſamt
zahl der ſeit Jahresbeginn vom deutſchen
Sport gewonnenen Europameiſtertitel bereits
auf 35!

Dießleine ſSporirundschau
Die Jugendmeiſterſchaften im Radfahren, die

erſtmalig in dieſem Jahr ausgetragen werden
ſollten und für die Frankfurt (M.) als Ver
anſtaltungsört gewählt worden war, ſind jetzt aus
techniſchen Gründen abgeſagt worden. Trotz aller
Bemühungen iſt es nicht möglich geweſen, die Ver
anſtaltung ſchon in dieſem Jahr durchzuführen 1939
ſollen aber Jugendmeiſterſchaften im Radfahren be
ſtimmt ausgetragen werden und zwar in einem
noch größeren Rahmen, als es für 1938 geplant war.

Noch haben die Olympiſchen Spiele 1940 in
Helſinki nicht ſtattgefunden, da liegen beim Jnter
nationalen Olympiſchen Komitee ſchon ſieben Be

werbungen für die Spiele 1941 vor Budapeſt,
Athen Lauſanne, London und kürzlich
Montreal (Kanada) möchten Olympiaſtädte

werden, außerdem hat Rom ſeine frühere Be
werbung aufrechterhalten und Tokio ſie ſür 1944
erneuert. Kanada und Jtalien möchten gleich
zeitig auch die Winterſpiele 1944 haben.

Um den HockeySilberſchild ſtehen ſich
in der Zwiſchenrunde der oſtmalige Titelverteidiger
Brandenburg und die ſtarke Nordmark in Hamburg
gegenüber. Für dieſen Kampf am kommenden Sonn
tag haben die beiden Gaue folgende Mannſchaften
aufgeboten?Brandenburg: Lichtenfeld; Rückert,
Preuß; Gerdes, Keller, Schmalix; Schulz, Mehlitz,
Weiß, Kubitzki, Meßner. Nordmark Peter
ſen; Okrent, Heuſer; Laſſe, Suhl, Deppermann;
Duggen, Möller, Schulze, Lange, Nix.

Der Hockey-Länderkampf Deutſch
land Dänemark erhält ein gutes Rahmen-

programm. Am 8. Oktober ſtehen ſich in Hamburg
Etuf Eſſen und Harveſtehuder THC ſowie Hamburg
und Den Haag im FrauenStädtekampf gegenüber.
Der 9. Oktober bringt dann nach Berlin Hamburger
n und BDM.Treffen den offiziellen Länder
ampf.

Schweizer Turner erhielten aus USA
und Holland Einladungen zu Schaukampfreiſen.
Die Niederländer wünſchen, eine ſiebenköpfige
Mannſchaft der Eidgenoſſen in der Zeit vom 11. bis
18. Dezember bei ſich zu ſehen.

Die Daut ſchen Meiſter Beſſelmann
und Weiß würden für das Rahmenprogramm
zum HeuſerTony Shucco (USA) Kampf ver
tet Ihre Gegner ſind die Franzoſen Jean

eslay bzw. Young Perez. Der Aachener Kreittz
erhält den Aegypter Azar zum Gegner. Der Kampf
tag iſt für den 7. Oktober vorgeſehen.

Tommy Farr und Jimmy Adamickhaben einen Vertrag unterzeichnet, wonach ſie am
4. November in einem FünfzehnRundenkampf in
Philadelphia aufeinandertreffen ſollen. Farr hat
bisher drei Kämpfe in USA. ausgetragen, alle ver
loren, aber gegen Joe Louis die fünfzehn Runden
Diſtanz durchgeſtanden und ſehr gefallen. Vielleicht
reicht es diesmal zu ſeinem erſten Sieg.

Die Basketball-Europameiſterſchaften wurden an Litauen vergeben und
werden in der Zeit vom 21. bis 28. Mai 1939 in
Kaunas ausgetragen.
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Mönchener Hanclball-Gautournier
ohne Mitte

Zu dem am Wochenende in München ſtatt
findenden HandballGauturnier hatte auch
Deutſchlands ſtärkſter Handballgau, der Gau
Mitte, eine Einladung erhalten. Leider hat
der Mittegau in letzter Minute infolge dienſt
licher Verhinderung einiger ſeiner beſten
Kräfte abſagen müſſen. Als Teilnehmer an
dem Gauturnier bleiben nun nur noch die
Gaue Bayern, Brandenburg und
Oſtmark übrig.

Max Kiemeyer
Einem ſchweren Leiden iſt jetzt Max

Kiemeyer erlegen. „Vater Kiemeyer“, wie
er in Sportkreiſen nur genannt wurde, wurde
1917 in die Geſchäftsführung des damaligen
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine
berufen. Zuſammen mit Hans Hädicke,
Willy Hübner und Walter Hofmannleitete er die Geſchicke des VMBVV in ſchwerſter
Zeit. Ueber 15 Jahre war Max Kiemeyer in
der Führung des Verbandes tätig, am
31. Auguſt 1931 ſchied der jetzt 74jährige aus
den Dienſten des VMBV aus. Vater
Kiemeyer“ iſt nicht mehr, aber alle, die ihn
gekannt haben, werden ihm ein ehrendes An
denken bewahren.

DRL.-Gausportschuſen
als Flüchtlingslager

Der Reichsſportführer hat der NSV. die
RL. Heime für die Unterbringung der

ſudetendeutſchen Flüchtlinge zur Verfügun
geſtellt. Dem Reichsdietwart Kurt Mün
iſt vom Reichsſportführer die Wahrnehmung
der geſamten ſudetendeutſchen Belange über
tragen worden. So wie ſich die deutſchen
Turn und Sportvereine in den Grenzgebieten
mit ihren vereinseigenen Turnhallen, Boots
häuſern uſw. zur Verfügung ſtellen und e er
durch Opferſpiele Geldmittel aufbringen, tut
alſo auch der DRL. ſelbſt alles, um ihm zur
Verfügung ſtehende Möglichkeiten in den
Dienſt des Flüchtlingswerkes zu ſtellen.

Mannschaftfskämpfe
im Gewſchtheben

Bei den kommenden Mannſchaftskämpfen
im Gewichtheben iſt an Stelle des ſeit einigen
Jahren eingeführten Olympiſchen Dreikampfes
jetzt wieder ein Dreikampf mit zweiarmigen
Uebungen, und zwar ein einarmiges, wechſel
ſeitiges Reißen und Stoßen, feſtgelegt worden.
Damit ſoll erreicht werden, daß die in letzter
Zeit etwas zu kurz gekommenen einarmigen
Uebungen wieder ſtärker Beachtung finden.
Auch die Vereine, die im Olympiſchen Drei
kampf ſich nicht an der Spitze behaupten
konnten, werden jetzt Gelegenheit haben, nach
vorn zu kommen.

Tennismeiſter Jtaliens wurde Cane
pele, der die ViererSchlußrunde in allen Spielen
gegen Taroni, Quintavalle und ſelbſt Palmieri
G:7, 7:5, 6:4, 4:6, 6:0) ſiegreich überſtand. Jm
Doppel der in Mailand ausgetragenen Titelkämpfe
triumphierten VidoKucel.

Sporf-Vereinsnochrichten
Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04, e. V.

Spiele am 2. 10. 1938: 2. und 1. Elf gegen Poſt (Ver
bandsſpiele), 13 Uhr und 14.30 Uhr (Pöſtplatz). Treff
punkt: je eine Stunde vorher „Reilsburg“.

Wölfe tief in den Schnee greifen. Die Tages
Hhelligkeit macht die Verfolger unſicher. Sie
Bleiben langſam zurück, einer nach dem andern.
Nur die beiden Leittiere laufen noch eine
Weile hinter dem Schlitten her, bleiben dann
plötzlich ſtehen, ſichern nach vorn, kehren um
und laufen zurück. Der Schimmel beruhigt ſich
ſofort, fällt vom langgeſtreckten Galopp, den
er länger als eine halbe Stunde ausgehalten
hat, in ſeinen maſchinenmäßigen Trab. Doch
da ſchießen plötzlich von vorn mehrere große,
ſtarke Tiere, zornig bellend, Geifer vor der
Schnauze, auf den Schlitten zu. Ein neuer
Angriff der Wölfe?

Nein, die Tiere raſen am Schlitten vorbei,
hinaus in die Taiga, den Wölfen nach. Es
ſind große, halbwilde ſibiriſche Wachhunde; in
der Nähe muß alſo eine Siedlung ſein.

Dieterich ſpäht nach vorn. Etwa tauſend
Meter geradeaus, im Glanz der Morgenſonne,
liegt ein Dorf, von Paliſaden umgeben. End
lich ein Dorf!

Ein gar ſeltſames Dorf iſt's. Ein ver
laſſenes Dorf? Zuerſt ſcheint es fo. Kein
Menſch zu ſehen. Nur zahlreiche junge Hunde
rennen bellend auf den Schlitten zu. Die er
wachſenen und ſtarken Wachtiere ſind ja
draußen auf der Verfolgung ihrer Erzfeinde,
der Wölfe.

Jawohl, ein gar ſeltſames Dorf iſt es hier.
Seltſam allein ſchon wegen der Stangen, die
überall, an allen Häuſern, aus dem Dach ragen.
Und an dieſen Stangen hängen Pferdeköpfe
und Pferdehäute, ſtellenweiſe auch Fuchs und
Wolfsſchwänze. Alles natürlich ſtark verwittert.
Der Flüchtling weiß nun, daß er ſich im Lande
der Tunguſen befindet, daß hier den Geiſtern
Pferdeopfer dargebracht werden, und daß dieſe
Menſchen zu den Mongolen zu rechnen ſind.
Den Ruſſen lieben ſie nicht. weil ſie ihn als
Unterdrück betrachten. Wie werden ſie ſich
verhalten

Das Bellen der Hunde hat die Bewohner
des Dorfes aus den Hütten gelockt. Da ſtehen
ſie nun, dieſe ſtämmigen Männer, Eskimos
ähnlich, grüßen freundlich und ſchirren den
ſchweißbedeckten Schimmel ab. Der Fremdenickt und lacht und gibt ihnen durch Zeichen

ſprache zu verſtehen, daß er kein Ruſſe iſt,
ſondern allen Grund hat, die Ruſſen zu meiden.
Er legte ſich Stricke um die Knöchel und Hand
gelenke und geht mit ſchweren Schritten dahin,
wie ſibiriſche Kettenſträflinge unter der Laſt
ihrer Feſſeln zu ſchreiten pflegen. Zeigt rück
wärts nach Norden, und ſie verſtehen alle. Sie
wiſſen, daß ſie einen entflohenen Kettenſträf
ling vor ſich haben, und klopfen ihm be
ruhigend auf die Schulter. Sie ſchieben ſeinen
Schlitten in eine Ecke, bringen den Schimmel
in einen Stall, werfen ihm Laub und Fichten
nadeln vor und drängen den Fremden in eine
ihrer verräucherten Hütten. Jn dieſem Augen
blick kommen auch die rieſengroßen Wachhunde
wieder zurück. Das ſtruppige Fell der Tiere
iſt blutig. Jn ihren Lefzen kleben noch Stücke
von Wolfsfell. Jhr Kampf gegen die Beſtien
der Taiga war erfolgreich. Sie laſſen ſich
ſchwer keuchend niederfallen und lecken ihre
Wunden.

Der Fremde erklärt durch Zeichenſprache,
daß er jetzt ruhen und ſchlafen möchte. Sie
führen ihn an ein Lager aus Laub und Fellen.
Keine Sekunde lang empfindet Dieterich Angſt
oder Mißtrauen Draußen ſteht ſein beladener
Schlitten. Sie können ihn jetzt töten, ſein
Pferd und ſeine Habſeligkeiten nehmen. Nie
mand wird ſie je zur Rechenſchaft ziehen.
Wird überhaupt nochmals ein weißer Menſch

dieſe öde Verlaſſenheit aufſuchen Höchſtens
ein Flüchtling oder ein Elender, der die Ge
meinſchaft der Kulturmenſchen meiden möchte.
Nein, dieſe Naturkinder hier kennen keine
Falſchheit. Jhnen iſt der Gaſt heilig und un
antaſtbar. Nie wird ſich ein Tunguſe mit dem
Blut eines ſchlafenden Gegners beflecken. Jm
Kampf wird er jeden Feind ſtellen, Auge um
Auge. Nur für Minuten kreiſen dieſe Ge
danken im Gehirn des übermüdeten Menſchen.
Dann ſenkt ſich der Schlaf bleiſchwer über ſeine
Augen und Sinne.

Es iſt ſchon wieder ſpäter Abend, als
Dieterich erwacht. Das Holzfeuer im Jnnern
der Hütte brennt lichterloh und verbreitet
nicht nur dichten Qualm, der langſam durch
das Rindendach entweicht, ſondern auch Wärme
und flackerndes Licht. Nun kann der Deutſche

ſeine Gaſtgeber genauer muſtern. Die älteren
Frauen ſind meiſt erblindet, wahrſcheinlich
durch das ſtete Leben und Hantieren in
dumpfer Eingeſchloſſenheit neben den qualmen
den Feuern. Die jüngeren Frauen verſtehen
es ausgezeichnet, große Fiſche in der glühenden
Holzaſche zu röſten. Sie legen dem Gaſt die
beſten Stücke vor, und der greift tapfer zu.
Die Männer kehren von der Jagd und ihren
Fallen zurück. Einige bringen mehrere Schnee
haſen als Beute mit. Andere ſchleppen Weiß
füchſe, die ſofort abgezogen und ausgeweidet
werden. Alles geſchieht in der Hütte. die bald
mit furchtbarem Wildgeruch erfüllt iſt.

Am folgenden Morgen will der Flüchtling
weiterziehen, doch ſie winken ihm zu vleiben.
Noch für kurze Zeit ſoll er bleiben. Gut, er
wird verweilen und ſich mal das Tagwerk
im Tunguſendorf anſehen

Die Frauen gehen früh zum nahen Fluß,
bohren ein rundes Loch in das Eis und ſtellen
ſich bereit, einen Dreizack aus Hartholz in der
Hand. Sobald ein großer Fiſch an die Eis
öffnung kommt, wird heftig zugeſtoßen. Selten
verfehlt die Fiſcherin ihr Ziel, und meiſt iſt's
ein ganz großer und ſchwerer Lachs, der aufs
Eis gezogen werden kann. Die Flüſſe Sibiriens
bergen einen unfaßbaren Reichtum an edlen
Fiſchen. Den ganzen Tag verbringt der Deutſche
draußen auf dem Eis beim Fiſchen. Er hilft
dann den Frauen, die ſchwere Laſt in as Dorf
ſchleppen. Köſtlich mundet der in der Aſche ge
bratene Lachs. Die ſcharfen Gerüche der aus
genommenen Füchſe und Schneehaſen ſtören
kaum noch, ſo raſch gewöhnt ſich die Nafe an
alles. Aber am koinmenden Morgen muß auf
gebrochen werden. Einen längeren Aufenthalt
kann das Programm der Flucht nicht mehr
ertragen

Am frühen Morgen des folgenden Tages
findet der Flüchtling ſein Pferd bereits ge
füttert und getränkt und im Geſchirr vor
ſeinem Schlitten. Männer und Frauen Hes
Dorfes ſind verſammelt, um ihn abfahren zu
ſehen. Er greift in die Taſche, zieht einige
Silbermünzen heraus, reicht ſie den rng rn
hin. Doch die Männer ſchütteln abwehrend den
Kopf. Sie wollen keine Bezahlung. Was ſollten

ſie auch mit dem Geld anfangen? Hier braucht
der Menſch kein Geld. Hier lebt er fern von
der Sklaverei des Silbers und des Goldes und
lebt glücklich. Der Fluß liefert ihm Fiſche, der
Wald und die Taiga bergen Wild und Pelz
tiere, und mit den Pelzen wird einmal im
Jahr, wenn der Aufkäufer kommt, ein ſchwung
hafter Tauſchhandel getrieben Rein, mit
Silbermünzen können die Tunguſen nichts
anfangen.

Dieterich reicht den. Männern die Hand,
winkt den Frauen lächelnd zu. Der gut aus
geruhte und wohlgenährte Schimmel zieht an
und läuft. Die Hunde rennen alle neben dem
Schlitten her und bellen ſich heiſer vor Jagd
freude. Sie begleiten den Scheidenden weit
in die Taiga hinaus und kehren nur ungern
und zögernd um. Die niedrigen Hütten der
See verſchwinden hinter einer Gelände
welle.

Stunden üm Stunden das gleiche Gelände.
Stunden um Stunden die Taiga. Gegen Abend
wird der Schimmel unruhig, drängt nach rechts
ab, legt lauſchend und furchtſam die Ohten an,
holt kräftiger aus. Bald iſt das Tier nicht
mehr zu bändigen. Es fällt in wilden Galopp,
den es über eine halbe Stunde durchhält, Erſt
nach völliger Erſchöpfung trabt das Pferd
wieder im angegebenen Küurs.

Diesmal wird der Raſtplatz für die
kommende Nacht ganz beſonders ſorgfältig aus
geſucht. Jn dieſer Gegend hauſen hungrige
Wölfe. das iſt gewiß. Unter allen Umſtänden
iſt größte Aufmerkſamkeit geboten. Gut, der
Menſch wird wachen, damit das Tier ſchlafen
kann. Später, während der langen, eintönigen
Tagesreiſe, kann der Schlaf nachgeholt werden.
Das Pferd wird tagsüber ſeinen Weg na
Süden allein finden. Oder ſoll die Reiſe jetzt,
während der Nacht, fortgeſetzt werden Beſſer
wohl nicht, denn die umherſtreifenden Wölfe
könnten dann eher Witterung nehmen. Se
wäre nicht ratſam, nachts auf ein Rude
hungriger Wölfe zu ſtoßen. Jn dieſer Jahres

zeit ſind alle Wölfe hungrig und angriffs
luſtig.

Fortſetzung folgt
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Ueber 60 Schlafzlmmer, eine große Auswahl in
Spolso- und Wohnzimmern, Köchen, Einzeolmöbeln,

preiswert und doch gut.

S

e zH t gng Frau Schneide Junges 72r ür Dienstag, rinnen nHerren re Donnerstag und für ſofort geſucht. Abepagr
Sonnabend von Schulze, Mode ucht ein großes

Neue Herbstmodelle früh 5 bis 10 Uhr ſakon, Halle S., der zwei kleine W.Grohzo Aozwahl in vormittags als Germarſtr. 4, I. Leerzimmer, auch Eingelkurſe
Velourhöten Schreibu. Rechen außerhalb Hat Reichsklaſſe in Kurzſchrift, Buch

hilfe für Wochen Ein JInſerat, Sehr ruhige Mie ſteuerfrei, in aller führung, Maſchin.

eſſen Nogetoto J

Für das Baubüro unserer Hauptverwaltung
suchen wir einen

Hochbau Teehniher

t

ter Nachmittag

markt geſucht. wenn noch ſo ter, pünktliche ſchreiben uſw.Fr c r ch 1 O ch Angebote mit klein, Mietezahler. An beſtem Zuſtande, g jederzeit
Leipziger Str. 74 Ruf 23962 Lohnangabe unter wird ſtets für gebote unter L. 880 RM., zu ver eleiſhele

Gr. U. 191 42 an 1302 an MNZ, w h er 6 nMNZ, HalleS., Dich von Vor Halle (S.), Geiſt- kaufen. HalleS., e ner ggeoy

Gr. Ulrichſtr. 57.1 feil ſein! ſtraße 47. Adolfſtraße 7. Ruf 33018 Rreitstrahler
Für slchere und flotte Nachtfahrt auch auf

kurvenreichen Strafzen, bel Nebel und
Schneetfreiben. Der grofße Bosch-Breitsfrahler

mit elektromagnetischem Kippsplegel ist der

einzige Zusafzscheinwerfer, der aus elnem

Gehsuse flaches, breltes Kurvenlicht und

der zeichnerisch besonders befähigt sein
muß. Bewerbungen unter Nennung der
Gehaltsansprüche, Beifügung von Zeugnis-
abschriften, Lichtbild und selbstge-
schriebenem Lebenslauf, sowie Angabe
des frühesten Antrittstages erbeten an

stelles, durchdringendes Nebellicht liefert
Auch Ihr Wagen braucht einen Bosch-Brelt-

strahlerl Fragen Sie im nächsten Fachgeschäft.

A. Riebeck sche Hontanwerke Hktiengesell-
schaft, Halle (5.), Merseburg. Str. 155-157

Sämmtliche Arbeiter, die für die Kampagne an- Nah oder Fern ner, Halle (S.), Grube Alwine in

STOTTGART o BERLIN e FRANKFUBT o VIER
ROBERT BOSCH GMBH.

MöbliertesStellen Zimmer Verloeen Metochiedeneo
Am Sonntag, dem 2. Okt., vorm. 10 Uhr, findet die heouche I

von berufstätiger Neächster BoSsCNhdienst:e Dame im Norden Blauer Welchese ehe e e leſe e Auto- Licht Walter Roskoden22 Jahre mit inter L. 1305 an Nr. 825, entflog., größerem FuhrFührerſcheingl.2, n Halles gegen Belohnung part hat vie Halle, Königstraße 59, Ruf 21706/21276

auf dem Fabrikhofe statt. ſucht Stellung im Ggefſtſtraße 47. abzugeben. Bütt Mnzglichkeit, von

imp n Geiſtſtraße 50, II.genommen sind oder noch Beschäffigung für verkehr. Angebote T r Bruckdorf Niet RohgSals
die Kampagqne suchen, wollen pünktlich hierzu unter W. 8814 an Neemielängen Katze leben Kohle mit beſchwerden Bisher warden 4111 Eentekindeegärten, 5117
erscheinen MN8, Weißen ach Letpolg en erhäittich Schweſternſtationen, 22 280 iiſs- und

v fels. große, ſchwarze, nehmen? Erbitt Oscar Ballin jun. 4 Beratungsſtellen neben vielen anderenZucker abrik 7 h 5 Zimmer entlauf. Wieder e Sipziger Straße ſongien inrichtungen durch dieO 9 M. Zum neuzselilichen möbliert, zu ver bringer erhält Preisangebote H.Räder von 12 M. W nsv. geſchaffen Durch Deine
Soschäftsyorkohr mieten HalleS., hohe Belohnung. Unter L. 1306 an an, 2 Dam.Räder Mitgliedſchaft zur NsvV. hilft du
gehsrt Werbung Pfälzerſtraße 5, Wehr, HalleS., MNZ, HalleS., e dieſes Werk erweitern.
durch dis MNZ lparterre rechts. lKirſchbergweg 15. Geiſtſtraße 47. am r

Bäcker ZweiGeſchirr Schlafgimmergeſellen führer Gpeifezimmerſtellt zum 1. 11. ledig, ſofort ge

oder früher ein ſucht. Oskar KüchenMax Knape, Scharf, Klitſchmar zBäckerei und über Halle. PolſtermöbelEig. PolſterwerkſtattKonditorei, Hausburſche Ott Mit kNaumburg Saale ijr Bäckerei ge o ſcheGr. Marienſtr. 17. ſucht. Halle (S.),
Fernruf 2664. Schillerſtraße 15. G

Gr. Klausſtraße 32/38

Eheſtandsdarlehn

8 e a e Freier Transporte ui z G5 ATA ertraſein Boppelſtaſche: 30 Pf. ATA ſein Normaiſioſche: 17 Pf. ATA grob Paner: 2 p. I. erdnn

J rioigswerhungfür Waſſerrohrkeſſel, Tüchtiger Zimmerweſeichmiede ten Sen ſr e en eheRieter, Elektroſchweißer mieten Halles Anzeigengeſucht mit Konditor Zwingerſtr. 4, 1kenntniſſen, der um Antritt für 1. 11. 88 geſucht. 6 rUalorp Eberhardk, Halle Meiſter vertreten Le erhungen ſind zu rigen m Schlafſtelle er M er Ki r
a er, BrauhausstraßeEinſtellung kann, in Dauer Nolleſche Werke Komm.-Geſ. nbere, frei

vo 7 z ſtellung ſofort ge Weigenen. r valle 5, in Ticmacht IIIn Finanzſchülern ſucht. Bennemann, verg s mr e Kadf- 3 Spenſe
und Jungmännern Srudvorf b. Halle. Gesücke J SeeHewärter ſ. d. gebobenen mit Väcker Zweite Köchin Zwei Pferde e h aienſt ſ. d. Reichsfinanzverwaltung) eſellen zum 15. Oktober 1988 oder ſpäter und NZachk wegen Pachtauf Treſor e n

e e s r Kochküchenmädchen Fee. ſang zu ber anfen geſucht ehedobenen mittleren Dienſt (Steuer r rot und ür ſofort oder ſpäter geſucht. Auch kaufen. Friedrich J en eo eingeſtelt. Verücſtchtigt werden Jeinbäckerei, an ſ. Kornvſtegerinnen werden Taufent Ernſt Peißen bei gebote m. An
a) als Finangzſchül Abitur ſelbſtändiges Ar eingeſtellt. Bewerbungen m. Lebens Aelteres gabe der Größe R Couch, D

en die e e beiten gewöhnt, auf und Zeugnisabſchriften an den Halle. Ruf 351 32. o ſtab. Ausdas 80. Lebensjahr un fur de l ber. Direktor der Landeshellanſtait Ehepaar und des Preiſesteik ihr und für Ab- zum i November Pfafferode bei Mühlhauſen i. Thür p S Schlafzimmer 2ich Nee en dere en cmadr geſucht. Meldung Gaſtſtätten Fach re an den in alen dols m

a 4 an Paul Püſchel, ß ürgermeiſter in arten onlege annſen n nein Sitterfeld, Vein Tüchtiges en mee Bad Dürrenberg m nen
Krauſe anerkannten etete er Mädchen Reſtaurant oder e e

e a er In eſSandelsſe mit 5 tsweijährigem Lehrgang oder Tüchtige ſucht. Gute Be ſten auf d. Lande Fr.Zwichert Möbel B.
eine höhere Handelsſchule und S id zahlung. Vorzu Geſunde oder in kleiner Mzzzur3. eine Mittelſchule (Abſchluß chneider Halle (80alo) Bauſtelle mnan Abſchluß Aocſchnerder ſtellen od. Angebot ſonnigeWohnung, Stadt, zu pachten. empfiehlt große 34 I Eig. Tiſchlerei Das ist die hübsche, blonde, sportlich- junge

TltErfelg durglaufen yaben und der für feine Maß r Werte Stube, Kammer ſgfngebote mit An friſche Transport m „Fonverger D die Herr Müller jun. sich sch l
an die n n ittetbaren Anſchluß arbeit in Dauer Schkopau, Knap güche, für älteres gabe der Bedin friſche Transporke erkaufen. Ange a Wes à u. 12 ame, aie Herr Müller jun. s schon so lange

Schulentlaſf önnen. D ſackſtraß e D ährti üWethungsgeſuge un rein e ſtellung geſucht. ſare e 7 gungen unter g. Orig. Belgiſche vote unter Gr. g. ſere“ g als Lebensgefährtin ersehntl Was Herrn Müller
den ins veſchleunigt vet mir ein Fr. Max Kluge, 5 ift in Landesbauern. 1304 an Mg, ſow. Schwediſche, u. 191 43 an die m M H Hjun. selbst nicht gelang, das ist der Kleinen
Der Ob en ausgehilfin ſchaft, HalleS., Halle (S.), Geiſt Däniſche und MNZ, HalleS., Heiratsanzeige in der MNZ gelungen MNZ-

erfinanzpraſtdent Magdeburg et ee Quer n zu Jahre, gaiſerſtraße 7. ſtraße 47. HollſteinerPferde Gr. Ulrichſtr. 57. ſt
gez. Günther ganztägig, zum ran einanzeigen, so oft bewährt in Amors Dien15. Oktober 1938 1,45 d Nußhegründet ch Herrn Müll ha a

geſucht. Dipl.Jng. baum, elegantes ründeten au e üllers Eheglür W Sonnabend, den 1. Oktober, en unz z eiter alle-S.Wickenweg 5. erhalte ich friſche Transporte I Horſſtraße MNZ-Kleinanzeigen sind
z Erfolgs- Anzeigenmig ociginal velgiſche, e e genausträgerin länder und Ermländer Chaifelongue,e en e Scannerten m Mikkeldeutſche RalionalZeitunS h e ſchon als Platten, Fleiſch g4 6 ſolche tätig ge t Arbeitspferde hacmaſchine Obſt Das gute Anzeigenblatt

g S e weſene bevorzugt. waage mit GeMelden ab s Uhr. wichten, 8 großec Halle (Saale) Ngiſten zu verkauf.Schwenke, Halle g 6Landwehrſtraße(S)), ElſaBränd 9 Auf o HaneS. Laſon-»Bränd- nd 5 werg geſchäfts ers, Margatetengaſſe 6a taineſtraße 2, imſtrömStraße 208 Auf 8755 Keller. a
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ledewaren peted e ein seidener Trikotwäsche,
Futterschlüpfer u. RöckeDamentaschen wollenen Damen. Kinder
strümpfken, Herrensocken,
Pullover und Strickwesten,
Hauskleider, Hausschuhen,
Pantoffeln sowie sämtlichen
Kurz waren ist die
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unerreichte Auswahl in modernen
Formen, zu billigsten Preisen

Hermann Rösche
Kurz-, Wol“- u. Textilwaren-Großhandig.Obere Leipziger Straße 40--41

Freund Nüller
nheober Fritz Müller 1904
Ralle-Saaole, Leipziger Straße 54PfGPdedechen Am Riebeckplaß Rut 21057

aller Art Je unPrinzenstraße 16 Fernsprecher 26179

utedanle e
PAUIL LANGE

Spezialhaus für

Fest u. Dekorationsartikel
aller Art

Der Binder läßt ſich leicht durch die
von Nogoſch bearbeiteten oder
auch nur gebügelten Kragen ziehen.
Schön hohl und mattglänzend geBauernheitm plättet, ſo erhalten Sie Jhre Kragen

e e e von mir zurück. Aber auch Jhre Ober

Thielenstraße 4 geg. Bahnhof), Ruf 23477

an Krach 2 Brz
Die ganze Aufregung ist doch wirklichdi e a e hemden ſind bei mir in beſten Händen. überflössigl Die gerädschlose SILENTA-

ie gute bürgerliche Küche Zimmer für Vereine 5und Familien Festlichkeiten Fernruf 212 12 Schreibmaschine sorgt för ßöhe, schontHalle-Saale, Frandestraße s, Am Platze der SA. Dampfwaſchanſtalt Rogoſch aie Nerven, erböht die Arbeitslust und

CAufo-Parkpliats) steigert die leistung.Sestqepfieqte Freyberq- Biere wäſcht und plättet feine Herrenwäſche ken wert S Sieg e

8 g 4 WAN MAR- HONASiphon-u. Kannenbier-Versand preiswert, ſchnell und gut.

g Vorführung durch Von

FRIEDPRICH MGILER, HALIE S.Max eacuilf Rogoſch, Weißenfels m tepeiger term er r T O h n O V
Bürstenmachermeister seit 1884

Schmeerstraße 1 (am Markt) Fernsprecher 353 40 2 einzige und äliestever eilte gute Fachgeschäft Laden: Halle (Saale), Leipziger Sfr. 85 e en e ren tag schen
ff. Toiletten- Gegenstände Sämtliche Besen und Auf Wunſch Direktabholung fabrik in der Leipziger Straße 82, amBürstenwaren Fußbürsten Fußmatten Leipziger Turm in Halle

Fohann Heun
Ob. Leipziger Straße 66 eben

Ruf 34662

Aus bestem MaterialMUocerne Herren-Behlerdung Bebleidungshass
zu nledrigsten Preisen

Beachien Sie meine Sehaufensteri S

SchlaſzimmerWaffen Hunold Aben- Scluegut
Leipziger Straße 17 Gegenüber dem Ritterhaus

im neuen GewandeDer Fachmann für den Schießſport 5 ch 3 e e e SIagd- und Sportwaffen Jagdgläser Teschings jetzt meersfra 2 78 von 29 RM an bei
Iagdbedarf Hundeartikel Luftgewehre ladet Sie 2u einem un ver- Leipzigerbin dlichen Besueh ein Möbel-Becker, Straße 20
Gebr Merkel-Gewehre Annahme von Ehestandsdarlehnsscheinen

Aufgebaut auf 50 jährige Erfahrung

Anerkannt durch gute Leistungen und
verbreitet über die ganze Provinz Sachsen- Anhalt

Cenfral-Ankaufssteliekür landwirtschaftliehe Masehinen und Geräte HALLE(SAALE) I Gegründet 1889Hauptgeschäft: Merseburger Straße 17-19 Fernruf-Sammelnummer: 278 81 Reparaturwerk: Merseburger Straße 74 (Olympiapark)

Aschersleben, Fürsfenweg 55, Ruf 2621 Beetzendorf, Bahnhofstr. 5, Ruf 13 Halberstadt, Richard-Wagner-Str. 35, Ruf 2192 Haldensleben, Hagenstr. 56, Ruf 362 Magdeburg, Bake
str. 51, Ruf 51183/51266 Mühlhausen, Sondershäuserstr. 17a, Ruf 2790 Naumburg an. 50, Ruf 2714 Nordhausen, Casseler Str. 30c, Ruf 1373 Sangerhausen, rstr. 56, Ruf 824 Stendal, Brüderstr. 30, Ruf 493 Torgau, Güterbaſinhofstr. 11, Ruf 260 Zeitz, Altenburger Str. 51-52, Ruf 3534 Zervbst, Agdolt-Hitier-Str. 90, Ruf 408 0Oebistfe
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